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Miniſterielle Skandale, 


Von unſerem Londoner o⸗Correſpondenten. 


Skandal iſt eigentlich ein zu ſtarker Ausdruck. Der⸗ 
gleichen kann es ja gar nicht geben im engelsreinen 
Kreiſe engliſcher Miniſterien und ganz undenkbar bleibt 
es gerade für dieſes Miniſterium, das Ströme britiſchen 
Blutes und hunderte von Millionen aufwendet, um 
„die Boeren von einer korrumpirten Regierung zu 
Dieſe Begründung des Völkermordes in 
Südafrika leiſtete fih einſt Lord Roſebery. Man 
redete deshalb auch im Unterhaus geſtern nicht von 
Skandalen, — man meinte nur ſo, wie die wohl⸗ 
verſtandene Redensart lautet. Und man meinte zuerſt 
den großen Lord Salisbury und dann Chamber⸗ 
lain den Großen. Nicht ein böſer Mann der Oppo⸗ 
ſition, ſondern ein guter Anhänger der konſervativen 
Partei meinte nämlich, daß der Premierminiſter bei 
der Umbildung des Kabinets feine nähere wa: 
mit fetten 
Als Lord Salisbury 
ſeinen 

für 
Irland machte, vebfolgte man das Experiment mit 
Der Poſten war in jenen 
Jahren iriſcher Anarchie ſchwierig und Balfour ziemlich 
Aber die Wahl erwies ſich als ein glück⸗ 
licher Griff. Balfour gehört längſt zu den Politikern, 
die wegen ihrer geiſtigen Begabung und perſönlichen 
Liebenswürdigkeit von allen Parteien hoch geſchätzt 
werden. Als aber Lord Salisbury im Jahr 1895 abermals 
ans Ruder kam und den Bruder Gerald Balfour zum 
Sekretür für Irland ernannte, ſchüttelte man ſchon 
die Köpfe. Denn dieſer liebe Neffe war eine gänzlich 
unbekannte Grüße, und Dutzende alt erprobte Politiker 
beſaßen beſſere Anſprüche auf dieſen Poſten mit dem 
ſchönen Gehalt von 88 000 Mark. Aber: man ſagte 
damals nichis, auch ſpäter nicht, als dieſer Neffe Jahr 
für Jahr die Beweiſe ſeiner Befähigung ſchuldig blieb. 
Aber diesmal hat Lord Salisbury den Nepotismus zu 
weit getrieben. Er hat nicht nur beide Neffen 
im Miniſterium beibehalten, ſondern auch noch ſeinen 
Unterſtaatsſekretär des 
Acußern ernannt und feiner Schwiegerſohn zum 
Männer Fach⸗ 

kenntniß in ihr Amt brächten, hätte der Premier doch 
"am Ende an den guten Schein denken ſollen. Aber 
dem Sohne iſt die auswärtige Politik bisher ein ver⸗ 
ſiegeltes Buch und Lord Selborne verfteht von Flotten⸗ 
fragen vorläufig ſo viel wie von der Landkarte des 
Das Haus Ceeil — der Familienname 

Salisburys — bezieht ſomit jetzt 320000 M k. das 
Daß Balfour für dieſen offenen 


befreien.“ 


milie ein bischen zu ftar? 
Poſten bedacht hätte. 
1886 die Regierung 

Neffen Arthur Balfour 


und 
Sekretär 


übernahm 
zum 


pſychologiſchem Intereſſe. 


unerprobt. 


ä lte ſten Sohn zum 


Marineminiſter. Selbſt wenn dieſe 


Mondes. 


Jahr vom Staate! 2 
ee keine Vertheidigung vorbringen konnte, 


ebenſo ſelbſtverſtändlich wie daß die konſervative Partei 
ihre innerſte Meinung einſteckte und für ihn ſtimmte. 
Denn ſonſt wäre ja die Regierung gefallen. Man 


meinte eben nur ſo. i 
Auf anderem Gebiete liegt der Fall Chambe 


lain. Außer 


Geſellſchaften habe, 
arbeiten. 


ſollen, die 


Von Alfred Capus, (Paris). “) 


Der Polizeipräſident fühlte ſich unangenehm berührt, 
als er, Ra Sk Journal“ entfaltend, folgende ſchwarz 


umränderte Notiz bemerkte: 


Mit großem Bedauern haben wir ver⸗ 

3 katar, daß Herr Durand, wohnhaft 

in Paris Rue X Nr. 15, geſtern Abend 

um Uhrermordet wurde. Wir machen 

die betreffende Behörde auf dieſes nichts⸗ 
würdige Verbrechen aufmerkſam. Herr 
Durand war 65 Jahre alt und ein 
Abonnent des „Petit Journal“ ſeit deſſen 

Beſtehen. 1 8 


2 — 


—— —— EZ 
Sogleich ließ der Präſident den Polizeidirektor zu 
ſich entbieten und zeigte ihm die Nut Dieſer über⸗ 


flog fie und murmelte: 


„Das „Petit Journal“ hat Recht, wir haben es mit 


einem Verbrechen zu thun!“ 
Noch am gleichen Tage ſandte er 
riebeuſten Geheimpoligiſten nach Nr. 15, Rue X. 


Das ganze Haus war in Auf chr. Mehrere Miether 

etin in Durands Zimmer 
da ihren Muthmaßungen 
über das furchtbare Drama hin. Die Leiche des Un- 


waren mit der Hausmeiſt 
eingedrungen und gaben ſich 


glücklichen lag in einer großen Blutlache, 


Einer der Poliziſten bemerkte zu ſeinen Kollegen: 
MAMĄ Ver⸗ 
brechen mit einem ſcharfen oder mit einem ſtumpfen 


„Zuerſt müßte man vielleicht feſtſtellen, ob das 
gr DA 
Inſtrument verübt wurde?? J 
„Hm “ erwiderte der andere, „das wird nicht 
einfach ſein.“ i 


Da näherte ſich der Miether des zweiten Stores, 
Leſer des „Temps“, ein, ernſter, ilberlegter Mann: 
„Ich glaube im Gegentheil, meine Herren, daß darüber 

Opfer zeigt eine 
offene Wunde am Hals und ich habe in einer Zeitung 
geleſen, dies ſei ein untrügliches Zeichen dafür, daß der 
Mord mit einem ſcharfen Inſtrument begangen wurde.“ 

Die Deteftius dankten dem Lejer des „Temps“ aufs 
Verbinblichſte und ſchrieben dieſe Angabe in ein Notiz: 


kein Zweifel herrſchen dürfte. Das 


) Aus den Partier » Annales Polltiques et Litteraivess, 


überfetzt von der „Frankf. Ztg.“ 


ihn (mit 100 000 Mk.) verforgt das 
Land nur noch ſeinen Sohn mit einem Miniſteramt 
und 40000 Mk. Ihm und noch mehr ſeiner zahlreichen 
Familie wirft man vor, daß ſie einen theilweiſe ſehr 
erheblichen Beſitz von Aktien in ſolchen 
die für die Regierung 

Man denkt in England mit Recht ſehr 
ſtreng in dieſem Punkte, daß Miniſter in keinerlei 
finanzieller Verbindung mit Unternehmungen ſtehen 
ſich mit Lieferungen an den Staat 


Das Verbrechen in der Rue X. 


zwei feiner ge- 


befaſſen. Nun kam im Sommer ein Fall wer: 
dächtiger Begünſtigung einer der größten Munitions⸗ 
und Pulverfabriken Englands, Kynoch & Co., zur 
Sprache, deren leitende Seele der älteſte Bruder 
Chamberlains iſt, während zehn andere Mitglieder der 
Familie Aktieninhaber find. Das Kriegsminiſterium 
mußte ſich die Unterſuchung ſeiner Kontrakte an die 
Fabrik durch eine parlamentariſche Kommiſſion gefallen 
laſſen. Dabei kam heraus, daß die Geſellſchaft 
unpünktlicher und oft ſchlechteres Material 
lieferte als ihre Mitbewerber, daß das Kriegsamt ihr 
aber trotzdem Lieferungen in größerem Umfang und 
zu höheren Preiſen als anderen überlaſſen 
hatte. Das Urtheil jener Kommiſſion ging etwa 
dahin: es iſt nichts Unrechtes geſchehen, aber — thut 
es nicht wieder! h „+ 
Chamberlainerklärte damals im Parlament, 
daß er mit ſolchen für den Staat liefernden Geſell⸗ 
ſchaften weder direkt noch indirekt in Verbindung 
ſtände. Man beruhigte fih mit der Erklärung, wenn 
man fih auch fein Theil dachte über das „noch 
indirekt“ bei der Betheiligung von elf Familien⸗ 
mitgliedern an einer einzigen Geſellſchaft. Seitdem 
hat aber ein radikales Blatt weiter nachgeſtöbert und 
gefunden, daß dieſe glückliche Familie noch an fünf 
anderen Geſellſchaften und Chamberlain allerdings nur 
mit einer kleinen Summe an einer derſelben — betheiligt 
iſt, die zum Theil in kleinem Maße, zum Theil fafi 
ausſchließlich für den Staat arbeiten. Eine 
derſelben ſtand vor dem Bankrott, als fie unter die 
Leitung der Chamberlatn'ſchen Familie kam, und lebt 
ſeitdem ein behagliches Daſein von Keſſelrohrlieferungen 
an die Admiralität. Es wirft, wohlbemerkt, niemand 
dem Kolonialminiſter und ſeinem Sohne vor, daß ſie 
ihre Stellungen dazu mißbraucht, dieſen Geſellſchaften 
ſolche Kontrakte auszuwirken. Dafür hält man 
Chamberlain zu klug. Aber Chamberlain's geſtrige 
ganze Vertheidigung beſtand in einer hochmoraliſchen 
Entrüſtung gegen dieſen Vorwurf, den niemand er⸗ 
hoben. Die Thatſache, daß 23 Mitglieder 
ſeiner Familie aus ſolchen Lieferungen 
ihren Vortheil ziehen, ließ er wohlweislich un⸗ 
berührt. Doch wenn er behauptete, durchaus keine 
Keuntniß davon gehabt zu haben, daß Gattin 
und Söhne, Brüder und Schweſtern, 
Neffen und Nichten, Schwäger und 
Schwügerinnen ihr Geld darin ſtecken 


„keine indirekte Betheiligung zu ſehen iſt. Aber das 
Unterhaus gab ihm bei der Abſtimmung Recht. Muß 
es nicht? Er iſt ja unentbehrlich für die Regierung 
und ihre Partei. Und warum ſollte man ſich auch er⸗ 
eifern? Wenn man mit dem Verbrechen in Süd⸗ 
afrika das Anſehen Englands vor der ganzen 
Welt in den Schmutz geriſſen hat, kommt es auf 
en einen kleinen Miniſterſkandal wahrlich nicht 
ift | viel an. a 
— ͤ d ——— 

Noch eine Krügerdebatte. 

Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter. 

Unſer Parlamentarismus hat eine ſeltſame — oder 
man kann vielleicht auch ſagen — eine drollige Eigen⸗ 
ſchaft. Das Pathetiſche, Großzügige liegt ihm nicht; 
überragende Fragen in wuchtigem Stil zu behandeln, 
iſt ihm nicht möglich. Aber er ſucht ſich zu helfen; 
wo dieſe an ihn herantreten, da wird er breit; da muß 
weitſchweifige Länge die eindrucksvolle packende 
Kürze erſetzen. Was nützt's darob zu klagen, 
zumal wir's doch nicht ändern können! Konſtatiren 
wir lieber ſchlicht und recht die Thatfache, 

buch, um ſie bei der weiteren Unterſuchung verwenden 

zu können. : ta 

Unterdefjen war der Polizeikommiſſar des Stadt: 
viertels herbeigeeilt. Mit wenigen Worten theilte man 
ihm den Sachverhalt mit. Er erklärte: „Es iſt von 
hoher Wichtigkeit, den Schuldigen in kürzeſter Zeit 
feſtzunehmen.“ Und im Kreiſe umherblickend fuhr er 
fort: „Wer von Ihnen, meine Herren, beſitzt deſſen 
Signalement?“ 1 3 . i 

Auf diefe 


1. 


e Frage zog einer der Anweſenden die 
Liberté, die ſoeben erſchienen war, aus der Taſche 
und las: Ra War fc 
„Es iſt ein Mann von ungefähr vierzig Jahren, 
klein, hreitſchulterig, brünett. Er iſt einäugig, trägt 
einen Zylinder und ein blaugraues Jacket.“ : 
Ich danke Ihnen, mein Herr,“ verſetzte der Rome 
miſſar höflich. A 14181 1 

„Ich möchte noch hinzufügen,“ warf ein zweiter 
Zeuge, die „Patrie“ entfaltend, ein, „daß er eine Narbe 
auf der linken Wange hat und die Ausſprache des 
Südens ihm eigen iſt.“ , jut 

Am nächſten Tage fuhr man mit der Zeugenver⸗ 
nehmung fort. Die Morgenblätter waren voll Mit⸗ 
theilungen über das Verbrechen der Rue X. Sie 
enthielten auch den Namen des Mörders und deſſen 
Geburtsortes, einige von ihnen hatten ſich ſogar die 
Photographie des Verbrechers beſchafft und brachten 
ſie auf der erſten Seite. Ir. 

Der Unterſuchungsrichter nahm zuerſt die Haus: 
meiſterin von Nr. 15 in der Rue X vor. 

„Haben Sie um die Zeit der That Jemanden die 
Treppe hinaufgehen ſehen? Und haben Sie bemerkt, 
daß dieſer Gewiſſe ein verdächtiges Ausſehen hatte?“ 

Da zog die biedere ra den „Petit Parisien* 
fo | heraus und las: „Der Mörder ‚schritt raſch an der 
Pförtnerwohnung vorüber, ohne von der Hausmeiſterin 
bemerkt zu werden. Er erſtieg langſam die Treppen 
und kam eine halbe Stunde ſpäter wieder herunter, 
ohne daß ſein Kommen und Gehen von irgend 
Jemandem beobachtet worden wäre.“ 

„Gut!“ murmelte der Unterſuchungsrichter träu⸗ 
meriſch vor ſich bini „Isa ' g 

Drei Tage verfloſſon. Die Polizei glaubte mit 
Gewißheit annehmen zu können, daß der Mörder ins 
Ausland geflohen fet. A Asy e ee ; 

Doch ſiehe, am Abend des vierten Tages bemerkte 
der Oberkellner eines der größten Boulevard = Cafes, 
daß der Gaſt des Tiſches Nr. 2 einäugig fei, und ſöfort 


Ausländer“ 


Hauſes fand die Bemerkung Heſſes, 


hatten, ſo glaubt man ihm das ebenſo, wie daß darin 
Rede 


belaſte. 


durchzuckte 


daß wir heute der Etatsberathung dritten Tag begingen, 


daß ſich dieſer wieder über ſechs kummervolle Stunden 
dehnte, daß während deſſen von ehrbaren und tüchtigen 
Männern viel Tüchtiges und auch mancher Unſinn ge⸗ 
ſprochen wurde und daß wir ſchließlich alle miteinander 
das Haus in dem erhevenden Gefühl verließen, mit dem 
verſtorbenen Dubois⸗Reymond eines Sinnes zu fein: 
Ignoramus et ignorabimus. 


Nämlich wir wiſſen nicht, warum der „I äftige 
Paul Krüger ſo ſchroff aus: 
gewieſen wurde und wir werden's vielleicht nie erfahren, 


Am Ende weiß es gar Graf Bülow jelbft 
nicht! 


Würdig und mit Ernſt hat heute der Nattonal⸗ 


liberale Haſſe dem Empfinden des deutſchen Volkes 


Ausdruck gegeben, der am Montag im Haag beim 
Präſidenten Krüger war, und unter dem friſchen Ein⸗ 
druck dieſer Begegnung dem Grafen Bülow ſeine 
Vorhaltungen machte. Herr Haſſe ſtellte die durchaus 
richtige Behauptung auf, daß die vom Reichskanzler 


proklamirte „ſtrikte Neutralität“ bisher nur 


zu Angunſten der Boeren und zu Gunſten 
Englands bethätigt worden ſei, deſſelben Englands, 
das uns feit dem Sanſibarvertrage immer über's Ohr 
gehauen habe. Dieſer Hieb, ſaß. Hochroth vor Er⸗ 
regung, meldete ſich der Reichskanzler zum Wort. 
Einen lebhaften Beifall auf faft allen Seiten des 
es würde 
allgemeinen. Achtung ſehr 


uns jedenfalls 4 | 
wir dem Präſidenten 


genützt haben, 


in der 
wenn 


Krüger in feinem Unglück wenigſtens theilnahmsvoll 
die GRA: gedrückt hätten und nicht nur ſolchen Leuten, 
wie Cecil Rhodes, deſſen Hand, wenn auch ver⸗ 


goldet, doch immer beſchmutzt ſei. Dr. Haſſe 
erinnerte weiter an die ſchmähliche Behandlung der 


Deutſchen in Transvaal ſeitens der engliſchen Sieger 


und an das verächtliche Wort eines enge 
liſchen Offiziers: „Only a German! Nur ein 
Deutſcher!“ Er ſchloß ſeine Rede, die vielfach ein 
lautes, beifälliges Echo im Hauſe geweckt hatte, mit 
einem Aufruf an das nationale Ehr⸗ und Selbſtgefühl⸗ 
Graf Bülow antwortete erregt und ſcharf, wie noch 
nie gur, Wiederholt ſchlug er bei den Kraftſtellen 
ſeiner Rede mit der Linken auf ſein Pult, während 
jeie Rechte in beſtändiger Bewegung blieb und faſt 


jeden Satz mit nachdrücklichen Geſten begleitete. Er 
begann damit, er werde („ausnahmsweiſe“ ergänzten 


ein paar böſe Buben aus Alldeutſchland) ſtreng 
ſachlich ſprechen; aber als er ſeine kunſtvolle 
ſchloß, da war man nicht weſentlich 
erleuchteter. Graf Bülow hatte uns ein paar Mal 
derſichert, daß er der deutſche Reichskanzler fei und 
daß ihn deshalb eine ungeheure Verantwortlichkeit 
l Das dürften nadhgerade ſchon die kleinen 
Negerknaben in den deutſchen Miſſionsſchulen Afrikas 
wiſſen. Und ferner verrieth er uns, daß ex kein 
Bierbankpolitiker fei und kein Moralphiloſoph. Bon, 


was weiter ? Ohm Krüger hätte ſein Berliner Reiſe⸗ 
projekt erſt in zwölfter Stunde angezeigt und „Ueber⸗ 


rumpeln ließen wir uns nicht“. mow 
Na, na! Aber konnte man ihm nach den Anti- 
cedentien, nach dem Kaiſertelegramm von 1896 und 
der winterlichen Fahrt zur engliſchen Großmann im 
Vorjahre nicht wenigſtens bedeuten: Hör mal, alter 


Kronenſohn, Du lebſt im Buſch und kennſt Europas 
Etiquetten noch nicht. Darum lüfte Dich zuvor noch 


etwas in Holland aus und dann fmm zu uns. Dann 
werden wir Dir eine Galatafel ausrichten, miteinander 
eins trinken, Du Buttermilch und wir Sekt, und Dir 
höflich erklären, daß wir leider nichts für Dich thun 


können 9% Uns ſcheint, auch dann hätten wir keine 
fremden Saftanten aus dem Feuer geholt und nicht 


ihn eine furchtbare Ahnung, er dachte 
angſterfüllt: Wie, wenn das der Mörder aus der 
Rug X wäre? nA 1 

Er tfeilte feine Beobachtung einem der Stammgäſte, 


Leſer des „Figaro“, mit, der am Tiſch Nr. 1 fak. 


Dieſer erinnerte ſich, in ſeiner Zeitung geleſen zu 
haben, daß dem Mörder das rechte Auge fehle. Er 
ſah gufmerkſam hin, in der That, der Gaſt beſaß nur 
ein Auge, das linke. Í i + } 

Der Sefer des '„Figaro* neigte fih zu feinem 
Nachbar, einem Leſer des „Gaulois“ und weihte ihn in 
ſeinen Verdacht ein. „Wenn er es iſt,“ erwiderte 
dieſer, „jo muß er mit dem ſüdlichen Accent ſprechen. 


Ich will ihn um das Feuerzeug bitten!“ 


Und ſich an „Ihn“ wendend, bemerkte er: „Ent⸗ 
PRA kak Herr, würden Sie mir giisigfi 
die Zündhölzchen herüberreichen?“ 8 

„Parfétemin“, verſetzte der Angeredete. 1% 

Kein Zweifel mehr möglich! Es bandelte ſich jetzt 

nur darum, die Polizei zu benachrichtigen. Verſtohlen 


beſprach man ſich hinter dem Buffet. Ein Leſer des 
„Eelair“ erxbot sę einen Poliziſten von der Wache zu 
holen, während ein Leſer des „Echo de Paris“ nach 
dem Polizeikommiſſarigt ſtürzte. 


Der Leſer des „Eelair“ ging wohl eine Viertel⸗ 
ſlunde auf dem Boulevard auf und ab, ohne auch nur 
eines einzigen Schutzmannes anſichtig zu werden. 
Schließlich, als er noch immer keinen erblickte, kam 
ihm der Gedanke, die Hilfe eines Leſers des „Radical, 
des „XIXe Siéele“ und des „Intransigeant in Anſpruch 
zu nehmen, die, auf einer Bank ſitzend, ihre betreffenden 
Blätter laſen. 33 51 A 
Dieſe drei muthigen Bürger zögerten feinen Augen- 
blick und ſtürmten entſchloſſenen Schrittes in das Cafe. 

Der Mann ſaß noch dort und trank gemüthlich ein 
Gläschen Liqueur. Der Leſer des „Radical“ legte ihm 
kaltblütig die Hand auf die Schulter: „Im Namen 
der Preſſe verhafte ich Sie! 9105 2260 15 
Das Individuum gerieth in Verwirrung und 
ſtammelte: „Ich bin es nicht.“ Dieſe ungeſchickte 
Bemerkung veruürſachte bei allen Umſtehenden ein helles 
Gelüchter. 5 deszy | barti 

„Laßt mich ihn ausfragen,“ ſagte ein Leſer derf 
Lanterne“, „und bald fol Licht werden.“ y 

Er ſtellte wirklich derart ſpitzfindige Fragen, daß 
der Uebelthäter eine mehr und mehr verzweiſelte 
Haltung annahm, die einem vollſtändigen Geſtändniß 
gleichkam. R PENATEN 

Y ’ i 


— 
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gegen englijche Windmühlenflügel gekämpft, aber wir 
hätten zum mindeſten wie Gentlemen gehandelt und 
unſere Monarchie hätte ih im Inland, unfer 
ganzes Deutſchthum aber im Ausland 
eine Menge Sympathien geſpart, die jetzt 
in alle Winde zerſtoben. Auf alle dieſe Dinge wird 
noch näher einzugehen ſein; in ausführlichen Artikeln! 

Im Uebrigen fot im weiteren Verlauf der Sitzung 
Herr Rickert ſeinen üblichen luſtigen Strauß mit 
den Agrariern aus, Graf Schwerin ⸗Löwitz 
ſchmachtete allwieder den Kanzler an, von deſſen 
Wirthſchaftspolitik man „nicht gewiſſes noch nich weeg” 
und der Pole v. Glebocki nahm fidh des hoch⸗ 
ehrwürdigen Florian v. Stablewski an. n 

Zum Schluß aber hielt Bebel noch eine andert 
halbſtündige Rede wider den Grafen Poſadowsky, nach 
deſſen Anhörung man wohl fagen kann: Der 
edle Lord und Graf hat ſich durch ſein geſtriges 
ſtolzes Bekenntniß zur Zuchthausvorlage Kae ins 
Fettnäpfchen geſetzt. Auch richtete Herr Bebel an den 
Reichskanzler die verfängliche Frage, da Krüger's 
Beſuch nur für jetzt abgewieſen ſei, ob denn der 
deutſche Kaiſer den Präſidenten ſpäter empfangen 
verde. Der Reichskanzler blieb die Antwort ſchuldig. 


(Ausführlichen Sitzungsbericht ſiehe 2. Beilage.) 
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Unſere Chineſen in der Heimath. 


Die mit dem Dampfer „Köln“ aus China zurück⸗ 
gekehrten Offiziere und Mannſchaften trafen geſtern um 
5½ Uhr in Kiel ein. Zum Empfange waren die 
Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar ſowie 
der General⸗Inſpekteur der Marine Admiral Köſter, 


der Oberbürgermeiſter Fuß, zahlreiche Offiziere und 


Deputationen aller Marinetheile erſchienen. Admiral 
Köſter hielt eine Anſprache, 
Tapferkeit der Heimgekehrten Anerkennung zollte 
und ein Hurrah auf den Kaiſer ausbrachte, in welches 
die trotz des ſtrömenden Regens zahlreich anweſende 
Menge einſtimmte, während die Muſik „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ſpielte. * 

Nachdem Oberbürgermeiſter Fuß die Heimkehrenden 
im Namen der Stadt begrüßt hatte, ließ ſich die 
Prinzeſſin Heinrich mehrere Verwundete vorſtellen 
und erkundigte ſich nach ihrem Befinden und ihren 
Berhältniffen. Sodann marſchirte der Zug durch die 
reich beflagaten und glänzend illuminirten Straßen 
nach der Kaſerne, von der Menge begleitet. Die 
Verwundeten und Kranken folgten in mit 
Blumen geſchmückten Wagen, denen ſich die Krieger⸗ 
und Militärvereine anſchloſſen, die zum Empfange 
erſchienen waren. i 

In Wilhelmshaven wurden geſtern, wie uns 
telegraphiſch gemeldet wird, auf einem Feſtkommers, 
welchen die Stadt Wilhelmshaven zu Ehren der 
Chinakämpfer veranſtaltete, 660 Mann bewirthet. Das 
ganze Offizierkorps, ſowie die ſtädtiſchen Behörden 
waren erſchienen. 
Kämpfer von Taku, Peking und Tientſin in be⸗ 
geiſterter Rede; die Marine ſei durch die Thaten 


der Chinakämpfer eine ebenbürtige Schweſter der 


Armee geworden. Es fei dies der Erfolg der Schule 
des Kaiſers. Admiral Thomſen ſchloß mit einem 
enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer und 
verlas ſodann eine Depeſche des Marine⸗ 
Kabinets, in welcher mitgetheilt wird, daß auf 


Befehl des Kaiſers die Flaggen am Sonntag 


von fſämmtlichen gefunden Mannſchaften 


nach Berlin gebracht werden, wo auf dem Lehrter 


Bahnhof feierlicher Empfang ſtattfindet. 


Währenddeſſen hatte ein Leſer des „Matin“, ein. 
ruhigdenkender, gründlicher Mann, den Beſitzer des 
Café um ein Metermaß gebeten und begann den An⸗ 
geſchuldigten auszumeſſen, um die verſchiedenen Mäße 
feſtzuſtellen, die ſeine Zeitung mitgetheilt und die er 
genau behalten hatte. Er maß Füße, Hände, Naſe 
und Schädel und ſtellte die abfolute Richtigkeit feft. 
Nach dieſem neuen Beweis verſuchte der Mörder zu 
entfliehen. Er verſetzte einem Leſer des „Journal des 
Débats“ einen energiſchen Fauſtſchlag ins Geſicht und 
hätte beinahe einem Leſer der „Petite République“ das 
Schienbein gebrochen, glücklicherweiſe ſtellte ihm ein 


Leſer des „Gil Blas“ ein Bein. So wurde der Uebel⸗ 


thäter endlich gebunden. > 

In dieſem Augenblick kam der Polizeikommiſſar des 
Stadtviertels hinzu, den der Leſer des „Echo de Paris“ 
hergeleitet hatte. Er hatte ſeine Schärpe angelegt und 
begann ſofort ein Verhör. Dann begaben ſich Alle 
nach dem Polizeipräſidium, um der hohen Behörde die 
gute Nachricht zu überbringen. 

Der Polizeipräſident und der Polizeidirektor waren 
hocherfreut. Was den Unterſuchungsrichter anbetraf, 
ſo brauchte er nur den Namen, Vornamen, Geburtsort 
ſowie die Beweggründe zur That niederzuſchreiben, 
wie fie ihm der Leſer des „Journal des Débats“ diktirte. 
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Wir wollen noch hinzufügen, daß der Präſident dem 
Leſer des „Temps“ warm dafür dankte, daß dieſer 
errathen, der Mord fei; mit einem ſcharfen Inſtrument 
ausgeführt worden, dem Lefer der Libertés und der 
„Patrie“, die der Polizei jo werthvolle Aufklärungen 
geliefert hatten, dem Leſer des „Figaro“, der der 
Beobachtung des Oberkellners beigepflichtet, dem 
Leſer des „Gaulois“, der fih nicht gefürchtet hatte, 
von einem Mörder das Feuerzeug zu verlangen, dem 
Leſer des „Eclair“, der die Polizei holen wollte, dem 
Leſer des „Echo de Paris“, der den Kommiſſar benach⸗ 
richtigte, den Leſern des „Radical des XIXe Siècle“ 
und des „Intransigeant“, die den Schuldigen in Reſpekt 
zu halten gewußt, dem Leſer des „Matin, der die 
vortreffliche Idee hatte, ihn auszumeſſen, und dem 
Leſer des „Journal des Debats“, der für das Wohl der 
Menſchheit einen Fauſtſchlag empfangen hatte, ſodann 
drückte er dem „Petit Journal“ fein Beileid aus, daß 
dieſes einen ſeiner älteſten Abonnenten in Herrn 
Durand verloren habe. Hierauf ließ er Champagner 
kommen und trank auf das Wohl der Preſſe. Se 


welcher er der 


Admiral Thomſen feierte die 
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a Donnerstag 


J Berlin, 13. Dec. (Privat⸗Tel.) 
Der Kaiſer wird die aus China herübergebrachten 
Fahnen am Zeughaus ſelbſt erwarten. Sie werden 
son einer Kompagnie eines Garde⸗Regiments unter Be: 
gleitung der zurückgekehrten Ching⸗Mannſchaften vom 
Lehrter Bahnhof nach dem Zeughaus geleitet, 


Die Krieg in China. 

Woche folgt auf Woche, Monat auf Monat und das 
Jahr geht zur Rüſte. Aber das Friedenswerk in China 
macht keine ſichtbaren Fortſchritte. Die Schwierigkeit 
der unternommenen Aufgaben ſchätzen wir ſicherlich 
nicht gering, wenn ein oder der andere Fehlſchlag ohne 
Verſchulden wenigſten der deutſchen Vertreter eintritt, 
fo würden wir uns damit eher abfinden, falls die 
Reichsregierung ſich nur bedacht zeigte, durch raſche 
und vollſtändige Information die Nation auf dem 
Laufenden zu halten. Das geſchieht aber leider nicht. 
Es iſt die alte Klage, welche ſchon von Beginn der 
Chinawirren datirt und ſeitdem immer neue Nahrung 
erhalten hat. Früher war die Schuld auf die Zer⸗ 
ſtörung der Telegraphen und Eiſenbahnen geſchoben; 
aber es hieß, es würde ganz anders ſein, wenn 
erſt Walderſee und Mumm⸗Schwarzenſtein am Platze 
wären. Die find nun da, aber anders und beſſer ijt 
es nicht geworden. Der offiziöſe Nachrichtendienſt 
ſchenkt uns zwar keine Parade und keinen Bericht über 
irgend eine, zuweilen ziemlich gleichgültige Expedition 
oder Hinrichtung. Damit zeigt ſich aber die Mittheil⸗ 
ſamkeit der Reichsregierung völlig erſchöpft. 

In Bezug auf den Wechſel der diplomatiſchen Lage iſt 
ſie von einer rührenden Diskretion. Und doch liegt 
hier der Schwerpunkt. Wir würden vollkommen im 
Dunklen tappen, wenn nicht über andere Länder uns 
Kunde von dem, was in Peking geſchieht, zuginge. 
Was wir da erfahren, iſt allerdings wenig erquicklich: 
Die Reibungen unter den Vertretern der ver⸗ 
ſchiedenen Mächte nehmen kein Ende. Zur fame- 
lichen Differenzen treten perſönliche und zu dieſen 
geben neuerdings die Amerikaner am meiſten Anlaß. 
Es will uns ſcheinen, als ob es nicht der Würde 
Deutſchlands entſpricht, fih von den amerikaniſchen 
Vertretern, deren Anmaßung im umgekehrten Ver⸗ 
hältniß zur Größe ihres Expeditionskorps ſteht, auf 
der Naſe umhertanzen zu laſſen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt ſchließlich die Fiktion des Zuſammengehens 
der Mächte nicht mehr aufrecht zu erhalten und es 
wäre bejjet, wenn man fih von Amerika und anderen 
Störenfrieden trennte, um ohne fie vorzugehen, 

E 
Feuer in Peking. 

Innerhalb der „verbotenen“ Kaiſerlichen Stadt, 
etwa 1000 Schritt von dem Quartier des Grafen 
Walderſee, entſtand geſtern Abend eine Feuersbrunſt. 
Die Wohnung des Rittmeiſters Ruſche, Eskadronschefs 
im deutſchen Reiterregiment, ſowie die Quartiere der 
Schwadronsofſfiziere und das als Kaſino benutzte 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. — In der 
Nacht waren zwölf Grad Kälte. 

% 


Das internationale Komité., 

Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ beſteht 
das in Peking eingeſetzte internationale Komits unter 
dem Vorſitz des Generals Freiherrn von Gayl aus 
Major von Brixen (Deutſchland), Kapitän Dodds 
(Amerika), Kapitän Ferig o (Italien), Oberſt Schiba 
(Japan) und Kapitän Selwyn (England). Die 
Franzoſen verweigerten bekanntlich ihre Betheiligung, 
die Ruſſen wurden ausgeſchloſſen, da ſie keine Polizei 
mehr in Peking ausüben. Weiter hat Graf Walderſee 
einige Chineſen dem Ausſchuß zugetheilt. 


Volitiſche Fagesüberſicht. 


Aus Südafrika. Lord Kitchener hat von der 
engliſchen Militärverwallung 5000 Kavalleriſten und 
40 000 Pferde verlangt. In London ging geſtern das 
Gerücht, General Knox ſei von De Wet ge⸗ 
ſchlagen worden. Die Regierung enthalte dem Publikum 
eine diesbezügliche Meldung vor und beabſichtige, ſie 
erſt nach Beendigung der jetzigen Parlaments⸗Seſſion 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Andererſeits meldet 
owi. ip daß De Wet von Knox fortwährend bedrängt 
werde. 


Deutſches Reich. 

— Geſtern Vormittag unternahm der Kaiſer 
einen längeren Spaziergang im Thiergarten, hörte 
darauf den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
v. Bülow, denjenigen des Hausminiſters v. Wedel und 
des Chefs des Zivilkabinets Wirklichen Geheimen Raths 
Dr. v. Lucanus. 

— Heute Mittag wird der Kaiſer in Hannover 
eintreffen; es findet zunächſt eine Parade, darauf 
Galatafel ſtatt. Morgen Vormittag erfolgt die Abreiſe 
zur Hofjagd nach Springe. 

— Der Miniſter genehmigte die Errichtung 
einer Börſe in Hannover, die am 1. Januar 
n. J. ins Leben treten wird. 

Ausland. 

— Da die Geneſung des Zaren regelmäßig 
ſortſchreitet, werden Bulletins nicht mehr ausgegeben. 

— Kaiſer Franz Joſef empfing geſtern deu 
deutſchen Militärattachb Rittmeiſter v. Bülow in 
beſonderer Audienz. 

— Die früheren engliſchen Miniſter Goſchen und 
Ridley ſind zu Peers ernannt worden. 
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Neues vom Tage. 
Wieder eine Eiſenbahnkataſtrophe. 

Madrid, 18, Dec. (Privat⸗Tel.) Ein neues ſurchtbares 
Eiſenbahnungluück ereignete ſich auf der Linie Madrid⸗Bajadoz. 
Ein Expreßzug gerieth auf eine falſche Kurve und prellte 
gegen einen Felſen mit ſolcher Macht, datz die Räder der 
Lokomotive über 100 Meter ſortgeſchleudert wurden. Die 
Maſchine und mehrere Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. 
Bisher find aus den Trümmern 2 Todte und 7 Verwundete 
hervorgezogen. Die Urſache der Entgleiſung fon dle ſchlechte 
Weſchaffenheit der Oberbauten ſein. 

Der ruſſiſche Generalleutnant a, D. Erckert 
in Kulm an der Weichſel geboren, ift geftern in Berlin 


ben. 
geſtor 70. Geburtstag. 
Der Geſchäftsführer des Zentralverbandes deutſcher 
Industrieller, Herr H. A. Buet, ſelert heute feinen ſiebzig⸗ 


en Geburtstag. 
9 3 Die Einwohnerzahl Hamburgs 


beträgt nah dem Ergebniß der Volkszählung 767 385, Die 
Zunahme feit 1895 kommt 85 755 Perſonen gleich. 
Gerettet. 

Der Dampfer „Afrika“ aus Lübeck rettete am 9. December 
den Kapitän und drei Mann vom ſchwediſchen Schooner 
„Goeta“ aus Mariehamm, welcher am 8. December zwiſchen 
Deland und Gotland kenterte. Sechs Mann ertranken. 

Für den Umbau der Bühne des Hoftheaters 
in Mannheim genehmigte der Bürgerausſchuß die Aufwendung 
einer Summe von 465 867 Mk. 
Eine Winterübung. 

G. Frankfurt a. M., 18. Dec. (Privat⸗Tel.) In den 
Rüchſten Tagen findet eine mehrtägige Winterübung des 
18, Korps ſtatt. Als Schauplatz ift das Gelände am ſüd⸗ 
lichen Abhang des Taunus bis zum Main bei Söchn, wo es 


* 
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DELER 
zum Treffen kommen wird, auserſehen. Hierbei wird von 
den Pionieren über den Malu eine Brücke geſchlagen werden. 


Die geſammten ſchweren Haubitzen des Korps werden heran⸗ 


gezogen. 


Theater und Muſik. 


* Danziger Singakademie. Die univerſelle, rein 


menſchlich anmuthende Tonſprache, mit welcher Joſef 
Haydn aus ſeinen beiden Oratorien zu uns ſpricht, hat 
deuſelben eine Popularität erhalten, um welche ſie 
manch neueres Muſikwerk beneiden könnte. Sowohl 
die „Schöpfung“ wie die „Jahreszeiten“ ſind für das 
geiſtliche Oratorium ohne Bedeutung geblieben, da 
ihnen die Einheitlichkeit und Reinheit des Stiles fehlt, 
während andererſeits die weltlichen Szenen mit ihren 
Tändeleien und naiven Spielereien jene leidenſchaft⸗ 
liche Begeiſterung unmöglich machen, die uns aus 


anderen Werken dieſer Kunſtgattung entgegen⸗ 
leuchtet. Wenn unſere Singakademie gleichwohl 
geſtern mit der Wiedergabe der Jahres: 
zeiten“ einen ſchönen Erfolg errungen hat, 


ſo verdankt ſie dies ihrer trefflichen Schulung, der 
korrekten Wiedergabe der Chöre und dem tadelloſen 
Zuſammenwirken der Soliſten. Große Schwierigkeiten 
bietet allerdings der Chorpart nicht; das meiſte ſingt 
ji gewiſſermaßen von ſelbſt, aber gerade das Gefühl 
er Sicherheit verleitet bisweilen zur Unvorſichtigkeit 
und hat dann kleine Unfälle an der unvorhergeſehenſten 
Stelle zur Folge. Bis auf geringe Kleinigkeiten 
wurden dieſe Gefahren vermieden; von gewaltiger, 
herrlichſter Wirkung war der Frühlingschor, ihm am 
nóchjten der Gewitterchor. Der Jagdchor imponirte 
ebenſo wie der Weinchor durch prägnante Einſätze, 
ſichere Durchführung und faubere Intonation. 
Das fortgeſetzte „Schönſingen“, in welchem 
Herr Direktor Heidingsfeld feine höchſte 
Befriedigung ſucht, führt allerdiugs zeitweilig zu einer 
gewiſſen Kühle und temperamentloſen Gleichmäßigkeit 
im Vortrage, welche manchen der ohnehin leidenſchaſts⸗ 
loſen Sätze noch weniger anregend macht, als ſie an 
fih ſchon find. Ein kräftiges Juchhe! oder ein fu 
recht übermüthiges Ho! erinnern wir uns 
geſtern nicht gehört zu haben. Dafür war Alles recht 
zierlich und nett, wohl geeignet für zart empfindende 
Gemüther. Uns war der Jagdchor infolgedeſſen trotz 
ſeiner peniblen Sicherheit viel zu zahm. Die 
Soliſten gaben ihr Beſtes und wurden 
in hervorragendem Maße durch Beifall ausgezeichnet. 
In erſter Linie erfreute wiederum Frau Kammerſüängerin 
Emma Hiller⸗Rückbeil aus Stuttgart durch die 
Schönheit und den Wohllaut ihres Organs, welches 
in ſeiner eigenartigen Klangfarbe grade für die 
Haydniſchen Oratorien mit ihrem keuſchen, natürlichen 
Charakter beſonders geeignet erſcheint. Großer Applaus 
folgte dem tadellojen Vortrage ihrer Arie „Welche 
Labung für die Sinne;“ die fünfte Gabe des Abends 
bildete aber ihr Duett mit Lukas im dritten Theil, 
wobei nur der Lukas des Herrn Alfred v. Foſſard 
etwas zu weichlich erſchien. In dieſer Beziehung 
zeigte übrigens der geihäßte Künſtler gegen das 
Vorjahr doch eine recht wefentliche Veränderung 
zum beſſeren. Das Organ erſchien geſtern feſter, 
der Ausdruck beſtimmter, der Ton männlicher als 
früher, wenn mau auch natürlich nicht vorausſetzen 
darf, daß ein Menſch, und namentlich ein Sänger aus 
feiner eigenen Haut herausſährt. Namentlich in den 
Enſembleſätzen kam dieſe Aenderung vortheilhaft zur 
Erſcheinung. Für die a partie war Herr Arthur 
van Gweyk gewonnen worden, in welchem wir einen 
außerordentlich ſchützenswerthen Künſtler mit nobler 
Vortragsweiſe, edler, kräftiger Stimme und über⸗ 
zeugungsvoller Empfindung kennenlernten. Seine Jagd⸗ 
arie war einMeiſterſtück tüchtiger Geſangskunſt, wobei auch 
uns vor Allen ſein warmes Gefühl und ſeine ſchöne natür⸗ 
liche Tongebung ſympatiſch einwirkten. Das Orcheſter 
war aus den vereinigten Kapellen des Fußartillerie⸗ 
Regiments und des Grenadier⸗ Regiments König 
Friedrich I. gebildet worden und that ſeine volle 
Schuldigkeit. Herr Willy Helbing führte die 
Klavierbegleitung (Recitative) Ge und dezent 
aus. — Herr Direktor Heidingsfſeld darf fiH 
rühmen, mit ſeinem großen, prächtigen Chor den 
Manen Haydn's geſtern ein ſchönes, dankenswerthes 
Huldigungsopfer gebracht zu haben. “2. 


Tornles. 


e Perionelberänderungen. Am Schullehrer⸗Seminar 
zu Berent ift der bisherige ordentliche Lehrer an dieſer 
ać Backhaus zum Seminar⸗Oberlehrer befördert 
worden, 

* Perſonalien bei der Polizei⸗ Direktion. Der frühere 
Zeugleutnant Ohlrich iſt zum interimiſtiſchen Polizei⸗ 
Kommiffarius ernannt, worden. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück kehrt heute 
Abend aus Berlin, wohin er ſich vorgeſtern in dienſtlichen 
Angelegenheiten begeben hatte, wieder nach hier zurück. 

* Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Weſtpreußen 
und Pofen tritt heute in Poſen zu einer mehrtägigen 
Sitzung zuſammen. Als Vertreter des Herrn Ober⸗ 
präſidenten Dr. v. Goß ler nimmt Herr Regierungs⸗ 
rath Buſenitz an der Konferrnz theil. 

* Grundbeſitz⸗Veründerungen. A Durch Verkauf: 
Schidlitz, Oberſtraße 88 von den Zimmergeſell Groß'ſchen 
Eheleuten an die Werftarbeiter Wendt'ſchen Eheleute für 
6500 Mk. B. Durch Zuſchlagsbeſchluß. Kaſtanien⸗ 
weg, 5b von den Bauunternehmer Bartſch'ſchen Eheleuten 
in Hochſtrieß auf den Kaufmann Metzing für 38 100 Mk. 
C. Durch Erbgang: Hintergaſſe 17/18 nach dem Tode 
der Frau Spindler geb. Gelsz auf deren Ehemann 
Schloſſermeiſter Spindler in Zoppot für 24000 Mk. übers 
gegangen. 

* Feuer,. Geſtern Nachmittag 1½ Uhr war in dem 
Haufe Straußgaſſe 11 durch eine ſchadhafte Feuerungsanlage 
ein kleiner Fußbodenbrand entſtanden, der von unſerer 
Feuerwehr in kurzer Zelt gelöſcht wurde. 

* Die Zuckerfabrik Gr. Zünder beendete am Gonn: 
abend ihren diesjährigen Berrieb mit elner Rüben verarbeitung 
von 601680 Zentnern, 1 

* Von Grgebniſſen der Volkszählung liegen 
heute aus Weſtpreußen und deu Nachbarprovinzen noch 
folgende vor; es betrug die Einwohnerzahl am 
1. December in: 


1900 1895 

Elbing 52298 45841. 
Schwetz 7018 7011, 
Thorn 31768 30306, 
Dt. Eylau 1 8033 6687, 
Rieſenburg 4760 4681. 
Stettin 209988 140724, 
Stralſund 81005 30097. 
Kolmar in Pom., 5026 3567. 
Demmin 12085 11665, 
Stargard 26827 26114, 
Pillau 2792 2910, 
Raſtenburg 11063 10976, 


* Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft. In dem Kolonial⸗ 
abend, welchen die hieſige Abtheilung morgen ver⸗ 
anſtaltet, wird Herr Kaufmann Schaefer über die 
Vorſtandsſitzung in Berlin Bericht erſtatten und Herr 
Korvettenkapitän z. D. Darmer über „Erinnerungen 
an die Anfänge der deutſchen Kolonialpolitik“ ſprechen. 

* Der Gartenban-Berein zu Danzig hielt am 
Montag eine zahlreich beſuchte Generalverſammlung 
im „Engliſchen Hauſe“ ab. Die auf der Tagesordnung 
ſtehende Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat. Vor⸗ 
ſitzender Herr Fr. Rathke Prauſt, Stellvertreter 
Herr A. Bauer, Danzig, Schriftführer Herr Stadt: 
gärtner T a p p, Danzig, Stellvertreter Herr Fr. Lenz, 
Schidilitz, Kaſſierer Herr E. Bahrendt, Danzig, 
Stellverireter Herr M. Raymann, Langſuhr, 
Bibliothekar Herr G. Schnib be, Schellmühl. Herr 
Schnibbe berichtete ſodann über die Vertheilung von 
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Pflanzen an Schulkinder. Aus dieſem Berichte ſei her⸗ 
vorgehoben, daß in dieſem Jahre 1500 Pflanzen an 
Schulkinder vertheilt worden ſind. Sind auch die 
Reſultate in der Weiterkultur dieſer Pflanzen nicht 
immer glänzende, ſo iſt doch ein reges Intereſſe des 
Kindes für dieſe ihre Pfleglinge und ein darauf ver⸗ 
wendeter Fleiß ſehr wohl bemerkbar. Der Sinn für 
die Natur wird in hohem Maße geweckt, der idegle 
Zweck dieſer Einrichtung iſt daher nicht zu verkennen 
und deshalb ſollte die Pflanzenvertheilung von privater 
Seite mehr unterſtützt werden, wie dies in dankens⸗ 
werther Weiſe durch viele Behörden geſchieht. Den 
Vortrag des Abends hielt Herr A. Bauer über 
„Schling⸗ und Hängepflanzen“. Veranlaſſung zu dieſem 
Thema gab dem Redner die ungemein geringe Aus⸗ 
dehnung ſowie die unvortheilhafte Ausſchmückung der 
gärtneriſchen Anlagen an unſeren modernen Villen. 
Während in Berlin, wenn ein geräumiger Vorgarten 
nicht vorhanden, ſelbſt das einfachſte Haus mit Balkons 
und vielem Blumenſchmuck, oft ſogar auch auf den 
Rückſeiten, verſehen iſt, zeigt ſich in dieſer Beziehung 
in Danzig und Umgebung ein bedauerlicher Mangel. 
Iſt der Raum zu klein, um Baume und Strauch⸗ 
bflanzung vorzunehmen, fo find hier die Schling⸗ und 
Hängepflanzen am »Platze, um ein angenehmes, 
Freude erweckendes Bud zu ſchaffen. Daſſelbe 
gilt für die Ausſchmückung mit Pflanzen in 
unſeren Wohnräumen. Blumentiſche und Blumen⸗ 
ſtänder ohne Hängepflanzen werden ſtets einen 
unbefriedigenden, ſteifen Eindruck machen. Iſt der 
Raum für dieſe Tiſche und Ständer zu beengt, findet 
ſich immer noch ein Plätzchen für eine Konſole 


oder Ampel mit Hängepflanzen oder für 
einen mit Schlingpflanzen bekleideten Fenſter⸗ 
rahmen. Geeignete Arten Find in. Menge 


vorhanden. Bei der Bepflanzung der Gebäude von 
außen ſtoßen wir leider oft bei den Herrenürchitekten auf 
Widerftand, indem dieſelben der irrigen Anſicht ſind, 
daß bekleidete Wände Feuchtigkeit in den Gebäuden 
verurſachen. Altane, Veranden und Balkons werden 
ſeitens dieſer Herren wohl mit Vaſen und 
Töpfen verſehen, einer Bepflanzung ſetzen dieſelben 
jedoch meiſtens den größten Widerſtand entgegen. 
Redner beſprach eine Menge geeigneter Sorten, die 
leider bei uns nur vereinzelt in Kultur anzutreffen 
ſind, weil dieſelben zu wenig in Anwendung gebracht 
werden. Herr A. Bauer hatte eine Sammlung 
Nelken ausgeſtellt, die mit einer Monatsprämie be⸗ 
dacht wurde. s K . 

* Der Laudeseiſenbahurath tritt morgen in Berlin 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen hauptſächlich 
Tarifangelegenheiten, neue Zugverbindungen und 
Fahrplan⸗ Angelegenheiten. Demſelben gehören hier 
aus Danzig an die Herren Stadtrath Ehlers und 
Geh. Kommerzienrath Damme. 

* Jagdſchluß. Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, daß für den Umfang des 
Regierungsbezirks Danzig der Beginn der Schonzeit 
für Auer, Birk, Faſanenhennen und Haſelwild auf 
den 18. Januar und für Haſen auf den 25. Januar 
feſtzuſetzen iſt. - 

Verein zur Erhaltung der Bam und Kunſt⸗ 
denkmäler in Danzig. Die monatliche wiſſenſchaftliche 
Sitzung des Vereins fand am Mittwoch, den 12. d. M., 
Abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe ſtatt. Einige 
ſechzig Perſonen hatten ſich eingefunden, um den 
Vortrag des Regierungsbaumeiſters Cu ny über die 
Danziger Ordensburg zu hören. Wir werden 
demnächſt auf den höchſt intereſſanten Vortrag zurück⸗ 
kommen und erwähnen nur, daß es Herrn Regierung: 
baumeiſter Cuny gelungen iſt, eine Darſtellung der 
Danziger Ordensburg zu finden und zwar auf dem 
Bilde, das im Artushof neben dem Dien hing und 
deſſen Einzelheiten von Profeſſor Stryomski, der mit 
der Wlederherſtellung desſelben beſchäfrigt ift, zum 
Theil ihon aufgedeckt find. 

* Eiulager Schleuſe vom 12. Decbhr. Stromab: 
D. „Jul. Born“, Kapt Gottſchalk, von Elbing mit div. Gütern 
an v. Rieſen, D. „Genitiv“, Rapt, Görgens, von Bromber 
mit div. Gütern an Bromberger Dampfer⸗Geſellſchaft, Dmpf. 
„Verein“, Sayt, Koch, von Königsberg, leer, an E. Bereng, 
ſämmtlich nach Danzig. Stromauf: D. „Autor“, Kapt. 
Koſchke, von Danzig mit div. Gütern an R. Meyhöfer nach 
Königsberg. 

* Polizei ⸗Bericht vom 13. December. Verhaftet: 
8 Perſonen, darunter 2 wegen Körperverletzung, 5 wegen 
Diebſtahls, 1 wegen Trunkenheit. Obdachlos: 8 Ge⸗ 
funden: Am 10. Sept. 1 goldene lüngliche Broche, am 
8. Nov. 1 blaue Brille im Futteral, am 10. Nov. 1 Pince⸗nez 
in Schwarzer Faſſung, am 10. Nov. 1 Damen⸗Regenſchirm, 
am 12. Nov, 1 zerbrochene Lorgnette, zurückgelaſſen von der 
Aufwärterin Meta Wlinezig: 2 Schürzen, 1 Paar Pantuffeln, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Königl. Polizeidirektion, 
1 Hundehalsband, abzuholen aus dem Bureau des 1. Poltzei⸗ 
Reviers. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch nuj: 
gefordert, ſich zur Geltendmachung ibrer Rechte innerhalb 
eines Jahres im Fundbureau der Königl. Polizeidirektion 
zu melden. Verloren; 1 Lack⸗Spangenſchuh, Quittungs⸗ 
karte für Joſef Borſich, 1 rothbraunes Portemonnaie mit 
eg. 30 Mk., 1 Pince⸗nez in Nickelfaſſung mit Futteral, am 
30. Nov. 1 goldene Damen⸗Remontotruhr mit goldener Kette 
und Kugel, am 5. Nov. 1 braunes Portemonnaie mit 12 WIE, 
25 Pfg., abzugeben im Fundbureau der Königl. Polizei⸗ 
direktion. 


Ins dem Gerichtsfanl. 


Schwurgerichtsſitzuug vom 12. December. 
Dritter Tag. 

Betrügeriſcher Bankerott und Beihilfe dazu. 

Wie wir bei den früheren Verhandlungen ſchon 
berichtet haben, war der Kaufmann Otto Fieberg 
beſchuldigt, in den Jahren 1897 und 1898 keine Bilanzen 
gezogen, ferner feine Bücher unordentlich geführt zu 
haben und als Schuldner, über deſſen Vermögen das 
Konkursverfahren eröffnet war, erdichtete Rechts⸗ 
geſchäfte vereinbart zu haben, in der Abſicht, feme 
Gläubiger zu benachtheiligen. Dem Bureauvorſteher 
Bruno Robaczynski wird zur Laſt gelegt, daß er 
bei dieſen erdichteten Rechtsgeſchäften Beihilfe geleiſtet 
habe. Das erdichtete Rechtsgeſchäft findet die Anklage 
darin, daß Fieberg ‚feine Frau, mit der er außer 
Gütergemeinſchaft lebte, 6000 Mk. bei feiner Verlobung 
geſchenkt und dann dieſe 6000 Mk. in ſeine Geſchäftsbücher 
als Forderung reiner Frau eingetragen habe. Als es dann 
zum Konkurs kam, ſoll Fieberg auf den Rath des Bureau⸗ 
vorſtehers Robaczynski feiner Frau einen Schuldſchein 
ausgeſtellt haben, welchen dieſe dann an den Vater des 
Rohaczynski für 5000 Mk. zedirte. Auf diefe Weiſe ſollten 
die 6000 Mk. den Gläubigern entzogen werden und in 
der That hat Fieberg nach Eröffnung des Konkurſes an 
Robaczynski sen, fein verfügbares Geld in Höhe von 
1300 Mk. und einige Wechſel geſchickt, und außerdem hat 


Robaczynski sen. bei dem Konkurſe eine Forderung von S 


4000 Mk. angemeldet. In der erſten Verhandlung wurde 


Fieberg zu 6 Monaten und Robaczynski zu 3 Monaten | f 


Gefängniß verurtheilt. Fieberg hatte ſeine Strafe bereits 
abgeſeſſen, während Robaczynski Berufung einlegte. 
Das Urtheil wurde vom Reichsgericht aufgehoben 
und am 2. März d. J. fand wiederum eine 
Verhandlung ſtatt, in welcher beide Angeklagte 
wiederum verurtheilt wurden. 
wurde auf Grund der Reviſion des Robaczynski 
aufgehoben und nun ſtand die Sache am 4. Oktober 
dieſes Jahres zum dritten Male zur Verhandlung. 
Aus dieſer Verhandlung wurde jedoch nichts, da Fieberg 
kurz vor dem Termin zum Militär eingezogen war 
und die Sache deshalb vertagt werden mußte. In 
Folge der frivolen Ablehnungsantrüge des Angeklagten 
Robagezunski zogen ſich die Verhandlungen bis kurz 
vor Mitternacht hin. Sie endeten auch geſtern mit der 
Bejahung ſämmtlicher Schuldfragen, welche auf be- 
trügeriſchen Bankerott und Beihilfe dazu lauteten, und 
der Verurtheilung des Fie be za. u ſechs und des 


Robaczynski zu drei Monaten üngnik. ~ z 


Auch dieſes Urtheil 


im. 292, 


Schwurgericht vom 13. December. 
Vierter Tag. 

Der Raubmörder Nagel vor den Geſchworeuen. 

Es dürfte wohl in den Annalen der Juſtiz nicht 
häufig vorgekommen fein, daß ein Verbrecher erſt nach 
mehr als zwei Jahrzehnten vor dem Gerichis⸗ 
bofe Rechenſchaft für fenm Verbrechen ablegen muß. 
Ein derartiger ſeltener Fall lag heute dem Schwur⸗ 
gericht vor, wo ſich der Arbeiter Julius Heinrich 
Nagel, ohne feſten Wohnſitz, früher inPrauſt,wegenſeines 
Raubmordes, welchen er in Gemeinſchaft mit dem 
Arbeiter Karl Auguft Klein an der Wiltwe Suſanne 
Raſch am 20. Januar 1878 begangen haben jol, zu ver 
antworten hatte. Der Mord an der armen Semmielaus⸗ 
trägerin hat ſ. Z. das größte Aufſehen in unſerer Gegend 
erregt, der eine der beiden Verbrecher, Klein, war ergriffen 
worden, der andere, Nagel, war entkommen. Er wurde 
in ganz Deutſchland geſucht, und auf das Signalement 
wurden zahlreiche Menſchen eingeliefert, doch es ſtellte 
ſich immer heraus, daß ein Falſcher gegriffen worden 
war. Als daher am 9. Oktober d. Is, ſich das Gerüchr 
verbreitete, daß der langgeſuchte Mörder Nagel er⸗ 
griffen ſei, fand dieſe Meldung zunächſt keinen Glauben, 
als der Inhaftirte aber am 12. Oktober in Danzig ein⸗ 
traf, wurde er hier unzweifelhaft als Nagel rekognos⸗ 
zirt und geſtand ſchließlich auch zu, Nagel zu ſein. 

Der Angeklagte, ein 45 jähriger Mann, macht einen 
müden Eindruck; fein Vollbart ift grau melirt, das 
Haupthaar dagegen weiſt noch keine weißen Haare auf. 
Er iſt von kleiner ſchmächtiger Statur und neigt den 
Kopf etwas nach der linken Seite. Er antwortet auf 
alle Fragen geläufig in accentfreiem Deuiſch. 

Die Anklage vertrat der Erſte Staatsanwalt Herr 
v. Prittwitz und Gaffron, die Vertheidigung 
führte Herr Rechtsanwalt Suckau. Vor dem 
Gerichtshof erſchienen neun Zeugen, darunter auch die 
greiſe Mutter des am 3. Juni 1855 gebarenen An⸗ 
geklagten. Die alte Frau wurde unwohl und mußte 
von ihrer Tochter aus dem Saale geführt werden, 
die übrigen Zeugen erklärten ſchon bei dem Aufrufe, 
daß ſie Nagel wiedererkannt hätten. Als Sach⸗ 
verſtändiger war Herr Sanitätsrath Dr. Freymuth 
eladen. 
5 Dem Angeklagten wurde vorgeworfen, er habe am 
28. Januar 1878 in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter 
Karl Auguſt Klein der Wittwe Sufanna Raſch Back⸗ 
waaren im Werthe von 1,20 Mt. und 5 Mk. baares 
Geld geraubt, dieſelbe mit einer Waffe mißhandelt 
und mit Ueberlegung getödtet zu haben. Der An⸗ 
geklagte erklärte ſich nicht für ſchuldig und giebt 
folgende Darſtellung von dem Vorgange: i 

Am 19. Januar, einem Sonnabend, war er mit 
dem Arbeiter Klein zuſammengeweſen und habe ſich 
mit ihm betrunken; er habe in der Nacht, anſtatt in 
ſeiner Wohnung zu nächtigen, in einem Stalle 
geſchlafen. Am Morgen des 20. Januar ſei er wieder 
mit Klein zuſammengekommen und ſie hätten zunächſt 
wiederum mehrere „Schluck“ eingenommen. Sie 
hätten Arbeit bei einem Chauſſeebau in der Nähe von 
Thorn ſuchen wollen und hätten ſich auf den Weg von 
Biſchkau nach Liſſau gemacht. Da ſei ihnen die Wittwe 
Raſch, welche Backwaaren in einem mit einer Schürze 
zugebundenen Tragkorbe trug, begegnet. Nun fet 
Klein auf die Frau zugetreten und habe ſie zu 
Boden geworfen, um fie zu berauben. Er jei 
weggelaufen und habe ſich etwa 100 Schritt 


weit entfernt, als ihm Klein zurief: „Du Hund willſt 


wohl nicht“ und ihn mit einer Piſtole drohte. Bo rf.: 
„Was war das für eine Waffe?“ Angekl.: „Ein 
Terzerol mit 2 Läufen.“ Vor ſ.: „Wem 
Terzerol?“ Angekl.: „Mir.“ Bo 1 1 Wozu 
brauchten Sie denn die Waffe?“ Anget L: ch halle 
früher einen Garten bewacht und da waren die Leute 
mir aufſäſſig, fo daß ich mich fürchtete und immer ein 
Terzerol bei mir trug.“ Vorſ.: „Wie war das 
Terzerol geladen?“ Angekl.: „Mit ſoviel Pulver, 
als einer Piſtole zukommt, undymit Schrot.“ Vor ſ.: 
„Wie kam es nun, daß Klein im Beſitze des Terzerols 
war, das ſie nach pyr Angabe ſtets bei fih getragen 
haben?“ Angekl.: „Ich habe ihm das Terzerol am 
Morgen gegeben.“ Der Angeklagte erzühlte dann 
weiter, er ſei nun näher gekommen und habe aus dem 
Tragkorbe, welcher neben der alten Frau lag, die 
Backwaaren herausgenommen und dieſelben in eine 
Schürze eingewickelt. Die Frau lag am Boden und 
wurde von Klein mit dem Terzerol bearbeitet, ſie gab 
keinen Laut von ſich. Wieder habe er ſich entfernt und 
habe nun in der Entfernung von etwa 100 Schritt ges 
ſehen, daß Klein die Frau in die Bruſt geſchoſſen 
babe. Klein habe der Frau auch das Geld abge⸗ 
nommen, ſpäter habe er gehört, daß die Wittwe Raſch 
todt geweſen ſei. Weiter wiſſe er nichts anzugeben. 
Auf die Frage des Vorſitzenden nach dem Verbleibe 
des Terzerols, erklärte der Angeklagte, daß er nicht 
wiſſe, wo die Waffe geblieben fei Das Terzerol ift 
beſchlagnahmt worden und hat ſich in Verwahrung des 
Gerichts befunden, iſt aber im vorigen Jahr 
vernichtet worden. | 

Der Angeklagte erzählt nun weiter, daß er ſchlie ßlich 
die Flucht ergriffen habe. Zuerſt hat er ſich unter dem 
Namen Pawlowski im Brandenburgiſchen und Pommer⸗ 
ſchen herumgetrieben, dann nahm er den Namen 
Heine an, unter welchem er im Braunſchweigiſchen ſich 
aufhielt. Dieſen Namen führte er nur ein Jahr, 
während er den Namen Liecke mehrere Jahre long 
führte. In den letzten Jahren hatte er den Namen 
Heppner angenommen und unter dieſem Namen 
it er zwei Mal wegen Bettelns beſtraft worden und 
von dem Gendarm Kurzhals verhaftet worden. 


Die Zeugenver nehmung. ap 


Es folgte nunmehr die Vernehmung der Zeugen, 
die am Morgen des Mordtages auf dem Wege zur 
Kirche die Leiche geſehen hatten. Viele Zeugen waren 
inzwiſchen geſtorben oder ausgewandert. 

Auweſend war der Arbeiter Jeſchke, welcher am 
20. Januar 1878 zum Konfirmandenunterricht gehen 


wollte. Er erzählt übereinſtimmend mit feiner früheren 


Ausſage, daß er plötzlich einen brennenden 
Menſchenkörper auf dem Wege von 
Artſchau nach Giſchkuu geſehen habe, deſſen 
Beine auf dem Fußſteige lagen, während der Körper 
nach einem Hohlwege zu hinunterhing. Der Zeuge 
war darüber fo erſchrocken, daß er die Flucht ergriff, 
ohne daß er feſtſtellen konnte, ob der Körper einer 
Frau oder einem Manne angehört habe. Doch bcs 
merkte er in der Nähe, am ſogenannten Blocksberge, 
zwei Männer, welche nach der Leiche hin⸗ 
a h e n. y 

i Gimważ muthiger war die Konfirmandin Auna 
egler, welche inzwiſchen nach. Amerika ausge⸗ 
wandert iſt. Sie war zwar auch ſehr erſchrocken als 
ie die brennende Leiche jah und ſprang auf die andere 
Seite des Hohlweges, doch blieb ſie ſo lange, bis ſie 
ſehen konnte, daß die Leiche die einer Frau war. 
Die Leiche lag auf dem Rücken, rechts vom Kopfe ftand 
eine brennende Kiepe. Auch die Kleider brannten. Das 
Geſicht war ganz weiß und die Arme lagen ſchlaff 
neben dem Rumpfe. Von Blut war nichts zu bemerken. 
Auch die Segler lief nun weg und erzählte mehreren 
Leuten von ihrem grauſigen Funde, welche nach dem 
Thatort ei ten und den Brand durch Aufwerfen von 
Schnee löſchten. 


Der Sachverſtändige Herr Dr. Freymuth, 
welcher damals Kreisphuſtkus war, kann fi der 


damaligen Vorgänge noch ſehr gut erinnern. Die 
Leiche zeigte Brandwunden, welche von dem Unter⸗ 
leibe ſich nach dem Kopfe zu hinzogen, aber am 
Leibe ſtärker waren als am Kopfe. Das 
Geſicht war blutig, man konnte mehrere klaffende 
Wunden bemerken. Im Unterleib ſteckte ein verkohlter 


Stock und an der Brult wurde unter der verbrannten 


m 


ehörte das 
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April Mk. 9,621, 
A a 1 i Danziger Producten⸗Börſe. Sello äußerte einem Bekannten gegenüber in ſeiner 
Prenßiiſchen Hypotheken Akeieur ene Angelegenheit: Er fei völlig unschuldig. Er habe nicht 
Gi To 5 (pi DR ns das geringſte gethan, was ihn -feiner Stellung und 
ine heute Vormittag im Gebäude der Deutſchen Ban ſeinde PIEŃ NA > ý 2 
einmal eingeftochen worden, dann zurückgezogen und ftatt ehabte rer der erſten Berliner ſeines Amtes unwürdig erſcheinen laſſen könnte. Er 
noch einmal in den Leib hineingeſtoßen worden fei > ; o : i beftreite die gemachten Ausſagen Thiels, der bereits 
Die Verletzungen durch die Pieke haben den Tod PR und Bankfirmenbeſchloſſen im Jute reſſe viermal im Prozeß ſeine Angaben gewechſelt habe, 
herbeigeführt, die Bruſtverletzung kann gern 17 10 ść der Inhaber vonPfaudbriefen der Preußischen bypotheken⸗ während er nicht das Geringſte in ſeinen Bekundungen 
= 1 85 a ere ee ee AM Ri Aktienbank ge Errichtung einer Schutzvereinigung. hinzuzuſetzen oder zurückzunehmen habe. Er verkenne 
eine Kugel noch Schrotkörner gefunden worden. Ein Aufruf wird unverzüglich erlaſſen werden, durch nicht die Schwierigkeit ſeiner Lage. Er wiſſe, daß im 
find. Es ift ferner nicht ausgeſchloſſen, daß der Brand welchen die Beſitzer dieſer Pfandbriefe zur Einlieferung Disziplinarverfahren gegen ihn Thiels Zeugniß gegen 
durch den Schuß entſtanden iſt. Die Armwunden derſelben gegen Certificate aufgefordert werden. An ihn geltend gemacht wird und daß Luppa und deſſen 
wie ſen Blaſen auf, ſodaß das Feuer wahrſcheinlich bei aue der Vereinigung beitretende Pfandbrief⸗Beſitzer = 8 25 z a 
Lebzeiten der Ermordeten entſtanden iſt. Die Frau (Sug S : Freunde zu Allem fähig wären, um ſich ſelbſt rein 
ift entweder von hinten oder von einem Linkshänder kommt der demnächſt fällige Coupon vorſchußweiſe ohne zu waſchen. Er wolle bis zur letzten Patrone kämpfen. 
geſchlagen worden. (Wie feſtgeſtellt wird, ift Nagel] Abzug zur Auszahlung, und zwar der Coupon, der Gegen die Zeugen im Sternbergprozeß Arndt 
Linkshänder). myć 1 oc: b am ne find | mit Januar⸗Juli⸗Zinſen verſehenen Pfandbriefe ſofort und Frl. Platho, welche in einem hieſigen Blatte 
wahrſcheinlich durch den er den Kolben einer und der mit April⸗Oktober⸗Zinſen verſehene 15 Tage die befannten Mittheilungen machten, durch welche ſich 
vor Verfall deſſelben. Der Beitritt muß bis ſpäteſtens 
den 27. December erfolgen. 


Piſtole bervorgeruſen worden. * 2 ? 
Es wurde nunmehr die Ausſage des Arbeiters der Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel beleidigt fühlte, in 
Klein verleſen, welcher am 14. Januar 1879 vom ; geſtern feitens der Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben 
biefigen a Ki) Aan kanie Preußiſche Hypotheten⸗Aktien⸗ Bank. Auf Ver- orden j ; 
j urtheilt worden a 29. Juli 2 im Zuchthauſe a fi der Reviſionskommiſſion der Aktionäre der n ia 
in e SORKA. iſt. Dieſer ſtellt den Hergang i Pepi s Aktienbauk ift gegen den ae Sa 3 . CANA BE 
ganz 19. 505 . als Nagel. Er will in der acht früheren Direktor der Bank Herrn Heinrich Schmidt, Rechtsanwalt Möhring im Perſahren gegen Thiel vom 
N jw . ai parae hinter einer Scheune genddtigt welcher abweichend von dem Verhalten der früheren Unterſuchungsrichter als Zeuge vernommen. Rechts⸗ 
gegangen, bald A: ść Ra Weg wach en Direktoren, Kommerzlenrath Sanden und Puchmüller, die anwalt Werthauer wurde in der gleichen Angelegenheit 
ebogen, weil Nagel wußte, daß in den Frühſtunden Anerkennung feiner Regreßpflicht und die Herausgabe von bereits vorgeſtern verhört. Der Unterſuchungs richter 
ort eine Semmelfrau verkehrte, die er anhalten] Vermögensſtücken abgelehnt hatte, der dingliche und Landgerichts rath Brand, der die Vernehmungen 
wollte. Klein ſei Nagel aus Furcht gefolgt, weil dieſer[perſönliche Arreſt verfügt worden. Der perſön⸗ im Strafverfahren gegen Thiel führt, iſt vom 
mił Traa bei fih führte und er ngi uga Nagel liche Arreſt iſt ebenſo wie der dingliche Morgen bis in die ſpäten Abendſtunden 
8 P A baza a SA po żel tabte Re geftern zur Botlfttedung gelangt mit der Vernehmung des Kommiſſars Thiel und der 
mer A en ie an Boden und ſchnns] Vom Pfandpriefmarkte. An der geſtrigen Berliner Sale REN 
> n hinten an der Kiepe, warf fie zu Boden und ſchlug Börte waren die Pfandbriefe der Pommerschen Hypo heken⸗ wegen Verleitung zum Meine berg 
ait dem Terzerol auf fie ein. Die Frau ſchrie laut auf Nei Br OLE: M BE i verhafteten Perſonen, das Agenten Wolff, der Frau 
und rief: „Laßt mich doch zufrieden, Lente, ich will Euch ja Aktienbank und der Meckleuburg⸗Strelitzer Hypothekenbank ; 2 8155 AW 
mein Gelb geben“, damit hielt ſie eine Taſche hin, die] wiederum geſtrichen. Stabs und des Fräulein Saul beſchäftigt. Das Ver⸗ 
ſie am Gürtel trug. Klein hat nun das Geld aus der Berlin, 13. Dec. Die deutſchen Hypothekenbanken mit fehren geht unter dem Rubrum Wolff und Genoſſen. 
Taſche an ſich genommen und da Nagel noch immer] Ausnahme der Spielhagen⸗Bank, der Pommerſchen und der Der Vater der Ehlert wurde verhaftet, jedoch nicht in 
Mecklenburg ⸗Strelitzer Hypothekenbank erlaſſen in den der Angelegenheit der Sternberg⸗Affäre. Er hat ſich 
Morgenbtättern eine Ankündigung, in der fie unter vielmehr grober Erpreſſung ſchuldig gemacht. s 
Bezugnahme auf den in jüngſter Zeit veröffentlichten Status Bu 5 
ihrer Juftitute darauf Kinweijen, daß ihre Situation zu 39/V „ Soziale Reformen. 
Bedenken keinen Anlaß giebt und daß fie ſpestell mit J. Berlin, 13. Dec. (Privat Tel.) Eine Reihe 
von Perſönlichkeiten, die fiğ auf dem Gebiete der 


Haut ein großes Loch entdeckt, welches ſich durch den 
Herzbeutel und das Bruſtfell hindurchzog. Die große 
finte Lungenſchlagader zeigte einen Riß, ſodaß ein 
ſtarker Bluterguß erfolgt war. In der 
Lendenwirbelſäule wurden weiter die Reſte 
eines Stockes mit eiſerner Spitze gefunden. 
Aus dem Befunde ſchien hevorzugehen, daß der Stock 


Bericht⸗von H. v. Morſtern. 13. December. 

Wetter: trübe. Temperatur: T 7 R. Wind: W. 

Weizen ruhig, unverändert. Bezaßlt wurde für inländ. 
blauſpitzia 766 Gr. Mk. 139, hellbunt ſtark bezogen 761 Gr. 
Mk. 140, bellbunt 758 und 777 Gr. Mk. 146, hoch bunt ſtark 
bezogen 766 Gr. Mk. 148, hochbunt 777 Gr. Mk. 149, fein 
hochbunt glaſig 772 Gr. Mk. 150, 777 und 793 Gr. ME 151, 
weiß beießt 777 Gr. Mk. 150, weiß 777 und 7830r. Mk. 15, 
roth bezogen 766 Gr. Mk. 140, roth 740 Gr. Mk. 144 
777 Gr. Mk. 146, ſtreng roth 761, 766, 772, 777 und 780 Gr. 
Mk. 147 per Tonne.; 

Roggen niedriger. Bezahlt ift inländiſcher 744 Gr. 
Mk. 1234, 782, 788 und 744 Gr. Mk. 128. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer inläneiſcher Mk. 121 per Tonne bezahlt. z 

Erbſen ruſſiſche zum Tranfit weiße mittel Mk. 109 
und 110 per Tonne gehandelt. 

Wicken ruji Ihe zum Tranſit Mk. 120 per To gehandelt. 

Rübſen ruſſiſcher zum Traufit Sommer Mk. 240, beſetzt 
Mk. 215 per Tonne bezahlt. 

Leinſaat rnſſiiche Mk. 196 ver Tonne gehandelt. 
> Dotter ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 196 per Tonne 

ezahlt. 

k Leinkuchen ruſſiſche Mk. 6,65 per 50 Kilo gehandelt. 
Kleeſaaten roth Mk. 55, 56, 57 per 50 Kilo bezahlt. 
Weizenkleie grobe Mk. 4,25, 4,27 ½, 4,30, grobe, ſtarke 

beſetzt Mk. 4,00, mittel Mk. 4,05, feine Mk. 3,80, 3,92½ 
per 50 Kilo gehandelt. 

Roggenkleie Mk. 4,30, 4,32 ½, 4,40, beſetzt Mk. 4,00 per 
50 Kilo bezahlt. 

Berliner Börſen⸗Depeſche. 
12. 13 12. ©. 
Weizen Dezbr.] —— | -e | Mais amerik. 
„ Zan. — | — — Mixed Loco, 
u Mal 1156.75 |157,— niedrigſter 111.75 111.50 
Mais amerik. ; 
Roggen Dezbr. 187.50 138.— Mixed loco, 
„ höchſter . |113,— 106 75 
„ Mai 140.75 140.75 | Rüböl Dezbr.] 60.90 | 6'70 
„ Mal. | 60,80 60.50 
Hafer Dezbr.135.— |135— Spiritus 70er 
„ Mai 134.— 134. - loco. e . | 4520 | 45.10 


12. 13. 12. 13. 
96.— | 9625 FERRE 88.40 | — — 


96.— | 96.25 | Franzoſen ult. 142.25 |142.10 
8820 | 8820] Ditm, Gronau|157.80 157.50 
96.— | 96.25 5 Włavienb.= 
96.— | 96.30 Mlw. St. Act.] 74.— 73,75 
88.— | 87.80 | Marienb = 
93.70 | 9870| Miw. St-Per] —— | —— 
93.50. | 98.—, | Danziger 
84,50 | 84.50 | _ Delm. St.⸗A.] -— | 25— 


jagte er ihm: „Nun Nagel, laß doch die Frau zu⸗ 
frieden“. Als dieſer entgegnete: „Die Frau kennt mich, 
und giebt mich aus, ich muß fie todiſchlagen.“ Nun 
nahm Nagel den Stock der Frau, welcher 
eine ſtarke eiſerne Spitze hatte und ſtieß ihr den 
Stock einmal in den Unterleib, wobei die Frau ein 


auf die Frau einſchlug bis ſie ohne Beſinnung war, 
grunderwerblichen und Baugeſellſchaften nicht verquickt find}: 


leiſes Wimmern hören ließ. Ob Nagel zweimal] und die Pfandbriefinhaber im eigenen Intereſſe warnen, f gio, y ; Danziger i 

EA y 70 . ziger À - Sozialpolitik einen Namen gemacht, darunter der 
ugeſtoßen hat, hat Klein nicht angeben können. Bevor über ä ` men. $ OSICA 4: s A f 
zug hat, h ht ang nnen. Bevor ſübereilte Verkäufe vorzuneh ten $fanóbr. | 9380 | 9880 | Delm.St-Br.| 6375 | 68.75 frühere Minifier Freiherr v. Berlepſch, Profeſſor 


148.75 |148.60 | Harpener 175.46 174.50 
13325 1182.50 Laurahütte 200.50 200.— 
126.50 126.50 Allg. Elkt.⸗Geſ. 201.— 108 75 
196 60 196 10 Parz. Papierf.219.— 210 50 
176.30 176 90 Gr. Brl.Str.⸗B. 214.50 |215.— 


Berl. Hand. Gej. 
Darniſt.⸗Bank 
Dang. Privarb 
Deutſche Bauk 
Dise.⸗Com. 


A 
CJ 


Baris. 12. Dec. Getreide Markt. (EHUB) 
Weizen ruhig, per December 20,40, per Januar 20,75, 
ver Januar⸗Aprtl 21,18, per Mürz⸗Junt 21,55. Roggen 


| fte fih entfernten, gab Nagel aus feinem Terzerol 
noch einen Schuß auf die Frau ab. Sie gingen nun 
in das Wäldchen bei Guteherberge und theilten 
dort die Semmeln und das Geld. Die Semmeln 


Schmoller u. A. veröffentlichen einen Aufruf zur 
Bildung einer Geſellſchaft für fogiale Re ; 
formen, die ſich die Aufgabe ſtellt, 1. als Glied 


brachte er feiner Frau; die zunächſt der Anſicht ruhig, ver December 15.50, ver März = Juni 15.75. Sue 7 ſt. 9 5 85 ; p a 
war, daß er die Semmeln gekauft habe, und ihm] wł Ar ruhig, ver December 26.50, per Zanna 26,65, AMC si 43 — 210 60 en 216.70 31665 = . egar pnia EC in 
a wora Ne è Bufammenmwirken mil Vertretern anderer Staaten Hinder⸗ 


ver Jaunar⸗April 27,15, ver März⸗Junt 27,60, u bo 95.— 95.20 London kurz —— 20.39 


5 4 Itl. Rent, 
London lang | —.— | 20.20 


Vorwürfe machte, daß er ſoviel Semmeln gekauft habe. 
Ital. 3% gar. 


niſſe zu beſeitigen, welche der Förderung des Urbeiter- 


Als am Montag der Mord der Rauh befannt wurde, N nt, At Anguſt 63. Spiriuns rung, ver 
Nr U p U Apr lą, WET T G S Ro 3 Rn. 8 N oe — A 
nn En a Panti AE dz: der Zop Dereinber 50 ver Januar gi, ver Januar-April 81 | po as JR SEC Ro fe] —— —.— |iduges entgegengeſtellt werden, 2. als nationale Ber- 
g en fei rei age darauf wurde er Maf⸗Auguſt 22. — Werter: Bewölkt lo Deft. Gldr. 100.80 100 30 Petersbg. lang ms „a n „ir 
x ga i x 4% Rumin. 94, Nordd. Cved.⸗A. 119.50 119.50 einigung die verſchiedenen Beſtrebungen, die in 


Warta 12 Dec. (Sankt Rohzucker matt, 88“ neue 
Konditionen 24 a MY Weißer Zucker matt, Nr 3 
per na Kilo amm, per December 275%, per Januar 277%, 


Goldreute. 7340 | 7340 Oſideutſche Bk. 116.— |116.—. 
4% Ung. „ 98.10 | 9810 4½ / Chin. Anl.] 76.25 | 76.50 
188ber Rufen | —.— | 99.30 North. Pacific: 


er verhaftet. In ſeinen ſpäteren Vernehmungen 
hat Klein dann ſeine eriien Angaben beſtätigt, nur hat 
er neu hinzugefügt, daß ihn Nagel durch Drohungen 


Deutſchland auf dem Gebiete der Arbeiterfrage thätig 
ſind, zu ſtärken, ſowie Aufklärung in Wort und Schrift 


mit dem Terzerol zur Theilnahme an dem Raube f per März⸗Junt 28¼ per Mai⸗Auguſt 29½ 4 Paeiſte 
s 5 Ą y Dee N 2 4% Ruff. inn. 94. 96.40 | 96.40 | Pref. ſhares 8230 | 82.60 zu verbreiten und Verſtändni ür ſoziale e 
gezwungen habe. (Es tritt darauf die Mutags⸗ Antwerpen, 12. Dec. Perro len . (Schlußberich.) Tie. gynagni| —— 99.20 Kauad.⸗Pac. A. 85.60 | 8590 3 185 eite f ß für fogiale Reformen zu 


Raffinirtes Type weiß loco 18½ bez. und Br., ver December 
181, Br., per Januar 18%, Br., ver Jauuar⸗März 19 Br. 
Ruhig. — Schmalz ver December 94. 

Peſt, 12. Dec. Getreidemarkt. Weizen tufo 
matter, do. per April 7,39 Gd. 7,40 Br., per Oklober 776 Gd., 
7,57 Br. Noanen ver April 7,16 GD. 7,17 Br. Haſer 
ver April 6,60 Gd., 561 Br. Mals per Mai 1901 4,88 Gd, 
4,89 Br. — Weiler: Nebel. í 


Anatot.2.Serie| 96.80 | 9660 | Privatdiscont | Aiao t45 o 

Tendenz. Die Verftimmung über die Hypotheken⸗ 
bankaffatire hielt die Unternehmungsluſt dauernder, aus 
mal weil der Verkaufsandraug in Hypothekenpfa dbriefen 
trotz der Erklärung der zunachſt intexeſſirten 
Juſtitute und der zu Gunſten der Pfandbriefinhaber 
der preußiſchen Hypotheken ⸗Aktienbanken eingeleiteten 
Hilfsaktion, noch immer ſehr ſtark iit. In Folge deſſen war 


pauſe ein). 


China. 


Wir wollen übrigens an dieſer Stelle noch nach⸗ 
Eine türkiſche Miſſion nach China. 


tragen, daßdasSittlichkeitsverbrechen, das am Montag zur 
Abuxrtheilung ſtand, nicht an der unverehelichten Brand: 
eiſer, ſondern an der unverehelichten Margarethe 


Wrobel verübt worden iſt. „Frankf. Big.” meldet aus Konftantinopel: Im Palais 


i vorn Í 15 . ew = Nor A 
| 117 5 ACH EC no ce Sag GawioB 2400 Gar die Koursbewegung in fpefulativen Werthen eine riltläufige, | gewinnt der Gedanke an Boden, eine muſelmaniſche 
— — Provins. tente für gefern. 5 w Be eee ee en gn Miſſton nach China zu entſenden. Zweck der Miſſion 
Königsberg, 12. Dec. Die Stadtverordneten⸗ $unre. 12 Dec. Kaffee good average Santos ver auf den vollzogenen Vertrag über den freihandigen Nickkauf| wäre es, den muhamedaniſchen Chineſen zu rathen, 


Dezör. 40,00, pex März 40 25 ver Mat 4050 Behauptet. 

New Port, 11. Dec. Weizen eröffnete fietig mit faſt 
unveränderten Preiſen; ſteigerte fidh aber im weiteren 
Verlaufe auf Abnahme in den fichtbaren Weltvorräthen und 
unbedeutendes Angebot ſowie in Folge unbedentende Ankünfte 
im Nordweſten. Schluß feft. — Mais anfangs träge in 
Folge weichender Stavelberichte, ſpäter trat auf die Feſtigkeit 
des Weizens, unbedeutendes Angebot und Deckungen der 
Baiſſiers eine Erholung ein. Schluß ftetin. 

Chicago, 11. Dec. A giae n etzte im Einklang mit New⸗ 
Yort etwas höher ein und konnte fih auch im weiteren Bets 
kaufe gut behaupten. Schluß feit, — Mais auf günftiges 
Wetter und flottes Angebot anfangs träge, beſſerte ſich aber 
ſpäter infolge der feiten Weizenpreiſe. Schluß ſtetig. „m 

Bremen 12. Dec. Maffintrteś Petroleum 
(Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) Loto 6,85 Br. 

Hainburg, 12. Dec. Kaffee good average Santos 
per December 32, per März 38, per Mai 33½, per 
September 34. Ruhig, aber behauptet. 

Hamburg, 12. Dec. Petroleum ſtetig, Standard white 
loco 6 76 ; 

O TIA NEEE ATE A TETEE E U NOO EE EE — —-— — 

Rewsporf, 12 Dec, unends 6 Uhr. (Kabel⸗Tetearamm. 

11 12 2 1.18. 


12. 


nicht mit der Partei, die es auf den Schutz der 
Mandſchu⸗Dynaſtie abgeſehen hat, gemeinſame Sache 
zu machen. Da die Türkei an den Wirren in China 
nicht intereſſirt iſt, wird geſchloſſen, daß dieſe Abſicht 
auf fremde Raihſchläge zurückzuführen fet. 


der Zentralbahn belebt und ſteigend. 
Getreidemarkt. (Tel. der „Danz. Neueſte Nachr.“) 
I r Berlin 13. Dezember. 
An der hier herrſchenden Geſchäftsunluſt ſchelterte der 
güunſtige Einfluß feſter Berichte von außerhalb ziemlich voll 
ſtändig. Weizen wie Roggen tft nur ſehr wenig umgeſetzt 
worden, und die Preiſe laffen nur unweſentliche Beſſerung 
erkennen. Hafer it HM, aber behauptet. Ritböl wurde 
ed wawie: sed we blieb jedoch belauglos. 
ei ſchwacher Nachfrage ging der Preis von 70er Spiritus 
loko ohne Faß heute auf 45,10 Mk. zurück. * 


Verſammlung hat geſtern die Wahl eines beſoldeten 
Stadtraths vorgenommen an Stelle des früheren 
Stadtrathes und jetzigen erſten Bürgermeiſters in 
Tilſit Pohl, defen Stelle in Folge der Nichtbeſtätigung 
l des Herrn Direktor Dr. Dullo bisher unbeſetzt bleiben 
mußte. Der erſte Wahlgang führte nicht zu einer Ent⸗ 
ſcheidung. Es erhielten darin Herr Intendamurrath 
Berg ⸗Poſens7 Herr Stadtrath Roſenſtock⸗Mühlhauſen 27 
ger Polizeiaſſeſſor Born:Stönigsberg 14 und Herr 
gerichtsaſſeſſor Sembritzkt 12 Stimmen. Im zweiten 
Wahlgang erreichte Herr Intendanturrath Berg die 
abfolute M ehrheit mit 46 Stimmen, während 
auf Herrn Stadtrath Roſenſtock 88, auf Herrn Polizei- 
aſſeſſor Born 8, auf Herrn Gerichtsaſſeſſor Sembritzt 
8 Stimmen fielen. 
y Golban, 13. Dec. (Zugunfall) Geſtern Nad: 
mittag gegen 4 Uhr wurde auf dem Wegeübergange 
in Kilometerſtation 75,7 der Bahnſtrecke Jablonowo⸗ 
Soldau, zwiſchen Soldau und Pierlawken ein Bulle 

von dem Güterzuge 4704 überfahren, wobei 3 Wagen 
des Zuges zur Entgleiſung kamen, was eine mehrſtündige 
Sperrung des Gleiſes für den Verkehr zur Folge hatte. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden 
iſt nicht ſehr erheblich. Die Sperrung des Gleiſes für 
den Verkehr dauerte etwa fünf Stunden. Die Reiſenden 
von den Zügen 805 und 810 find an der Unfauſtelle 
umgeſtiegen. Die Züge 809 und 811 konnten wieder 


durchfahren. 


Stuttgart, 13. Dec. (W. TB) Die Geſellſchaft 
zur Förderung der Luftſchifffahrt hat ſich 
durch Beſchluß der Generalverſammlung aufgelöſt und 
iſt in Liquidation getreten. 

A London, 13. Dec. (Privat: Tel) Die „Daily 
Mail“ glaubt verſichern zu tönnen, der Zar werde 
ſich demnächſt zu einem längeren Aufenthalt nach 
Sicilien begeben. . 

A London, 13. Dec. (Privat⸗Tel.) Der „Truth“ 
zufolge theilte das ruſſiſche Kaiſerpaar der Königin 
Viktoria mit, daß es im nächſten Sommer, wahrſcheinlich 
im Suli, zum Beſuch nach London kommen werde. 

Trelleborg, 13. Dec. (W. T.⸗B.) Der Dampfer 
„Svea, der zwiſchen Trelleborg und Saßnitz fährt, 
iſt heute Morgen, von Saßnitz kommend, bei Stafſten 
weſtlich von Trelleborg auf Grund gerathen. Der 


Jypezialdienſt 
für Drahtuachrichten. 


Deutſchlaud und Rußland in der 
Poleufrage. 

J Berlin, 18. Dec. (Privat⸗Tel.) Ueber die kulturelle 
Hebung des Oſtens und die Maßnahmen dazu ſchreiben 
die „Berl. Pol. Nachr.“: Neben der Kolomſatious⸗ 
Thäligkeit der Auſiedelungskommiſſion wird zur Çr- 
haltung und Kräftigung des deutſchen Bauernſtandes 
der planmäßige Erwerb von Domänen-Bauerngütern 


Gan, Paeißte⸗Aetienſ 8655 | 89 Zucker Fair ref. 
North Pacific-Pref | 831, | 825% Muse. „| SS 24/1 
Refined Petroleum | 8.55 | 8.66 Weizen 
Stand. white i. N.⸗. 7.25 | 7.26 ver December | 76% | 77 
Greb.Bal.at Dil@itu| 197 | 107 per März | Tale 79% 
Schmalz Wer ver Mai 79% | 799/g 
Steam 7150 |750 [Kaffee ber Jan. 5.90 | 580 
do. Robe u. Brothers] 7.75 | 7.75 per März „..| 610 | 6.00 


| Gbhieaga 12. Dec, vends 6 Uhr. (Rabel-Zelenraum,) 


1 Dez. Ber oe der Weichſel ber een „ e s ter geheuer a 2 1%. fund ihre Beſetzung mit deutſchen Pächtern in Angriff | Borderranm des Dampfers ift vol Waſſer. Paſſagiere 
Warſchau betrug heute 2, teter, WY A 70 RU |: owad Ser. us | ga genommen. Dem ſtädtiſchen Mittelſtande jol durch] und Poft wurden von einem Bugſirdampfer gelandet. 
Standesamt vom I Dezember, . M ee | Unterjtiigung von Handwerkergenoſſenſchaften zu Hülfe Rom, 13. Dec. (Tel) Bei der Berathung bes Budgets 
Geburten: Lehrer Severin Quint ©. — taſchinen⸗ Danziger 1 i 7 gekommen werden. Die Verkehrsverhältniſſe und Ver⸗ des Unterrichtsminiſteriums in der Kammer ſprach Bacellt 
Straßenbahnwagen⸗ AJ 318 Sch achtv ehmarkt A fein Bedauern aus über bie Abſchaffung des Unterrichts 


kehrseinrichtungen ſollenplanmützig verbeſſert werden. Die 
Maßregeln zur Schaffung eines Kulturzentrums finden 
weitere Ergänzung im Neubau eines deutſchen Theaters 
in Poſen, während die Entfeſtigung der Siadt und die 
damit zuſammenhängenden großen öffentlichen Bauten 
ſehr erheblich zur wirthſchaftlichen Kräftigung des 
Oſtens beitragen werden. (Trotz des offigójen Lärms 
alles nur halbe Maßregeln. D. Red.) s 

3 Warſchau, 13. Dec. (Privat: Tel.) Eine Ber: 
ordnung des Miniſters des Innern ermächtigt den 
General» Gouverneur, im Verwaltungswege Feſtungs⸗ 
ſtrafen bis zur Höhe von 6 Monaten zu verfügen in 
Fällen, wo an Privatſchulen polniſcher Unterricht er⸗ 
theilt wird. . 


Zur Schiedsgerichtsfrage. 

O Paris, 13. Dec. (Privat⸗Tel.) Beachtung findet 
ein Artitel des „Amſterdamer Handelsblads“, in 
welchem großes Erſtaunen darüber geäußert wird, daß 
Graf Bülow im Reichstag erklärt habe, Deutſchland 
habe gemeinſam mit Holland Krüger gerathen, ein 
Schiedsgericht anzurufen. Das „Handelsblad“ konſtatirt, 
daß das holländische Gelbbuch die von Bülow erwähnten 
Dokumente nicht enthalte. Ferner wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß im engliſchen Blaubuch bemerkt iſt, daß 


ſchloſſer Johannes Gilſoul, S. — N 
115 ber Med © ch m ef 1,8. — Malermeiſter Julius 
Goli, S. — Schuhmachermeiſter Arthur Neumann, fen: — Stück. 1, Vonfleiſchige ausgemäſteſte Odie 


l Och 
. — Kaufmann Hermann Helfert, S. — Kaufmann göchſten Schlachtwerths bis au Jahren — Mk. 2. Junge 
Paul Stephan . S. — Stellmachergeſelle ita nicht außgemäftete, Aa ausgemäſtete REN 
175 $ażtowari, S. — Modelltiſchler Richard . Mik. 3, Mäßig genährte junge, ältere Ochſen — Mk, 
Š rfomwmëft, S. — Schloſſergeſelle Jakob Bellgart|4 Gering genährte Ochſen jeden Alters — Mk. 
oban Sone rs dene Theodor Mumm, S. — Kürſcherr Kalben und Kühe: 3 Stück. 1. Vollfleiſchige atè: 
Johann Sommerfeld, g — Häckerelwerkführer Karl] gemüſtete Kalben höchnen Schlachtwerihs — Mk. 2 Wole 
fleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 
7 Jahren 24-26 Mk. 3. Aeltere ausgemäſtete Kühe und wenig 
gut entwickelte jüngere Kühe und Salben — Mk. 4. Müßig 


Auftrieb ; a 
e ee Km des Deutſchen, der von ihm in den Liceen eingeführt 
wurde. Der Unterrichtsminiſter erklärte, er hahe den 


Unterricht aufgehoben, da für die Abhaltung deſſelben keine 


vorgenommen, den Unterricht im Deutſchen mittels Geſetzes 
einzuführen. 
Rotterdam, 18. Dec. (W. T.⸗B.) Wie der „Nieuwe 


Krüger, T. — Unehelich 2 
Aufgebote: Maler E old Kiesler und 
Mathilde Dorothea Dre 1 2 jA w. M beide zu Altona. — 
Arbeiter Max Emil Georg Radel zu Marienau und Auguste] geniibite Kühe und Kalbe. — Mit, 
A hg zu Kletiendorf. — Drogniſt Paul Gari] Bulten: 3 Stück. 1. vonfleſſchige ausgemüſtete Bullen 
Ferbinan b tepi und Johanna Maktheſtus peb. bis zu 6 Jahren. — Mk. 2. Vollfleiſch ge jüngere Bullen 
ehmann, beide ph Leipzia⸗Reudnitz. — Maſchiniſt Franz 26—28 Mk. 3. Mäßig genährte fingere und ältere Bullen 
Jegu ft bier und Hulda Emma Pommerenke zu Odra. |— Mi. 4. Gering genährte jüngere und ältere Bullen 


— Lokomotivführer Hermann Wilhelm Ferdinand — 15 
Lambrecht und Bertha Helene Nispel geb. Kälber: 9 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb ilch⸗ 
Pobl, beide hier. — Overtelner haD Hermann Maſt) und befte Saugkälber 44 KT) Ates BRANA 
Nash zu Graudenz und Anng Pauline Moritz kälber und Saugfälber 30—35 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
hier. — Fußgendarm der 6. Gendarmerie⸗Brigade Georg und ältere gering Sa Kälber (Freſſer) — Mk. 
Theodor Oskar Raufetſen zu Woiſchnik und Maria Schafe: 49 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſt⸗ 
$outje Ring hier. — Fabrikant Hugo Alexander Anger hammel 24—26 Mk. 2. Aeltere Maſthammel22— 28 Mk. 3. Mäßig 
und Hedwig Margarethe Bau, beide hier. — Werſtarbeiter] genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — Mk. 
Emil Daf und Martha Emilie Her holz, beide hier. Schweine: 97 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine, 
Helrathen: Kaufmann Robert Bohl und Grethe] dle feinere Raſſen und deren Kreuzungen, im Alter bis zu 
Hand t. — Maſchinenbauer. Curt Radszemstt und 1½ Jahren 40-42 Mt. (Käfer! — Mk. 2. Fleiſchige 
. & ię ol TA rd ng Franz Gilber: Samene, pat ER N e Schweine ſowie 
ach un tharing > — Schuhmacher⸗ Sauen er aufgetrieben) 33— . b ć 
gefelle Friedrich Robaczeł und Henriette .. 3: a> dd oki 


; Schweine unter Angabe der Herkunft — Mk. 
feger, — Arbeiter Paul Frenzel und Marie Tron te, Die Preiſe verſteben fi für 50 Kitogr. Lebendgewicht. 
ß; gnan AS dea] Mindernei@ett Sutkerdannet, Si 
nit artba Lot ep r" U „Johann Zander ndergeſchäft, erhand | N 
und Katharina Gelre, geb. Fornahl, beide zu Neuſchott⸗ i ee 


) Schweinemarkt mittelmäßig, wird geräumt. 
land. — Arbeiter Johann Scherowski und Auguſte $ Die Preisnotirungs⸗Kommiſſlon 


gierung auf Erſuchen der niederländiſchen Regierung 
den deutſchen Konſul in Lourenço Marques 
telegraphiſch mit der Wahrnehmung der niederländiſchen 
Intereſſen beauftragt. ; j 

Stockholm, 13. Dec. (W. TB) Der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Königs beſſert fih täglich und iſt 
jetzt ſo gut, daß man erwartet, der König werde in 
den nüchſten Tagen die Regierung wieder übernehmen. 
(Von anderer Seite wird gemeldet, daß der König an 
„Apoplexie und geiſtiger Ermüdung“ leidet). 

Sofia, 13. Dec. (W. TB) Die Neuwahlen zur 
Sobranje ſind auf den 28. Januar alten Styls feſt⸗ 
geſetzt. 1 
— ˙—Ü 0 —⁰ 3. WEOEACEEZYCZA 
Verantwortlich 5 ee don Bu tb 2: ttelT, 


zür deu lokalen und provinziellen Theil, fowie den Gerichtsſaal 
Georg Sander, lür den Snieratenihel. Albin Michael. 


, U b . 6 2 Ft p 3 + 
Wr ade ele? Frau granista Qoiepfine Gauer geb. Rohzucker⸗Bericht. Wannen anten verlänge, Sha War 
San, 70 9. 8 Di. — gen er Gefangenen-Auffeger Von Pani Gwroedez „Handelsblad“ folgert daraus die Unmöglichkeit, daß ć 

BE, c Ad! J. — S. deb Arbeiters Anton tofguctet. Tendeng: rubig S Eee 5 Krüger am 22. Juni ein Schiedsgericht abgelehnt Extra⸗Veilage. (785 
59 9. 5 M. — Sładjprobiit Balis 75° Mk. 72 ½ bezahlt incl, Sack Tranfito | Deren foute, Bieleiğt habe eine migverjtdndlihe| mape Der Poſtauflage bieſer Nummer liegt ci 
6 . 9 BR — santo euiabrwafiet, 1 dod Auffaſſung der Antwort des Geſandten Dr, Leyds Proſpekt bei: Planitz Dichtungen in neuen aurt. 
RE 3 WB 1 ee durch eine Mittelsperſon das Schiedsgericht zum Ausgaben. — Verlag von A. Piehler & Cos 
T Jes Arbeiors Wilhelm Schwentows zt, J M — März wie. 9,60, April] Scheitern gebracht. Berlin SW., Kreuzbergſtraße 22. Wir weiſen auf 

— — die Beilage hiermit hin. } 


Arbeiter Perer David Hannemann, 68 J. 7 M. 


* 


G. Frankfurt a. M., 18. Dec. (Privat⸗Tel.) Die 


geſetzliche Grundlage vorhanden war. Er habe ſich indeſſen 


Rotterdamſche Courant“ meldet, hat die deutſche Re⸗ 


Drug und Verlag „Danzioer Neueſte Nachrichten“ Fuchs u. Gie. 


„ls 


t dł cm Donnerstag Danziger r Neuefte 9 proua 13. Decemytt. Be. 292; 
i | EB | Am Sonnabend, den 15. d. Alle, 


8 findet eine A 
S f ad f- Th e g ter Hiermit erlaube ich mir ergobenst mitzutheilen, dass die Eröffnung y 


General:Berf ne N 
ageonterötan, den 13. December 1900, Abends 7 uhr: 


pg wię ie Weihnachts- nm H 
A 


|Danziger Milch- Vereins 
Novirät, Zum 2. Male. Novität, rfolgt ist. 
erfolg 


i g im Hotel Kaiſerhof zu Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 43, 
m Exil 
>; Dieselbe: ist reichhaltig sortirt in 


ſtatt, zu welcher Intereſſenten hierdurch ergebenft eingeladen 
Schwank in 3 Akten von H. von Anderten und B. Wolff. 
Luxuspapieren, Poesie-, Postkarten- und ie ERROR, A 


TAR Der Borftanb. 
Regie! Hermann Melger $°99029000990000009] ſchönſſen Unppenperrünken 
erſonen: 
Lederwaaren, Schreibmaterialien, Galanterie etc. 
und age ich die Besiehurgiing derselben angelegentlichst. 


> 


von Haſſenſtein, Regierungs⸗ ⸗Präſident „. Heinrich Marlow AMT Kolonial- i en 
egellschalt 


Curt, Freiherr von Waldeck, Regierungs⸗ 
Referendar Hermann Melger 


$ 
2 pen 
r ż 4 
Geheimräthin Hartmann RE ER EV RE: l. 6 >< 3 A 
An Eee Wittwe, deren Tochter Seta ia $ 2 ke 5 = Y 
GUGLO SEHE ae er ana „„ Paula Rieger 6 ilun i = f E co SD LP 
C 20 
c d ö * 
one 55 Hr, 8 2 6 Ą © 4 © 
von. Sperling, Leutnant i Mar Preller 2 Morgen 3 a ; = Fopisciiroschnndlang, 1 
Lind k * 1 = 
$in paun Bin des dni „Zum en +8 bas Bin A 8 al Y Buchdruckerei mit elektrischem Betriebe, W 
5 5 Zoier. a. 0 ip Wash. Sal Caliano $ N | $ 3 14 Danzig, Heilige Geistgasse 1.21 A 
> Fritz Jaenicke 0 anial- DR] R 0 a e 
oer een RA AM i $ k General-Vertretung der „Smith Premier“ Schreibmaschinen, Yy 
Apatheker . indie ie 2 die auf der Pariser Weltausstellung 1900 mit der höchsten Auszeichnung A 
Sian 4 A, poeman = im Danziger Hof. 3 ai dem „Grand Prix“ pramiirt wurde. i (749 | 4 
í ans Moeller © 12 773 erhält man wie befannt bei 
a de Heat bei Fräulein Lentz AA . 50 2 Bericht nber die u 3 e > 4 A> <> 4 <i> A> «ip E22 2 
Diener | in Dienften der Frau von Rotiberg [Oscar Steinberg | 2 Vorſtandsſitzung in Berlin: — Nithtannengajje 22 
Sener des Herrn von Waldeck . Emil CE ; e e sie 2 Große geleſene ee 00660 600666668 84100 Rahal marken 
PPP Franz Saße PL 1 Je 
Ort der Handlung: Der 1. Akt ſpielt in Wiesbaden, der 2. in $ nage der deutſchen Ko⸗ Marzipau⸗Mandel! 
9 Paz Herr Korv.⸗ 


Zerben, der 3. auf Schloß Zerben. Zeit: Die Gegenwart. 
Größere Pauſe nach dem 2. Akt. 
Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets für 


a Pfund 1,40 «4 


Puderzucker 


è Kapitän z. D. Darmer. 
Seeed eee 


99 ooi 


[ira Nimmo 1 5 mm 


Thoruer Pfefferkuchen von Gustav. Weese und. u m 8 0 1 st 


Stehparterre à 50 . — Ende gegen ½10 Uhr. N N à Pfund 32 J, 5 Pfd. 1,50 % 
— Snielpl ać Herrm. Thomas in allen Preislagen. erhält in meinem Geſchäft eder 
Seeitag. ie» orig: P. P. A, Josef in ( all machung, Früchte zum Dr legen. Grano R ME odj a: er o 2 5 beim Kauf eines 8 
aypien. Oper s ; 
Sonnabend. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. B. Bei er- Beiträge ee Mk Sańfetniife « 955 20 mio 50 4 > 5 2 Winter- -4 nletotg 


mäßigten Preiſen. Uriel Acosta. Traquerſpiel. oder (63736 


Sonntag Nachmittags 3¼ Uhr. Bei ermäßigten Preifen. Paranüſſe à Pfd. 45 und 50 


Busch und Reichenbach. Schwank. 
Sonntag Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. C. 
Undine. Romantiſche Zauberoper. 


me Qtts=śrankenkafe| Weihnachtstiſch 
der Klempner cte. | ſämmtliche Artikel 


* 
35 ? D 
Dresdener Pfeffernüſſe a Più. 50 und 60 J, sh 

Lanenburger Zuckernüſſe à Pfd. 60 und 80 J, zh 


eines Anzuges. 
S. Baumann; 


ff. Maeronen a Pfd. 1,00 und 1.20 ZA 


5000000000000500500060000068 p 


Jeder Käufer erhält für POL sinen . gratis» 


"2000 Mile 
send, Zündhülzer 


brauner oder rother Kopf, in 
1, Mille⸗Kiſten, pro Mille 7,304 
ab Danzig, hate. ich bis zum 


Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt effektuirt. 


Adreſſe, Bahnſtation ꝛc. bitte gefälligſt 
möglichſt genau angeben zu wollen. 


Verpackung wird nicht berechnet⸗ 
31. Dezember ds. Is. abzugeben. 


See 
ä — | eaa gegen Nachnahme oder 


. Mł a vorherige Einſendung. (19779 
1 Paul Machwitz, 


z% ORAL: 
in großer Auswahl e 


zu den aller⸗ Hafen, = 


Kaiser-Cafe Passage. 


Internationaler Verkehr. 


Si per Liter 1,00 & incl, Flaſche, 
ri Sämmtliche Seunugen des In⸗ und genes -| EA 


Extra feiner 


Coynac 


per Liter 1,25 4 incl. Flaſche. (17534 
Leere Flaſchen nehme ich mit LO J zurück. 


Paul Machwitz, 


3. Damm Nr. 7. ; 
Fernſprecher Nr. 474. Ei ee BĘ 474, 5 


Weihnachis-Gelepenheitt | E 


082) 4 Kerkan Billards. J. Suske. 


DES Tiglih "S0 > 
Großes Treikonzert | 


Restaurant n. Café Am bransenden Wasser , 


ausgeführt von dem 


Damen⸗Orcheſter „Sedina“ 


unter perſönl. Leitung des Kapellmeiſters Herrn Max Rathsack. 


* 
e 
e 
-< a — — — — — — werden von jetzt ab an jedem] in beſter Qualität empfehle Königsberger Randmarzipan a Pfd. "1,20 und ® 
enn e . ae S S Marzipan⸗Confect à Pfd. „a und © PORADE EU, 
5 $ Dani | er Will elit = Cl enter. © 2 Kapitzki, Fiidlergafie8—5 Albert Meck, PE Ra a oa 2 1900er 
enigegengen X ili żę 5 2 z u 
N J J E | 9 5 Saamna a ponad mt türk. Pflaumen 
3 DEPTE ai: een Enon Mizar © Marine ff. Honig, Feigen iw pid aten 2 Pid. 60 und 70 s 5 H i. kran beharren, Plauen 
7 8 ver Pfd. 45 3 1 » à „ ft. i -P 
® Nur noch A Tage! © ere dere Zu fer- Gy 11 ip, RCA ny NA 120 u. 10 %% . io. 40,50 u. 60 Big. 
rs Das Wunder des 20. Jahrhunderts. 2 T Sur s- 8 . Apricosen umd Priinellen 
ag Sultan“ als Nechenfünftier und © » per Pfd. 15 J, (19411 Traubenroſinen a en 209 My l 8 w 
® Der Hund y Gedankenleſer. D > „obenzollern Neue Feigen Baumlichte A Bad 28, 30, 35 und Ds, 7 ® FE e Pfg. ( 
© 1 a Des ent: 2 y per Pfd. 25 und 30 „3 x San appr Bisquits a Pfd. 0,60, 0,80, 1,00 7 8 abe 11 Birnen, 
1- ” 7 un 1,20 Z s 
D Compagnia Maſaniello. Theaterfayele, 2 Monats -Fersammlung, Neue Datteln, Extra große Marzipan: e 1750 1,30 K, 5 ® „KE ees Obſt pid: 50 Pfg. 
& Sonnabend: Benefiz Carl Klar. © | Sonnabend, den 15 b. Mis,, per Bid. 30 u. 40 J empfiepli i ee PAU © N i. omeri- Ringäpfel 
Abends 8 Uhr zu Neufahr⸗ Marzipaubelag à Pfd. 2 (19862 7 © Mamie y p 
3 1 Be E E eae Paul ZZO, LĘGU | = @ | FD. 20 u. 40 Big. empfiehlt 
amm Nr. 7. 3 
a Parowa my |, Paul Machwitz Dni 1 58 Arth Nehnleman 
K 285” zum 98 8 „ z0 a W 
i j fi y 
Nach Süd- -Afrika gee Burenkrieges 3. Damm Nr. 7 8 8 i . y 
an AŻ BEI” Fernsprecher No. 474. Z © © > ZĘ = 
© 
e 
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e 
Br 


AS billigſten Preiſen 


Gut gepflegte Biere und Weine. — Großer Famil t 

Entree frei. Oskar Beyer, Am Ebim eai empfiehlt 0 

Welodroms 8. Pre 
tan An f A Uhrmacher, 3,50 A, empfiehlt (772 5 


100 Breitgaſſe 106. . 
Silberne Herren: und Damenuhren von 10,— Mk. an 
Goldene Damenuhren m 16.— „ „ 
Damen⸗ und Herrenuhren; in den neueſten Muftern © 
{ bis zu 200 Mk. ftet3 vorräthig. 

Negulatenre, 8001 Nußbaum, Werk und Küchenuhren 
zu ſtaunend billigen Preiſen. 


| Fir jede Uhr leiste 3 Jahre schriftliche Garantie. | 


EEE EEE ⁰yd y AORTY TEEN EEE 
Doublé Ketten für Herren und Damen von 2,50 1 an. 


Damen-Glace-Handschuh 
se Praesent“ & 


| in nenester eleganter Ausstattung, feinnarbig, haltbar, 
unter Garantie; früher Mark 2,50, jetzt 


Mk. 1,85 | Paar, 
Mik. 5,40 3 Paar im Carton, 


so lange Vorrath! (709 


Heute 3 (19083 A. Fast. 


m" Konzert-Fahren. "M 


Beginn 6 Uhr. 


Telephon 202 Herm. Kling. 
Beſter Unterricht im Radfahren täglich. 


Apollo? 


Dor n 
füllkräftige 


Bettfedern 


und Daunen 


32 Pfd. 50 J bis 5,00 M 


| - tl. Gold. Silb „Double U 
Sente: Marzipan-Verloosnng. NE zk Ró „spisał Pema ani ga ae osi gan" Ur 
| Looſe gretts. ft. Kasaner- Stepper Trauringe pff“ gs 


in jeder Preislage ſtets am Lager. (18842 i 


| Reparatur Preiſe: 
1 uhr reinigen 14, 1 . 1 4, Glas 15 J, (beige 10 J,. 
i Sapiel 15 ) 3 Jahre Garantie. 


| s. Lewy, aljrmadjet, 106 Sreitgft 106. | 


Neu! 


7 Patrolenm- Heiz- ml Koehler 


Preis 16,00, 18,00, 20,00 Mk. 
(8 Bogentuice) Petroleum-Heizofen 25 00 me. 


zu Fabrikpreiſen. — Große Heizkraft.— 
Einzige Fabrik am Platze, über 600 im 5 


s Otto Klotz, Dan; zig; 


Scheibenrittergasse (l. 
REN für Ban-Waflerleitung, Reparaturen że. 


| 2 Verschlüsse, stark. früher Mark 4,00, jetzt 


„ 3,00 pro Paar. 
Grösste 1 | in ziegenledernen und juchtenledernen, f} 
sowie gefütterten und Pelakandschuhen aller Art. 


Jeden Abend: Unterhal ungswuſik. 


Volkskindergarten. 


maig Weihnachtsfeſt findet Sonntag, den 16. December, 
Nachmittags 4 Uhr, im Saale des Bildungs⸗Vereins, Hinter⸗ 
gaſſe Nr. 16, ſtatt Entree 10 9. 0 10 


Festsäle. rl 
Hotel du Nord. 


66 
AO 
8 ee en Dino, 


bestens empfohlen 


— — Weihnachtsfeſt 


Langgarten Rr. 13. Sonnabend, 15. December, 
Heute Abends 8½ Uhr 


Marzipau⸗Jerwürfelung im Speiſeſaal des Hotel 
ieren laber ao] „Danziger Hof.“ 
Paul Kwasniewski. (752 Der Vorſtand. 


Fiſchmarkt 35. 


Nenleit in Banmsehmuck 
Lichte 30 u. 40 Pfg. 


Feſtlichkeiten aller Att, 


bronzirte Hufeiſen 20 u. 40 J, lofe 
Mohnblumen zu Tannenbäumen 
40,60 J, jowie Spielſachen aller 
Art. Beim Einkauf von 2 Mk. 
erhält jeder ein ſchönes Ge⸗ 
ſchenk. 9 29 (62636 


| SPR Sara 


51 Langgasse 51. í 
ń Polyphon, 

ſelbſtſpielendes Muſikwerk uon Mk. 20 
an, auch gegen geringe Monatsraten 


direkt vom Fabrikationsplatz zu be⸗ 
zielen durch (18785m 


Jänichen & Co., Zripjig, | 5 


PLEJBLÓŁE grane und . 
Billige Bücher! 
Wir machen auch in dieſem Jahre auf unſer großes 


Lager im Preiſe bedeutend herabgeſetzter Bücher — 
beſonders Jugendſchriften — aufmerkſam. (19653 


F. A. Weber's Suchhandlung u. Anliguariat, 


Langenmarkt Nr. 10. 


nes 5 TI 


ia 


Billigste Bezugsquelle 


5 und größte Auswahl in 


feinfter@iilchmatt, wege Gr. Gaſſe 15, Hof. (Brabank.) 

geſchlachtet, gerupft, 10<Biund< | ü r dieſelben werden demdluge fad 

Korb franco per Nachnathme Tiſchler empfiehlt fiń z. Auf⸗ kundig angepatzt' (60146 

y || -// 4,20. B. Kapha, Buezacz 19 poliren u.Reparıren ſmil. Möbel] Otto Schulz, Optiker, 
wia Breslau. (509 wia Oi 22 a u. Melzg. 4. 48 e 48. 


É [4 


Alexander Barlasch, 


Stränße u. Körbchen zu 


Pie nten, Hühner], „annen-Bäume, Jeff and Feen 


Nr. 292. 1. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten". Daunerstag, 13. December 1900 


Zum Steruberg Prozeß. 


Berlin, 12. December. 
Um 9½ Uhr wird die Sitzung eröffuet, 
Die Verhaftung der Wender. 


Staatsanwalt Braut beantragt, gegen die An⸗ 


geklagte Wender, die er geſtern habe feſtnehmen 
laſſen, einen Haftbefehl zu erlaſſen. Es ſei 
gelungen, einen Brief der Margarete Fiſcher bei der 
Zeugin Pfeffer zu beſchlagnahmen, durch den die An⸗ 
gefingte Wender noch mehr belaſtet wird, und es liege 

olluſionsgefahr vor. — Die Angeklagte 
Wender erklärt trotz der Vorhaltungen des Vor- 
ſitzenden, daß ſie nichts verbrochen habe. Sie habe 
mit der Frieda Woyda nie etwas gemacht und nicht 
gejehen, daß Sternberg unſittliche Handlungen mit der 
Woyda vorgenommen hat. Der Gerichtshof beſchließt, 
die Wender in Haft zu nehmen. 

Ein vernichtender Schlag für Sternberg. 

Es wird dann wieder die Zeugin Frau Miller 
(Margarethe Fiſcher) vernommen. Der Präſident theilt 
ihr mit, daß ihre Lage jetzt folgende ſei: Es ſei ihr 
freies Geleit gewährt worden und ſie könne 
ſicher fein, daß fie innerhalbeines Monats, 
vom Schluſſe der Verhandlung ab gerechnet, nicht 
verhaftet werden würde. Wenn ſie aber in 
Deutſchland bleiben wolle, ſo ſei es doch beſſer, wenn 
fie ein offenes Geſtändniß ablegen würde. Er 
richte deshalb die Frage an ſie, ob ſie an ihrer 
bisherigen Ausſage etwas zu ändern habe. — Zeugin: 
Nein, ich muß bei meiner früheren Ausſage bleiben, — 


Präſ.: Frau Zeugin, ich habe hier einen Brief, der 


von Ihnen herrührt, ich wollte, bevor ich den Brief 
verleſe, Ihnen Gelegenheit geben, durch ein offenes 
Geſtändniß Ihr Gewiſſen zu erleichtern. Es hat 
dies im Laufe der Verhandlung ſchon ſo mancher gethan. 

Als die Zeugin noch zögert, wird fie vom Staats⸗ 
anwalt Braut in nicht minder eindringlicher Weiſe 
zur Wahrheit ermahnt. Der Staatsanwalt macht ſie 
darauf aufmerkſam, daß ſie eine Verhaftung 
nicht zu befürchten habe, ſelbſt wenn 
ſie alles zugäbe, was ſie gethan habe. 
Es ſei ihr ſchon angedeutet worden, daß Kuppelei 
nicht ſo ſchwer beſtraft werde. Einem offenen und 
ehrlichen Geſtändniß gegenüber werde auch die Strafe 
milde ausfallen. 

Präf.: Ich frage Sie nun zum letzten Male, 
wollen Sie die Wahrheit ſagen, oder 
nicht? — Zeugin: Ja, ich will. — Präs.: 
Dann frage ich Sie, wer war der eigent: 
liche“ Mann, der in Ihrer Wohnung in der 
Alexandrinenſtraße verkehrte? — Zeugin: Es 
war Sternberg. — Präs.: Hat Stern⸗ 
berg mit Frieda Woyda unſittliche 
Der ee vorgenommen? — Zeugin: 

ic ſelbſt weiß davon nichts, es ift mir aber 
erzählt worden. — Präſ.: Bon wem? — 
Zeugin: Ich kann es wirklich nicht mehr faget. — 
Prüf.: Hat die Wender Ihnen etwas darüber mite 
getheilt? — Zeugin: Nein. — Bräf.: Nun, dann 
kann ich Ihnen nicht helfen. Wollen Sie Ihr „GE: 
ſt än d nie ß“ wirklich in dieſer Form abgeben? — 

eugin: Ich bleibe dabei, daß es die Wahrheit 
it. — Bräf.: Hier dieſer Brief ift von Ihrer 
Hand? — Zeugin: Ja. — Präf.: Er ift bei 
dem Frl. Pfeffer mit Beſchlag belegt 
worden, man hat ihn ihr mit Gewalt abs 
nehmen müſſen, da ſie ihn freiwillig nicht her- 
geben wollte. An dem Briefe fehlt ein Stück, welches 
Weſentliches enthalten muß. Der Brief enthält 
Mittheilungen, welche Sternberg 

ch wer belaſten. — Zeugin: Geſchrieben 
habe ich es, das Mitgetheilte iſt aber nicht wahr. 

Hierbei bleibt die Zeugin verſtockt, trotz 
eindringlicher Ermahnungen. Die Teichert habe ſie in 
ihrer Wohnung auch nicht geſehen. Die Frieda Woyda 
habe ſie nur angenommen, um ein kleines Mädchen 
um ſich zu haben. 


Der Vorſitzende hält der Zeugin nunmehr den 
bei Fräulein Pfeffer vorgefundenen Brief vor, in welchem 
es u. a. heißt: „Mir iſt Geld für eine falſche 
Ausſage hier angeboten.“ Prüf.: Was fol 
das heißen? Zeugin: Man wollte mir Geld 
dafür geben, wenn ich ſagen würde, daß ich von 
Fräulein Pfeffer und meiner Schweſter 
beeinflußt worden ſei, Ungünſtiges über Stern⸗ 
berg auszuſagen. Borj: Wer wollte Ihnen denn 
Geld dafür geben? Zeugin; Ich glaube Herr 


ok PE SK wieś pcs 5 
pw n eugin, gaben Sie wirklich nichts mehr 
zu 1 5 5 u, Mb Nein. Präſ.: Da alles 
nichts hilft, muß der Brief verleſen werden. ; 
Der Brief beginnt: „Liebe Helene, wenn ſich alles 
fo verhält, wie Du mir ſchreitſt, jo ift es ja emſetzlich. 
Wie konnte Sternberg Herrn Schneider nur ſo belaſten! 
Ich trage keine Schuld daran. Hätte ich ungünſtiges 
über Euch ausſagen wollen, jo hätte ich es ja läugſt 
thun können. Mir war für eine falſche Aus⸗ 
ſage viel Geld verſprochen. Es wäre 
ungerecht, wenn Clara mir zürnte. Ich erwarte Geld 
von Henning (einem Freunde). Ich will mich nicht mit 
Lügen entlaften, ſondern mit Wahrheit: Niemand hat 
etwas mit dem Mädchen zu thun gehabt als 
Sternberg. Ich will beſchwören, daß ſich Sternberg 
bei mir ein Zimmer miethete und daß er fid feine 
Modelle theilweiſe ſelbſt verſchaffte. 
Die Anta Wender getand mir, daß fie die 
Kinder für Sternberg gefügig machte, 
ihnen vormachte, was ste thun follten. 
Bet der Frieda hat fie keine Mühe gehabt, die 
den 8 Br. gethan.“ Dann kommt der Riß in 
Weiter heißt es: „Sollte das gemeine Weib (Präf.: 
Wer ift dies? dies heſchwören, jo würde fie die Strafe 
des Meineides heller Ich möchte Sie, liebe Helene, 
bitten, c 111 iger Sternberg's . . . (Riß im Brief) 
Ich werde p 81 Epiſoden aus Sternberg's Liebes⸗ 
leben erzüäh s ie alles Bisherige in den Schatten ſtellen. 
Das iſt 1915 eere Drohung; 1 zu bedrohen beab⸗ 
ſichtige ich n Gia n bitte dieſen Brief zu zer... (RiB) 
Ich will das Glück meiner Schweſter nicht zerſtören. Es 


muß ein erhebendes Gefühl für Sternberg fein, mein K 


Leben ſo verändert zu haben. Ich bitte Dich, mich immer 
auf dem Laufenden zu erhalten. Ich hoffe, kd die Mittel 
zur Heimkehr zu erwerben; aber ich fürchte, man will 
mich daran verhindern. Anta Wender ſährt jetzt mit 
Sternberg's Geld zurück, weil fie erf 18 Jahre alt ift, 
oder weil man hofft. Daft das Kind durch cute 
ſchiedenes Leugnen irre wurde. Schreibe nicht an 
mich unter dem Namen Fiſcher? ich gelte hierals 
die Frau guppa, ſchreibe mich aber Luba.“ 
Damit n der Brief. * | 

Präſ. (zu Klara Fiſcher): Halten Sie dieſen Brief 
Ihrer Schweſter für wahr oder unwahr? 

Klara Fiſcher: Ich wüßte nicht, weshalb dieſer 
Brief die Unwahrheit wäre, ich habe nicht daran ge⸗ 
zweifelt. Meine Schweſter hat mir geſtern auf zwei⸗ 
maliges Fragen zugegeben, daß Sternberg die 
Modellannonce aufgab. Sternberg Hatte zu 
ihr geſagt, Schneider habe dies gethan; ſo hat meine 
Schweſter auf der Polizei ausgeſagt. Sternberg 
hattedie Mädchen informirt, daß er 
der „Maler aus Frankfurt a. O.“ wäre. 

Staatsanwalt Braut: Hier haben wir ja einen 
ſchimpflichen Winkelzug. Derſelbe Sternberg 
dat die Souchard nach Frankfurt geſchickt, 


Frieda Woyda und der 


ſuchungs richter, fo jagt Thiel, hat mir vorgehalten, daß 


und geſtern geſtaltet und ſie eingeſchränkt habe. Es 


Namensnennung geſagt habe, daß ich bei der Callis 
war und im Sternberg⸗Prozeß thätig ſei. Ich will 
deshalb bekunden, daß ich mit Herrn Luppa 
sufammen beim Juſtizrath Dr. Sello war. 
Wir gingen in die Privatwohnung des Juſtizraths Dr. 
Sello. Luppa ſtellte mich vor als „Kriminal⸗ 
kommiſſar Thiel“, ſagte, daß ich der Freund 


um zu recherchiren, wer der Maler aus Frankfurt fei, 
Das iſt doch unerhört! 

Margarethe Miller weicht allen beſtimmten 
Fragen ihrer Schweſter aus. Als ihr der Brief vor⸗ 
gehalten wird, erklärt die Zeugin fortgeſetzt, es wäre 
unwahr. Die Fragen, wer der Rechtsanwalt wäre, 
wer das „gemeine Weib“, wer Henning ſei, läßt ſie 
unbeantwortet. 

Sternbergs Opfer. 

Der Zeuge Barbier Sandmann muß der Zeugin 
Frau Miller in's Geſicht ſagen, daß er wieder⸗ 
holt geſehen habe, wenn Anta Wender das Haus 


verließ, nachdem Sternberg es betreten hatte. Die 


Wender ſei bald darauf mit einem Schulmädchen, 
einmal auch mit zweien, zurückgekehrt. — Zeugin: 
Ich nahm aber an, daß Sternberg die Mädchen nur 
zum Modellſtehen benutzen wollte. Ich habe die 
Kinder auch nur gefragt, ob ſie ſich dazu hergeben 
wollten. — Präf.: Warum fragten Sie denn die 
Kinder nach dem Alter? Zeugin: Ich war der 
Meinung, daß es ſtrafbar fei, Kinder unter 14 Jahren 
zum Modellſtehen zu verwenden. Präſ.: Und Gie 
wollen geglaubt häben, daß Sternberg die Mädchen 
zeichnete, obgleich Sie wußten, daß er gar kein 
Maler war? Sind Sie aus Amerika gekommen, um 
uns ſo etwas glauben zu machen? Haben Sie einmal 
eine ſolche Zeichnung von Sternberg geſehen? 
Zeugin: Nein, Präs.: Von wem erhielten Ste 
das Kabeltelegramm, worin Ihnen die Ausſage 
Ihrer Schweſter mitgetheilt wurde? 

Zeugin: Den Abſender kenne ich nicht. Die 
Depeſche wurde mir von Fritz Friedmann 
gezeigt, aber der Name des Abſenders nicht, 

Zeugin Frl. Clara Fiſcher: Meine Ausſage 
in der erſten Verhandlung iſt meiner Schweſter ganz 
entſtellt wiedergegeben worden, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, fie gegen mich aufzureizen. Staats an w. 
Braut: Zeugin Frau Miller, als Friedmann damals 
von Ihnen die Ausſage verlangte und Sie dafür 
20 000 Mk. forderten, hatten Sie damals fon Kenntniß 
von dem Telegramm? Zeugin: Ja, es war an 
demſelben Tage angekommen. Staatsanwalt 
Braut: Dann ſollte wohl durch das Telegramm 
Ihre Ausſage beeinflußt werden? Zeugin: Ich weiß 
es nicht. Staats anw. Braut: Können Sie ſich 
jetzt vielleicht entſinnen, wer Abſender der Depeſche 
war, die in Cherbourg an Sie eintraf? Zeugin: 
Nein, ich kann es nicht ſagen, vielleicht weiß mein 
Mann etwas davon, A 

Der Ehemann Miller, 

Der Gerichtshof beſchließt, den Ehemann Miller als 
Zeugen zu vernehmen. Richard Miller, der 
24 Jahre alte Ehemann der Zeugin erklärt, daß er 
ſich am 28. November in New⸗ York rite mit der 
Margarethe Fiſcher verheirathet habe. Er wiſſe aus 
der ganzen Sternberg⸗Affüre nur das, was in den 
Zeitungen ſtand. Er habe feine Frau in New⸗Pork 


kennen gelernt, er ſei in einem Geſchäft mit Eugen 


Friedmann bekannt geworden, mit dem er ſich ver⸗ 
feindet habe, weil er nicht ehrlich ſei und verſchiedene 
Leute betrogen habe. Der Zeuge wird alsdann nach 
dem Kabeltelegramm befragt, welches ihn bezw. 
ſeine Frau in Cherbourg erreichte. Er legt das 
Original⸗Telegramm vor. Daſſelbe iſt aus Queenstown 
datirt und lautet: „Habt Alles fertig, komme an Bord 
in Southampton abrufen, habe alles und jedes bei 
mir und Ihr könnt dann immer noch thun, was Ihr 
wollt. Eugen“. Der Zeuge verſichert, daß er nicht 
wiſſe, was das bedeuten fole; 
Southampton zu ihnen Niemand an Bord gekommen, 
; Freies Geleit. 

Präſident zu Frau Miller: Halten Sie 
vielleicht deshalb mit der Wahrheit zurück, weil Ihr 
Mann hier die Wahrheit über Sie erfahren mill ? 
Zeugin: Mein Mann hat ſich unrichtig ausgedrückt; 
es thäte mir natürlich ſehr leid, wenn mein Mann in 
dieſe Sache hineingezogen würde. Ich würde noch 
mehr ausſagen, wenn fid) mein freies Geleit auf 
alles, was mich belaſten könnte, erſtreckte, Er⸗ 
preſſung æ. Dr. Werthauer: Ich bitte, der 
Zeugin, vielleicht bis morgen, vollſtändig freies Geleit 
zu gewähren. Staatsanwalt: Das iſt nur bei 
einer Beſchuldigten möglich. Wegen ſchwerer Kuppelei 
hat die Zeugin nichts zu befürchten. 

Bei der Vernehmung der Zeugin findet ein Tele⸗ 
gramm Erwähnung, welches dieſelbe nach New York 
erhalten hat, und welches den Zweck verfolgte, ſie von 
der Reiſe nach Berlin abzuhalten. Das Telegramm 
ſei ohne Unterſchrift und aus Leipzig oder Bremen 
datirt geweſen und habe etwa folgenden Inhalt gehabt: 
„Auf keinen Fall kommen, da der Staatsanwalt, der 
den Prozeß Sternberg führt, freies Geleit verſpricht, 
nicht aber der Staatsanwalt, der den Steckbrief 
erlaſſen hat.“ ; 

Staatsanwalt Braut: Ich ſtehe hier im Namen 
des Oberſtagtsanwalts; gegen meine Anordnungen 
giebt es keine Gegenan ordnungen. Auf 
Zwiſchenreden Dr. Werthauers bemerkt Landger.⸗Rath 
Kämpfe: Herr Anwalt, es kann Ihnen nicht entgangen 
ſein, daß die Zeugin ausdrücklich bekundete, es ſei ihr 
unangenehm geweſen, daß ihr Brief an Helene Pfeffer 
nicht vernichtet, ſondern weiter gegeben ſei. Von einer 
Erpreſſung“ kann alfo nicht die Rede geweſen ſein. 
Ju dem Briefe ſtand: „Ich bitte Sie, dieſen Brief 
ſofort zu vernichten“. Präſident: Herr v. Tresckow, 
iſt es nicht möglich, den fehlenden Theil des Briefes 
zu erlangen? v. Tresckow: Nein. Präſident 
(gu Frau Miller): Es tft Ihnen freies Geleit 
in allem gegeben, was als ſchwere 
Kuppelei aufgefaßt werden könnte. (Er 
verlieſt die bezügliche Urkunde). N. 

FraufMiller. eee 


Eine ſchwere Belaſtung des Juſtizraths Sello. 
Kommiſſar Thiel betritt abermals den Saal, um 
ſeine geſtrige Ausſage zu ergänzen. Der Unter⸗ 


ich meine Ausſage bezüglich des Juſtizraths Dr. Sello 
anders vor und nach der Konfrontation mit demſelben 


handelte ſich im Weſentlichen darum, ob ich ihm mit 


jedenfalls ſei in 


daß es fih nur um ein Dis eiplinarvergehen 


dem Strafgeſetzbuch geahndet wird. Ich nahm dies 


deshalb an, weil Thiel mir ſagte, er habe nur neben⸗ 
bei Dienſte eines Privatdetektivs geleiſtet. Hierzu 
verwies ich ihn auf den $ 322 im Olshauſen. Ich 
bleibe aber mit aller Beſtimmtheit dabei, daß 
dies nicht in meiner Wohnung, tondern in meinem 
Bureau geſchehen iſt. 8 

Zeuge TH tet: Ich muß das Gegentheil behaupten. 
Luppa ſtellte mich vor mit den Worten: Dies i ft 
Kriminalkommiſſar Thiel, inieryteunb” 
der bei dem Beſuche bei der Callis als 
Dritter zugegen war.“ Ich entfinne mid aller 
dieſer Einzelheiten ganz genau, ebenſo ver Bemerkung 
des Juſtizraths betr. die Equipage: „Wenn Sie 
mit Luppa in der Equipage fahren und 


let, der die Mittheilungen brächte, und der 
große Unbekannte aus der Callis⸗Sache. 
Dr. Sello holte ſofort das Strafgeſetzbuch 
herbei und zeigte ſowohl mir, als auch Herrn Luppa 
die auf die Beamten für Beſtechung ausgeſetzten 
Strafen. An dem Tage wurde nichts weiter ver⸗ 
handelt. Mir war die Sache außerordentlich peinlich, 
daß der Juſtizrath ſich gleich auf den Rechtsſtaudpunkt 
ſtellte. Luppa hatte mich mit der Equipage des 
Herrn Sternberg erwartet und wir waren zu⸗ 
ſammen zu Dr. Sello gefahren. Derſelbe ſagte bei 
der Unterredung zu mir: Wenn Sie aber Herr 
v. Tresckow in der Sternberg ſchen Equi⸗ 
page neben Herrin Luppa ſieht, dann wird er 
wohl Beſcheid wiſſen. Ich ging dann auch zu Fuß zur 
Pferdebahn. Dr. Sello ſagte ferner, um bie 
Sache nicht auffällig zu machen, ſollte ich ihm 
irgend eine Rechtsangelegenheit übertragen, da- 
mit ich unauffällig im Bureau erſcheinen könnte 
und da war mir der Gedanke gekommen, ihm 
die ganz ausſichtsloſe Erbſchaftsſache 
meiner Frau zu übertragen. Ich kam noch zwei⸗ 
bis dreimal ins Bureau des Dr. Sello, bei einem 
dieſer Beſuche hielt er mir wieder die Paragraphen 
des Strafgeſetzbuches vor. Er fragte mich auch, ob ich 
wiſſen wollte, wer der Kapitän Wilſon jet, 
und da nannte er den Namen Kühn. Er wollte 
mir auch die Adreſſe fagen, id wollte fie aber 
nicht wiſſen. Im Bureau des Dr. Sello hat mir Herr 
Münchhauſen auch noch geſagt, wir dürfen uns nicht 
kennen, er garantire, daß die Callis mich nicht 
wieder erkenne. Ich bin nach dem erſten Prozeß 
noch einmal beim Juſtizrath Dr. Sello geweſen 
und dieſer ſagte mir: „Sie können 
von Glück ſagen, daß die Callis 
Sie nicht erkannt hat. Herr Sternberg 
wird Ihnen ewig dankbar ſein.“ Vorſ.: 
Iſt Ihnen denn dabei irgend etwas angeboten worden? 
Zeuge: Nein, Herr Dr. Sello hat ſich in dieſer 
Beziehung vollſtändig paſſiv gehalten. Ich habe auch 
nie von Dr. Sello einen Auftrag in der Sache erhalten, 
ſondern Luppa hat alles gemacht. Staatsanw.: 
Wenn und wie iſt denn nun bei den Beſuchen des 
Zeugen beim Juſtizrath Dr. Sello von Sternberg 
geſprochen worden? Zeuge: Bei dem erſten Male 
ſo gut wie garnichts, blos daß ich derjenige ſei, der ich 
bin, die anderen Male handelte es ſich um Konferenzen 
von höchſtens 3 bis 4 Minuten und ſie drehten ſich 
darum, ob ich rekognoszirt werden würde oder nicht. 
Es wird durch Landgerichtsrath Kämpfe 
noch ausdrücklich konſtatirt, daß Thiel ſich als Kriminal⸗ 
kommiſſar vorſtellte. Rechtsanwalt Fuchs wiederholt] S 
ſeinen Antrag, Dr. Sello zu vernehmen, und dem⸗ 
gemäß beſchließt auch der Gerichtshof. Sternberg 
erklärt, daß er Dr. Selo nicht von feiner Amts: 
verſchwiegenheit entbinde. Juſtizrath Sello erklärt 
aber, daß er ſich in dieſem Falle nicht an die 
Amtsverſchwiegenheit gebunden er⸗ 

achtet. 

Die Vernehmung Inſtizrath Sello's. 

Juſtizrath Selfa entledigt ſich feines Amtskleides 
und tritt au den Zeugentiſch. Er giebt an, daß er 
Erich heiße, 48 Jahre alt und evangeliſcher Religion 
fei o Er äußert ſich wie folgt: Ich hatte ohnehin die 
Abſicht, die Erklärung abzugeben, daß die geſtrigen 
Aeußerungen des Kriminalkommiſſars Thiel, abgeſehen 
von einigen Punkten, deren Uurichtigkeit ich ſeiner be⸗ 
greiflichen Erregung zuſchreibe, im Weſentlichen der 
Wahrheit eutſprechen. Zu der heutigen völlig ab: 
weichenden Bekundung bemerte ich: Es it nicht 
meiner Seite 


Beſcheid wiſſen.“ . . 

Jufligrath Sello beſtreitet dies ent⸗ 
ihieden, er könne von feinem Sitz vor dem 
Schreibtiſche garnicht die Straße überblicken und habe 
abſolut ws gewußt, ob Herr Luppa in der Stern⸗ 
bergſchen Equipage gekommen war. 

Auf Befragen des Präſidenten giebt der Zeuge 
Thiel zu, daß möglicherweiſe die Erb⸗ 
ſchaftsſache auch von Luppa und nicht vom 
Juſtizrath Sello angeregt worden ſei, aber die Einzel⸗ 
heiten habe er mit dem Juſtizrath Sello beſprochen. 


warum er bei ſeiner geſtrigen Vernehmung nicht alle 
dieſe Angaben gemacht habe. s 

Der Zeuge erwidert, daß er den Juſtizrath 
Sello fo lange wie möglich habe ſchonen 
wolleu. - i 2 f 

Prüf.: Haben Sie ſich ernſtlich geprüft bei der 
großen Tragweite Ihrer Ausſage? Ich 
bitte und ermahne Sie, wollen Sie Alles aufrecht 
halten und für Alles einſtehen? y 

Zeuge Thiel: Ich habe mich ernſtlich ge: 
prüft — id) bleibe dabei. zał sz . 

Juſtizrath Dr. Sello: Herr Thiel iſt auf die 
außerordentliche Wichtigkeit ſeiner Ausſage hingewieſen 
worden. Ich meinerſeits kann vor meinem 
Gewiſſen und in der Hoffnung, es 
beeidigen zu können, fagen: So, wie ich es 
gejagt habe, iſt es geweſen. : 
Juſtizrath Echo legt die Vertheidigung nieder. 

Rechtsanwalt Fuchs I beantragt, Juſtizrath Sello 
zu vereidigen. J j 

Der Vorſitzende erklärt, daß auch die Beweis⸗ 
aufnahme abgewartet werden ſolle, dann würde Juſtiz⸗ 
rath Sello vernommen werden. > 

Juſtizrath Sello ertlärt hierauf: Ich fehe 
mich nun gezwungen, die Vertheidigung nieder⸗ 
zulegen. Ich werde mich jederzeit zur Verfügung 
des Gerichts halten und meine Wohnung nicht verlaſſen. 

Der Staatsanwalt ift gegen die Bet. 
eidigung, da die Ausſagen Thiels zu widerſprechend 
mit denen der Vertheidigung ſind. ED, 

Der Gerichtshof beſchließt, die Vereidigung 
auszuſetzen, bis das geſammte Beweismaterial 
erledigt iſt. Es liege aber kein Grund vor, wie der 
Vorſitzende verkündet, daß Juſtizrath Sello die Ver⸗ 
theidigung niederlegt. 
seat Sello verläßt hierauf den 
aal. 

Eine Erpreſſung. 
Nach dieſem Zwiſchenfall werden noch einige Zeugen 
geringerer Bedeutung darüber vernommen, daß die 
Ehlert vielfach die Unwahrheit geſagt habe. Ein 
junger Mann Namens Müller bekundet, daß er 
vor mehr als zwei Jahren mit der Ehlert, die er 
für eine Straßendirne gehalten, unzüchtig verkehrt 
habe. Der Vater der Ehlert fei dabei auf der 
Bildfläche erſchienen und habe ihn unter Drohungen 
mit einer Strafanzeige darauf hingewieſen, daß ſeine 
Tochter noch nicht 14 Jahre alt ſei. Der Zeuge hat 
ſich dadurch ſo einſchüchtern laſſen, daß er dem Vater 
Ehlert im Ganzen 675 Mk. gezahlt hat. (Hier iſt ein⸗ 
zuſchalten, daß geſtern der Zeuge Ehlert auf Grund 
dieſer Affäre wegen Erpreſſung in Unterſuchungshaft 
genommen worden iſt.) j 

Hierauf wird die weitere Verhandlung auf 
Donnerstag 9% Uhr vertagt. 


0 : KK TALENT. 
i Schiffs⸗ Rapport. 


Neufahrwaſſer. 12. December. 
Angekommen: „Bolo, SD., Kapt. Maſſam, von Hul 
mit Gütern und Mote, „Flora.“ GD, Kapt. Vegter, von 


Neweaſtle mit Kohlen. 

Geſegelt: „Forſteck,“ SD., Kapt. Lindner, nach Flens- 
burg mit Gütern. „Kaſtor,“ SD., Kapt. Albers, nach Köln 
mit Gütern. 
Holz. 


* Waſſerſtaud der Weichſel am 13. December. 
Thorn +0,84, Fordon +0,94, Culm 4 0,70, Graudenz 
＋ 1,28, Kurzebrack +1,60, Pieckel +1,42, Dirſchau 
+ 1,64, Einlage +2,40, Schiewenhorſt + 2,46. Marien⸗ 
burg + 0,92, Wolfsdorf ＋ 0,88 Meter. Eisfrei. 
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Wetterbericht der Hamburger Seewarte v. 13. Dechr. 
(Orta.⸗Telegr, der Danz. Neueſte Nachrichten.) 


i 
bei dieſer . 


paragraphen zu Rathe gezogen habe 
it nicht richtig a e e 
Herrn Thiel ſein. Ich habe damals gar keine fachlichen 
Erörterungen mit Herrn Thiel gepflogen, da ich dies 
in meiner Wohnung nicht für angemeſſen halte. Ich 
ſagte ihm, er foue nach meinem Bureau kommen, wenn 
er in der Erbſchafts Sache etwas mitzutheilen habe. 
Es iſt nicht richtig, daß ich etwas von der 
Equipage des Herrn Sternberg geſprochen habe, 
ich habe nicht gewußt, ob der Zeuge zu Fuß, zu 
Wagen, zu Pferde oder per Straßenbahn gekommen iſt, 
der Zeuge muß fich darin entſchieden irren. Es iſt 


nicht richtig, daß ich bei irgend einer Gelegenheit 
irgendwie auf die Dankbarkeit des An: Stationen. Ban Wind. Wetter. 
ge tla \ t 1055 Ster . erg direkt 4 oder TAM PLA. 
ingewieſen habe. Ich kann nur annehmen, daß ſich Seon 77775 7 
der Zeuge iyrt 5 daß ich von ihm mit anderen Blacko bez cz ję SOA : 
Perſonen verwechſelt werde. Es it nicht richtig — | Shields 755,1 SW 4 wolkig 
das Gegentheil würde ja auch eine koloſſale Frivolität Scilly 7618| WSW 4 wolkig 
oder Dummheit von mir fein, — daß ich dem Zeugen Fart d' Alx — — — 
den Namen des Kapitän Wilſon genannt oder deſſen PPP R" TO PAOLA A . 
Adreſſe angeboten habe, Ich erkläre jetzt noch, daß] Vliſſingen 766,1] SSW 3 Regen 7,2 
ich den Kapitän Wilſon nicht kenne, Helder 763,8 SSW 5 | Regen 7,6 
feine Perſon und feine Adreſſe nicht weiß. Es ift mir | Ehriitianfund i 7473| SW 3| Negen 7,3 
z | ounfel fo, daß Jemand einmal eine Vermuthung über] Studesnaes 459% 55 8,1 
die Perſon des Kapitän Wilſon ausgeſprochen Bat, aber | obenhagen N un 3 er 6,1 
der Name ift nicht zu meinen Ohren gekommen. Wenn | Karlſtad 700, SOS 4 Nebel a. 
ſich mich recht entſinne, war ein yö” in dem Namen. Stockholm 764,4 69 2 bedeckt 174 
Was Luppa betrifft, fo habe ich häufiger Zuſammen⸗ Wisby 765,4 © 4 bedeckt 2.6 
künfte mit ihm gehabt, er hat ſich immer höchſt korrekt] Haparanda 766,0. fit bedeckt 19,8 
benommen. Seit dem 5. Juni habe ich von Herrn] Borkum 764,3] SSW 3 Regen 7681 
Thiel weder etwas geſehen noch gehört. Keitum 762,3) SW 4 bedeckt 7,1 
; Hamburg 766,7 | SW 4 | bededt 7,6 
Ausſage gegen Ausſage. Swinemünde 766,5 SW 1 bedeckt 72 
Präf.: Herr Thiel, was haben Sie hierauf] Rügenwaldermünde 766, WSW 2 bedeckt 5,6 
zu erklären? — Es muß Ihnen doch bewußt fein, | Neufahrwaſſer 165,3 teilt Nebel 6,6 
welche eine ſchwere Tragweite Ihre Be- Memel 265,9) © t | bedeckt 12 
kundungen haben können? Zeuge Thiel: Schon] Münſter Weſtf. 167,1 | 8 2 bedeckt | 75 
der Unterſuchungsrichter hat mich darauf Gingewiejen, Hannover e 
daß ic) wahrſche nich in einem pegen sjuftigtatg Selo | Senn 10% S 1 bee | 52 
anhängig zu machenden Disziplinarverſahren ver⸗ Breslau 769,7 | W 2 bedeckt 64 
eidet werden würde. Ich habe mich ernſtlich Metz 7709| SW 2 bedeckt 10 
geprüft und rann kein Wortvonderheutigenſ Frankfurt (Mam 7703 S 4 bedeckt 8,6 
Aus ſage zurücknehmen. n Karlsruhe 7717| SW 3 Nebel 02 | 
Juſtizrath Sello: Daun muß ich aber doch] München 271,8] Mu gelten 3,6 
Wettervorausfage: 


darauf hinweiſen, daß der Zeuge nach feiner geſtrigen 
Vernehmung auch gejagt hat: „So ijt es la 
euge Thiel: Ich muß noch hinzufügen, daß 
Juſtisrath Sello mir bei dem erſten Beſuch nicht 
nur den betreffenden Paragraphen aus 
dem Strafgeſetzbuch, ſondern auch einen be⸗ 
züglichen Paragraphen aus Olshauſens 
Kommentar vorgeleſen hat. 
Juſtizrath Sello: Ich war damals der Meinung, 


imum über 772 mm bedeckt Südeuropa, während 
ein Dainimum unter 740 mm ſich nordweſtlich von Schottland 
befindet. In Deutſchland ift das Wetter meiſt trübe 
und mild. N N g 
Trübes und 1 144 05 würmeres Wetter 
it Regenfällen iſt wahrſcheinlich. 
e genf j Deutſche Seewarte. 


BERLIN N. W. 
LUISENSTR. 18. 
BROSCHURE GR. 

(7113 


‚PAUL MÜLLER 


CIVIL-INGENIEUR u. p ATINI 
und nicht um eine ſtrafbare That handle, welche nah) PATENTANWALT, 


Herr Tresckow Sicht Sie, ſo wird er wohl 


Rechtsanwalt Fuchs I fragt den Zeugen Thiel, 


Amſterdam mit Gütern. „Vera,“ SD, Kapt. Vanſelow, von 


udun” SD, Kapt. Johnſen, nach Lynn mit 


> 


6_ ! Donnerstag 


Fahrräder - 


Danziger Neueſte Nachrichten. 13. December. Ar. 292. 


Bereits am 29. Dezember er. kommen in der Königsberger Thiergarten Lotterie 45 erſtflaſſige 
Herreu⸗ und Damen⸗Fahrräder, ferner 1555 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. von 18750 Mk. zur 


M. Perloofung. Looſe á 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empf. die Generals 
Agentur Leo Wolff, Königsberg t. Br, Kautſtraße 2, ſowie hier d. H. Carl Feller jun, A. W. Kafemann 


Referenzen angeſtell 
Achtung!] Aufbewahren! | Achtung: f 


Erfes Dawigct Anktions-Haus 
und Möbel⸗Haudlung, 


e | Wien Joh Nachf, S. Plotkin, Alb. Plew. Wiederverkäufer werden überall bei Aufgabe v 
Vel 
ekanntm 


erpachtung. achung. Aeue Syungoge 
ß Die der Stadtgemeinde Danzig gehörigen Londſtücke Stolzen⸗ Freit We e nd 
„Die nachſtehend bezeichneten, dem Hoſpftal zum Heiligenberg Serv s⸗Nr. 248 244 von 7 a 20 qm, 258 von 5 a 30 qm, a le 2: 
Leichnam gehörigen Wiejenländereien, bei Martinshof am 298 bis 300 von 21 a 40 qm, 306 von 2 a 60 qm, 508 511 vonf -` a 5, den 15, Peru 
Heubuder Walde gelegen, nämlich 16 a 90 qm, 512,515 von 10 a 19 qm, 519 von 4 2 60 qm, er R dzieć: RDN 

1. eine Parzelle von 10 Hektar 6 Ar 35 -Meter 521 von 4 a 30 qm, 524 525 von 8 a 80 qm, 532 534 von 15 a GS 


2. eine Parzelle von 8 Hektar 21 Ar 95 -Meter 80 qm und 559 von 8 a 20 qm folen vom 1. Januar 1991 An den Wochent Abends A, Juhaber 
3. eine Parzelle von 4 Hektar 48 Ar 29 Meier ab auf 5 Jahre verpachtet werden. . n den Wochentagen nds 
ſollen vom 1. Januar 1901 ab auf 6 hintereinanderfolgende Zur Öffentlichen Ausbietung, welche am 4 Uhr. Morgens 7 Uhr. John Stegmann, 


Dienstag, den 18. December 1900, Vormittags 10 uhr — TERR ELEREN 
in dem früheren Steuerkaſſenlokale im Rathhauſe fiatufindet, | Sen aa — 

werden Pachtluſtige hiermit eingeladen. Neubau der techuischen 
Danzig, den 11. December 1900. (776| Hochschule zu Danzig. 

Der Magiſtrat. Die nachſtehenden Leiſtungen 

und Lieferungen ſollen in 


Jahre einzeln oder im Ganzen verpachtet werden. 

Zu dieſem Zweck iſt auf 
Sonnabend, den 22. December, um 10 Uhr Vormittags 
im Vorſteherhauſe des Hoſpitals zum Heiligen Leichnam ein 


Licitations⸗Termin angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 


Auktionator und Taxator, 
früher Hausthor Nr. 1, jetzt 


1: 64 Altstädtischer Graben 64, 


Bitte genau auf meine Hausnummer zu achten. 


Die Pachtbedingungen find vorher bei dem Inſpektor des 
Hospitals Herrn Herig dortſelbſt einzuſehen. (63966 
Danzig, den 12. December 1900, 


Die Borficher des Hofpitals zum heiligen Leichnam. 
R. Otto von Leibitz. A. Unruh. E. Mix. 


* yo 
b 6p 7 
Herzliche Bitte! 

Das liebe Weihnachtsfeſt ſteht vor der Thür. Ueberall 
regen ſich fleigige Hände, um den Ihren Weihnachtsfreuden zu 
bereiten. Aber nicht über alle unſere Brüder wölbt in dieſer 
rauhen Winterzeit ein Heimathaus ſein ſchützendes Dach. Fern 
von der Heimath, fern von den Lieben, ſind viele auf der 
Wanderſchaft begriffen, heimathslos, oft ohne Lieben in der 
Nähe und in der Ferne, umbiaujt jie der rauhe kalte Winter 
ſturm. Wer hilft nun den Weihnachtstiſch decken den wan⸗ 
dernden Handwerksburſchen, den armen Reiſenden, welche 


Kleider in einfacher, 
Ir alef- wie gediegen 

eleganter Ausstattung 
Nehwarze blowsen- und Kostum-Rücke 


602) In allen Grössen. 


Ernst Crohn, 
32 Langgasse 32. 


doch auch, wenn fie auch nur ein dürftiges Kleid 
tragen, unſere Brüder und unſere Mitpilger ſind 
nach der himmliſchen Heimath. Ihnen möchten 


wir auch eine kleine Weihnachtsfreude bereiten, damit auch ſie 
am Feſt der Freude etwas von der Liebe Gottes ſchmecken. 
Darum richten wir an alle edel denkenden Herzen die ganz 
ergebene Bitte, uns freundliche Gaben zur Weihnachtsbeſcherung 
für arme Reiſende, „in der Herberge zur Heimaih“ gütigſt zus 
schicken zu wollen. Gaben für die armen Wanderer nehmen 
entgegen: Blech, Pfarrer, St. Kath. Kirchhof 2. Dr. Hanti, 


bekommen heute noch Beſuch! 


Alrſt. Graben 93. Collin, Pfarrer, Güttland. Debbert, Ober: 
lehrer, Altſt. Graben 93. Koppe, Pfarrer, Johannisgaſſe 49. 
Horn, Buchhändler, Langgaſſe 20. Kluth, Diakon, Gr. Muhlen- 
gaſſe 7. Muttray, Baurath, Neugarten 22a. Marzahn, Kaufmann, 
Altſt. Graben 28. Wessel, Polizei⸗Präſident, Krebsmarkt 7. 
Stengel, Pfarrer, St. Bartholomäi⸗Kirchhof 1. Suckau, Rechts⸗ 
anwalt, Hundegaſſe 88, 1. 


Heute früh 7¼ Uhr ſtarb plötzlich mein lieber guter 
Mann, unfer lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Gustav Ballerstädt 


(178g 


im 73. Lebensjahre. re) 

Dieſes zeigt um file Theilnabme bittend tief- | 
betrübt an 

Danzig, den 13. December 1900, 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Caroline Ballerstädt. 


Die Beerdigung findet Montag den 17. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr vom Trauerhauſe Korkenmacher⸗ 


a 1900, Vormittags 107, Uhr das Konkursverfahren ($ 
eröffnet. 
Der Kaufmann Adolph Eick, hier, Breitgaſſe 100, wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 
Ronkursforderungen find bis zum 1. Fannar 1901 bei 
dem Gericht anzumelden. ; 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des 
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubige rausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 182 der Konkursordnung bezeichneten 
Gegenſtände auf den 
20. Dezember 1900, Vormittags 12 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 
19. Januar 1901, Vormittags 10% Unr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Pfefferſtadt Zimmer 42, 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver⸗ 
abfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von. 
dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche 
jie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch Ex 
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20. Dezember 1900 
Anzeige zu machen. 5 (19396 


Sinięlidjca Amtsgericht Abtheilung 11 zu Danzig. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung folen die in Lamenſtein 
belegenen, im Grundbuche von Lamenſtein, Blatt 105 und 
Blatt 189 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Mathilde Zimny eingetragenen Grundſtücke 

am 31. Januar 1901. Vormittags 10' Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Pfeffer: l} 
ſtadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind im Steuerbuch 

Blatt 105 Artikel 134 mit 5,4993 Hektar und 
4,97 Thaler Reinertrag 

Blatt 139 Artikel 147 mit 5,4717 Hektar und 
4,97 Thaler Reinertrag 


11% 


Schweſter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter 95 


Fran Franzisea Sauer 


geb. Lau 


Danzig, den 12. December 1900, 


Julius Sauer und Familie. 


Heute Nacht 2 Uhr entſchlief nach langem ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, der Buchdrucker 


Otto Waldheim 


m faſt vollendeten 28. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt um ſtille Theilnahme bittend tief⸗ 
betrübt an 
Langfuhr, den 12. December 1900, i s 
Im Namen der Hinterbliebenen 


eingetragen. ą 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht 
glaubhaft zu machen. 

Danzig, den 6. December 1900. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Nawitz 42 

belegene, im Grundbuche von Brentau Blatt 4 E zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der 
Frau Fanny Berlowitz geb. Finkelstein in Danzig ein⸗ 
getragene Bauerngut⸗Grundſtück in Größe von 53,4350 Hektar, 
vermerkt im Steuerbuch Artikel 9 Nr. 23 mit 140,77 Thaler | m 
Reinertrag und 2867 Mark Nutzungswerth 5 


am 12. Februar 1901, Vormittags 10½ Uhr, 


e 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, Nach⸗ 


ſtatt. i 


Statt besonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr verſchied nań langem 


durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle Pfeſſer⸗ſchwerem Leiden unſer liebes Hänschen im Alter von 


1 Jahr und 7 Monaten. 


©; » Ry 578 AF 5 N 
ſtadt Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens A 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerfpricht, 
glaubhaft zu machen. (748 
Danzig, den 7. December 1900 


Königliches Amtsgericht Abtheilung 11. 
Bekanntmachung. 


4 3 5 Hinblick auf den e a żak Pow bes e RPRRDSEAA A i 5 
nach 5 5 Abſatz 3 des Regulativs vom 16. April 1887 über die [FR CH ; i 
Abgabe des Wassers aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung Sache Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme 
der Hauseigenthümer ift, die an den Hausleitungen auf: beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres 
. 8 2. ee ni auten Vaters, fagen wir feinen Herren Kollegen, 
zu zen und daß die häufig nich . epa raturen, 3 A 
welche durch Einfrieren an dem Waſſermeſſer nothwendig werden, | WW n : AROE NI andern 
dem Hauseigenthümer zur Laſt fallen. , Herrn Pfarrer Kubert für feine troſtreichen Worte, 
Es empfiehlt ſich daher, ſchleunigſt die zur Sicherung der unſeren herzlichſten Dank. 

Waſſermeſſer erforderlichen a zu kreffen und Neufahrwaſſer, im December 1900, 

Frau Ida Beyer und Kinder. 


Ohra, Schwarzer Weg 1, den 13. December 1900. 


A Trauerhauſe nach dem Kirchhof zu Ohra ſtatt. 


namentlich in allen den Fällen, wo der Waſſermeſſer frei im RA; 
Geller ſteht, die Kellerlucken rechtzeitig zu ſchließen. 
Danzig, den 4. Dezember 1900. 


40 . 
Der Magiſtrat, ET 


Du kommſt mir grade recht, 
ſagte die Mutter neulich zu ihrer heimkehrenden Tochter, 
hole ſchnell 2 Päckchen Or. Getkers Backpulver, wir 


(18740m f 


affe £ auf dem Kirchhofe St. Marien, Halbe Allee, ftait. | 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief fanft Heute RR 
Abend 7 Uhr meine liebe Frau, unſere ſorgſame, gute 


Ciara Waldheim Wittwe. 15 


mittag ½3 Uhr vom Trauerhauſe, Brüderſtraße 15, 


N Rudolf König und Frau Emma geb, Mankowski. |; 
; Die Beerdigung findet Sonntag Mittags 1 Uhr, vom; 


; ftredung: 
2 ganz neue Kirchenkandelaber wenig Anzahlung von ſoſort 
Einkaufspreis 75 % feiner zum Verkauf. 5 fof 


geben werden: 
der Plinthe und des Sockel⸗ 


lieferung: 
rd. 150 ebm Granit, 
„ 520 „ Sandſtein; 
Loos 2. Lieferung v. dunkel⸗ 


„ 180 „ Riemchen, 
„ 85 „ / Eckſteine, 


n 
Zur Entgegennahme und Čr: 
öffnung der mit entſprechender 
Aufſchrift zu verſehenden, koſten⸗ 
frei einzuſendenden Angebote 


Sonnabend, den 29. Decbr. 1900, 
und zwar: 
für Loos I Vormittags Il Uhr, 
für Loos II Mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Langfuhr, Haupt⸗ 
ſtraße Nr. 1472 J, anberaumt, 
woſelbſt die Zeichnungen, Be⸗ 
dingungenu.Angebotsformulare 
während der Geſchäftsſtunden 
einzuſehen ſind bezw. gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 6 A für Loos I und 2 M 
für Loos U (Briefmarken aus: 
geſchloſſen) bezogen werden 
können. (770 

uſchlagsfriſt für beide Looſe 


3 
4 Wochen. 


Laugfuhr bei Danzig, 


A. Carsten. 


gert. 


"= Auctionen: 
Auktion 


i Heiligegeiſt⸗Hoſpital 


Tobiasgaſſe. 


Freitag, den 14. d. Mis. 2 Sophas, 1 
Vormittags von 9 Uhr ab. 1 kleinen eiſernen Ofen, 


verſteigere ich im Auftrage die 
ag PNE verſtorb. Hospitaliten 
als: : 
Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe 


u. ſ. w. 

öffentlich meiſtbietend gegen 

Baarzahlung (633: 
Gruhn, Inſpektor. 


Auktion 


Reitbahn No. 6. 
Amkreſtag. 14. December d. s., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich am 
angegebenen Orte im Wege der 
Zwangsvollſtreckung (784 


2 große Möbelwagen 


öffentlich meiſtbietend geg. gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Janke, 


Auktion in hangluhr, 


Elfenftroße Ar. 18. 


öffentlicher Ausschreibung ver 
Loos 1. Steinmetzarbeiten 
geſchoſſes einſchl. Material- 


rothen Verbleud⸗ und Form 

ſteinen: IR 

rd. 100 Tauſend ganze Berz jj 
blendſteine, 


6 „ /⸗Faſenſteine, 


und Proben wird Termin auff 


Gerichtsvollzieher. 


wird gezahlt für Möbel, 
Betten, Kleider, Wäsche, 
Geschirr etc., ſowie für 
ganze Wirthschaits-Ein- 
richtungen. 


aufmerkſam mache. 


8 Uhr Abends. 


Die höchsten Preise werden gezahlt! 


N Achtung! 


Höchster Preis | Zur 


— nn 


Wichtig! Für Geschäftsirhaber! Wichtig! 


Kaufe ganze Lager auch zurückgeſetzter Waaren 
jeder Art zu angemeſſenen Preiſen. 

Empfehle mich zur Abhaltung von Auktionen 
unter ſolider Preisberechnung, worauf ich beſonders 
Sämmtiliche Möbel że. werden 
jeden Tag zu Taxpreiſen bei mir verkauft. 

Geöffnet täglich von 8 Uhr Morgens bis 


Gries Dawiger Auktions-Hans 
und Möbel⸗ Handlung, 


Inhaber 


John Stegmann, 


Auktionator und Taxator, 
früher Hausthor Nr. 1, jetzt 


64 Altstädtischer Graben 64. 
„Aufbewahren! I 


Geffentliche Verſteigerung 


Auktion 
werden täglich Möhel, 
Betten, Kleider, 
Sachen aller Art, 
auch ganze Nachlässe- 
angenommen. 


(62806 


fiiuluezał uapsam ssiadj UaiSYSQY IQ 


Achtung! # 


Frauengasse No. 44. 
Freitag, 14. December, Vormittags von 10%½½ Uhr ab, werde 
ich tndluitrage verſteigern: 1 Paneelſopha, 2nußb.Kleiderſchränke, 
den 10. December 1900. 2 Vertikows, Stühle, Tiſche, Regulator, Beitgeſtelle m. Matratz., 


Der Königl. Landbauinſpekior. 1 Trumeauſpiegel, 2 Pfeilerſpiegel nebſt Konſole, Bettſchirm, 


1 Cylinderbureau, 1 Sopha mit glattóraun. Plüſch, 1 einfaches 
Der Kgl. Remerungs:Baumftr. R Küchenglasſchrank, frýr viel Verſchiedenes, wozu einlade 
E 33716) 


637 


Sommerfeld, Aukzionator und Tarator. 


Auktion Hotel zum Stern, Heumarkt No. 4, 


Sonnabend, den 15. December, Vormittand 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage eines auswärtigen Beſitzers Folgendes: 
1 Viehtransportwagen mit Geſtell, 1 zweirädrigen Handwagen, 


1 Pferdegeſchirr, 1 kleines Shetland Pony mit paſſendem 


Tafelwagen und Geſchirr für Reklame⸗Zwecke, 3 Did. eichene 
Rohrlehnſtühle, 12 do. Tiſche, 1 Weinſchrank mit Drahtgeflecht, 
4 Bettgeſtelle mit Matratzen und Keilkiſſen, 1 Kinderbettgeſtell, 


Waſchtiſch mit Marmorplatte, 1 Küchenſchrank, 
5 Mille Grätzer Korke, 2 kg 


Gummiſcheiben zu Bierflaſchen, 1 Faß Rheinwein, 16 Bände 
Meyer's Konverſations-Lexikou, 5 Bände Denkwürdig⸗ 
keiten Moltke's und verſchiedenes Andere, wozu einlade. 

( 


Nenes Hausormd 


in Ditihaw 3 ſtöckig mit 2 Läden 
der Neuzeit, bere Lage, für 
jedes Geſchäft paſſend, iſt mit 
9000 % Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 
Th. Mierau, (62946 
Danzig, Langgarten Nr. 78. 
Wegen Aufgabe will der 
Beſitzer das Grundſtück mit 
45 Pr. Morg, ſehr gut. Invent., 


maji. Gebäuden, bald verkauf. 


Anzahlung 4500 % Auskunft 
ertheilt Th. Mirau, Danzig, 


Am Sonnabend, 15 Dec. d. Js. | Langgarten 73. (695 


Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
angegebenen Orte bei dem 
Klepnermeiſter Herrn Paul 
Toeppich im Wege 
Zwangsvollſtreckung: 

1 Schreibſekretär, 1 nußb. 


Ulmenweg No. 5 
ift das frühere Fabrikgrundſtück 
(Pap. u Düten Lorenz & Ittricht) 


det | nebit großem herrſchaftl. Wohn⸗ 


haus (4Wohnungen) Stallungen 
u Kellereien ſofort billig zu verk. 


Vertikow, 2 Tide, 1 Garnitur, Bodmann, Vorſt. Grab. 28. [60746 


beſtehend aus 1 Sopha 


2 Fauteuils, 1 Sopbatiſch, Reparatur bedürftig. Grundſtück 


, 
1 Teppich, 1 Spiegel, 1Läufer, 
2 Vogelbauer, 
1 Hängelampe, 1 goldene 
DamenuhrneoſtDoublé⸗Kette, 
1 Dokumentenkaſten 


2 Bilder, p, 


gute Lage, nach 2Straßen durch: 
gehend, 10 % verzinslich, bei 3 
bis 4000 Anzahlung zu verk. 
Offert. unter W 655 an die Exp. 


aus] Mit 4000 Mark Anzahlung 


Meſſing, 6 Bände Meyer's] Grundftüd Nähe Aliſtädtiſcher 
Konberſat. Lexikon, 2 Raren: Graben, über 7½% verzinslich, 
wagen. 1 Schimmel, Wierde: wegen Fortzuge zu verkaufen. 
geſchirre, 1 ſchwarzen Pudel,] Ofierten u W 666 au die Exped. 
20 Tauben, 7 Hühner, 1Geige, [Wegen Erbſchaftsregultrung ein 


1 Handharmonika, 1 Feld⸗ 
ſchmiede, 1 eiſernen Ofen, 


Grundſtück nebſt gangb. Häkerei, 
9 Proz. verzinslich, für 8500 % 


1 Abbiegemaſchine, 1 Wulſt⸗ bei 4200 % Anzahlung zu ver⸗ 
maſchine, 1 Sickenmaſchine, kaufen. Offerten unter W 629 
1 Lochſtange, 1 Bohrmaſchine, an die Expedition dieſ. Blattes. 


10 Tafeln Blech u. ſ. w. 


Mehrere Gründſtücke, Recht⸗ 


öffentl. meiſtbietend gegen gleich u. Aliſtadt, bei 2-6000 4 Anz. zu 


baare Zahlung verſteigern. 
Janke, Gerichtsvollzieher. 


bei Herrn Otto Tschirsky. 

Freitag, den 14. December, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich da⸗ 
ſelbſt in meiner Pfandkammer 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 


einen Wäſcheſchrank 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 


Danzig, Altſt. Graben 10. 
Bezirk L 


verk. Aliſt Graben65,2, Burandt 


AnktioninNenlahrwasser EkOud fit, 


befte Geſchäftslage Danzigs, 
worin ein febr gurgehendes 


Iltiſch⸗ und 
Urſtwagren⸗ Geſchäft 


etrieben wird, habe billig bei 


„A, Ruibat, 
Heilige Geiſtgaſſe 84. 
Ein Eckplatz 


J. Wodike, Gerichtsvollzieher,] in allerfeinſter Geſchäftslage ift 


zu verkaufen. Ca. 50,000 Mk. 


(782! Baugeld werden zugegeb. (64116 


a 


Ed. Glazeski, 
Aufrions-Kommiffarins und Taxator. 


EB. Ankauf, $$ 
Grundſtück, 


mit hell. Trepp., Rechtſt. gel., 4.6 
Su. a. e. Flur, ſuche v. Selbſtyerk. 
zu kauf Off. unter W 636 a, d. Exp. 

Möchte em Haus mit guten 
Mittelwohunugen bei circa 
5 — 6000 Mk. Anzahlung 
kaufen. Offerten v. Bef. ſelbſt 
unter W 649 an die Expedition. 


Ein maſſiv. herrſchaftl. Haus mit 
Mittelwohnungen, evti. mit gr. 
Anzahlung zu kauf. geſucht. Off. 
nur von Eigenthüm. mit. genau, 
Angab. unt. W 634 an d. Exp. d. Bl. 


FeſiesGrundſtück zu kauf. geſuchl. 
Off. unter W631 an d. Exp. d. Bl. 


Suche mit 4000 æ ein gut verz. 
Grundſtück mit Mittelwohn. zu 
kauf. Offert. u. W 648 an d. Exp. 


Sandgrube oder Nähe derſelben 
ſuche bei hoher Anzahlung ein gut 
verzinsl. Grundſtück zu kaufen. 
Offerten unt. W 682 an die Exp. 


Verpachtungen. 


Eine Wohn. nebfł 18Morg. Acker⸗ 
land zu verpacht. Näh. Schidlitz, 
Unterſtraße 17, part, Panke. 
Beſſere Reſtauration ſchleun. 
krankteitshalber zu verpachten. 
A. Adelhöfer, Mattenbuden 24,1. 


Verkäufe 
Eine Tiſchlerei, 


4 Bänke, Werkzeug, iſt wegen 
Krankheit zum 1. April käuflich 
zu übernehmen. Näneres Bore 
ſtädtiſchen Graben 33. (63016 


Gutgchend. Reſtauraut 


ſofort zu verkaufen. Off. unter 
W 659 an die Exped. d. Blattes. 


Bierkeller mit Speiſerei iſt mit 
Inventar für nur 100 4 umſth. 
zu verkauf. Zu erfrag, bei Sentk, 
Tabakhol., Hint. Adlerbrauh. 28, 
—— —— 


Feines Cigaren⸗Importgeſchäft 
Bahnhof gel. 2000 M Uebernah. 
n. gangb. Schankgeſch., Reſtaurat. 
Häcke rei m. Bierverlag, Speifes 
wirthſchaft zu verk. Poggenpfuhl 
Nr. 66, Gross, Selter fabrik. 


Donners 


sowie 1 elektr, Strasseubalm i 


und 1 Elektromotor | 
nebſt guten Aecumulatoren, 
alles in beſtem Zuſtande ſofort 


i 


billig zu verkaufen b, F. Kuchen- | 


Weihnachts-Klider 


becker, Zoppot, Danziger⸗ 
ſtraße 8. (638 2b 
Salt neue Schneid. Nähmaſchine 
n. Tiſch u. ſämmtl. Bügelzeug zu 
verk. Tagnetergaſſe 12, 1 Drp. 
1 Kochherd f. Kinder, mit Nickel⸗ 
geſchirr bill. zuverk. Wieſeng. 10,1. 
Gr.ſein. mab. Buffer m. 6 Schub⸗ 
laden zu verk. Holzgaſſe 6, 1 Tr. 
Gutes Fahrrad für 40 4 
zum Verkauf zu übergeben 
Andree, Kalkgaſſe Nx. 7. 
Ein gr. elſenpeſchſägene Kiſte u. 
kl. zu verk. Altſtädt. Graben 67. 
Kleiderſchr, Vertik. m. Shig., 
Sophat. St. m Nohrl., Blüſchſph. 


Pfeilerſp. b.. v. Miſchkannen 14. 
6006068650668 


eleganten Cartons 


ſowie 


A teinwollene Kleiderſtoffe 
Robe 6 Mtr. von 4 Mk. an | 


empfehlen N 678 


Proh! & Bouvain.] 
: Jackets, Mäntel, Capes 
ſowie die letzten Modell⸗Kleider 


haben wir 
im Preiſe bedentend ermäßigt. 


In einergr Be: a Probingiale Forkangsb. 1 Flügel, Sopha, 
ftadx Weſtpreußens ift ein] Grudeofen, pafi. f. Schankgeſch. 
altes gutes billig zu verk. Fleiſchergaſſe 48, p. 


P utzgeſch äft ok und Harmonika, tait neu, 


Nig zu vert. Johannisgaſſe 4,2. 
auf Wunſch mit großer A 


1 run AR 
s Bl. bill.zu vrf. Amdtähm 15,78. 
Schneiderei 
ſofort oder ſpäter unter ſehr 


Eine Schülerg. (Kait. u. Bog.) u. 

Puppenth.3. v. Brodbänkeng 32,1 
günstigen Bedingungen zu ver⸗ Gebrauchtes Bianino, vol. Ton, 
kaufen. Offerten unter W 370 billig zu verk. Breitgaſſe 44, 3. 
Fo die Exued. d. Blatt. (19856 | Eine Zither m. Notenbl. für 6.4 
Emfolfeler mit Bieryrl. ift fof. | zu verkaufen Breitgaſſe 26, 2 Tr. 
zu verkauf. Dreherg. 10. (63496 Muſtkinſtrument Pham guter 
; Altes, gut gehendes Papier: Ton, bill. zu uf. Nied Seigen!2, . 
Kurzwaarengeſchäft wegen vor⸗Konzertzither z. v. Katergaſſe 22. 


für 


Damen und Herren 


in größter Auswahl 


vorräthig. 


Ausführung unter voller S 


gerüdten Alters zu verkaufen Neue Möbel und Betten ti 
Schidlig, Carthäuferſtraße 40. | Plüſchgarnttur, Paneelſopha, Garantie. 
Eine Kuh, iten sims mot de at 

p | nten, billig zu vre. Jäſch a (i N l 
bie ing Wochen tatben fol, ſtezt] Gare, er ||| TOSSES- acer 
reman bei 0. rac Rips, Bgeſt m. M., . ſämmtlicher 
Sichtkamp p. Stutthof. neu z. v. Vrſt. Grb. 17,1, G. Bie rorl s 
2 fette Kühe zu vert. Sciblig, (63665 Bezugſtoffe 
Oberſtr. Nr. 74 bei Schmidt. und 


Foxterriers, 10 Wochen alt, ſehr 


F e i|. kh. Harirel, 


Stammbaum, Stck. 10 % abzug. | Paneel, Schlaf⸗ und andere 
Schichaugaſſe 25. S Sophas, Chaiſelongue, Bett- 

2 Arbeitspferde verkauft ſtellen mit Matragen, I Keil. 
Brauerei Aitichottland. kiſſen T Aufgabe estate 
un grüner Bapanci äußerſt billig 89 v. bei (62866 
zu verkaufen Holzmarkt 6,1 Tr. F. Einen Sen e 
1 Foxterrier, Jahr alt, billig - ; ee 


zu pert. Kleine Krämergaſſe 4, 2. Schaukelſtaht biliig zu veri. 


del Geiftgafie 29, 1 340. 
| entes Ardelispiem 


billig zu verkaufen. 

Br. Schuster & Kähler, 
Neugarten 31. 
Kanartenhähne für 2 4 u. ſ. w. 
zu verk. Rammbau Nr. 4, 1 Tr. 
Harzer Kanartenbähne, Lichtſg., 
zunerk. 1. Damm13, Friſeurgeſch. 
000000005030006098 
$ Wenn Sie einen o 
è Anzug brauchen, ſpind, gut erhalten, birken, Hansen Milchkanneng 14,1 Tr. 

Sie denſelben 2 roih polirt, billig zu verkaufen. Damenräd⸗gut g 
2 e bei 42115 3 i leiſchergaſſe 9, Hof, part., r. 


J. Jacobson, : S6. 


Pelzarten. 


Ihn Mischer, 


$ Gr. Wollwebergaſſe 10. 
© 


0e8048000056898080000000960980900:630600090000000000306002003080860 


pferd bill. zu ok. Wieſengaſſe 3, pt. 
Gute d am. Nähm. f. 20.4, Schloſſ.⸗ 
Möbel zu verk. Schichaug. 24, Handwerkz. bill. Kneipab 22, pt. 


Hinterhaus, part. IES. : are“ 
Wenig bell. Piüſchſopha, Bettalt., 2 Bude 
zerlegbar, 2 Paar Wagenleitern 


Matr., Schlafſ., Rips ſopha, alles zer : 

w.iehr billig vk. Fiſchm. 7, Th. r. zu verkaufen J. Abraham, 
Em Sophabetigeitell für 5.4 zu Nundegaſſe Nx. 32. 
verkauf. Kökſchegaſſe 3, parterre. 


Burg, Soldaten u. Spiele billig 


2 


große Auswahl, die 2 
& billigen Preiſe, der elegante 2 
© Sitz mit fanberfter Ber: + 


Möbel und 
$ ene mid, Sie św $ Kunſtgegenſtünde, 


0%000000000020090000 mio Holzgeſchuitzter Rococo⸗ 
EWC — irre 4 22 i 
Gm f. neger Win rauer 1 kj Sai 2 
ift 3. verk. gopeng, — Vertikow ze. verkauft f 
aſt neu, pa 
Eleg. Pelz, vima verkäuflich Stefken, Rähm 19. 
sdb. Kl. Mübleng. Alt (63526 Breitgaſſe 105, parterre, 
Ein ſchön. gu. Damenpelz (Fuchs) | find ein Rabmenbettgeſtell und 
bill. zu vrt. Brodbänkengaſſe 36. | altes Küchenſpind zu verkaufen. 
Soja Mask.⸗Nöckchen u. bl. Atlus: | IS 2perſ.Landb.Unterb.,JDött 
Taille, a 3.4, zu verk. Katerg.223,1. | agtiffen ni. Bez. zu verkauf. Altſt. 
Sr Winterpal.m. Nrag. gr. Hrn. Graben 57, 3 Tr. Pr 45 Mart. 
billig zu verk. Brabant 8, part. r. 2 Stand gute Betten vom Lande 
145-1levt3.0.3.v.1 Damm22-23,4 | zu verkaufen Hundegaſſe 24, 3. 
g.grünes Plüſchkleid ift billi : 
zu nert, Am (waw n 8 bretter zu verk. Breitgaſſe 105,2. 
in gü. Winter- Dam Tetot | Plüſchgarn., wenig gebr., unity. 
mit ſeidenem Futter iit, bilia z 3 Heil. Geiſtgaſſe 81, 2. 
verkaufen Dominikswall 8,2 Tr. 


3 ——— 
Ein Reiſepelz mit Sch 8 1 M k 
pili au verk. Neuqarten T 5 Ur al 
riin BALELZLYE Hunder 302 pro Woche zahlen Sie für 


Gm jeid.Damenp. ihl.-Yig.bilig enuhren, Regulateure, 
zu verk. Vorſtädt. Graben 09 — und Ringes (6168b 


.. (63756 il | ; 

—— — . ̃ ͤ—äͤ— 
Gu ſchwarzer Hlüſchkragen Auf Ehei jah ung! 
bik pu veri. wr au vert. Torten eg OE. 52. Off. unter W 279 an die Exp. erb. 
Debr. alte Kleidungsſt ſehr bili | — Schöne groen 
zu verkauf. Holzgaſſe Sa, a $r. Speijetart f A ( Juwel) 
Witerkragen z v. Hl. Oſtg. 126,9. iſekartoſfe y 
Eleganter Herrengehpelz (Ners) 
zu verk. A Geiſtgaſſe 99, 3. 
Weberz.-Dionvar.v. 2.4 an w.mit 
Seide peftidt. Of. u.W668 a.D.. | fazą poj U 

Sgmter-Neberziehet für 3 % 
zu verk. Brodbänkengaſſe 3% pt. 
Lift. Grab. Zib e. Damenjaquet 
u. e. eiſ.Bettgeftell billig zu verk. 


Ein B-Cornet 


bitta zu verkaufen Heiligen 
Leichnam⸗Hoſpital 13. (60180 Kaſtenwagen, eine Mangel, ein 
Ein einer (178g | Kugel-Staffeebrenner und ein 


Stutzflügel, I en | 2 Blitzlampen u. Forkmaſchine 
paſſend für Anfänger, billig zu | Langfuhr, am Markt 118. (63066 zu verk. Stadtgebiet 8-10, part. 
verkaufen. Jopengaſſe 8, 2 Tr. G. tod Tafelobſt Jopp, Nord- Alte Miinzon billig zu verkauf. 
Spieldoſe zu pt. Brodbänkeng Js. I ſtr. 163. v. Pr. n. Vereinb.(6850b Milchkannengasse 18 Laden. 


gepolſt. Krankenſtuhl, mehrere 
Nachtſtühle u. kl. Petrol.⸗Ofen zu 
vk. A. Müller Wwe., Kneipab 13b 
Im Komtoir Frauengaſſe 6, 
Pange: Etage, find 2 Pulte 
und ein Herren=Schreihb> 


12 verſchiedene Sorten, vers 
kauft 2 Maaß (5 Liter) 40 9 
bis 1,20 «4. Friedrich Wilhelm 
Eschner, Butterthor, Fiſchmarkt, 
Kahn. 163816 


Schreibtiſch ohne Aufi., Stühle 
mah. Nähtiſch, Sophat, u 


Ein groß. neuer Kinderkochherd 
bill. zu verk. Tagnetergaſſe 13, 2. 


Trank zu haben Brandgaſſe 3. 


billig zu verkaufen Läangfuhr, 


zu verkaufen Hundegaſſe 78, 2. 


fen Forsigut Riesel- 
Heubude. (18419 


tag Danziger Neueſte Nachrichten. 


Glektcifde Tunnelbahn,|  * 


Eine gut erhaltene große 
Schneider⸗Maſchine billig zu 
verkaufen Biſchofsgaſſe 89, 1 Tr 


hat zu verkaufen Dominium . Laufbursche "WR 
Miggau bei Schidlitz. (6412 


Eleganter Bronce Kronleuchter 
mit 3Z Petroleumlampen, faſt neu, 
preisw. zu verk. Off. u. W 6 


Mä l l für ban. Beichäftigung u. hohem] Schdlig. Oberftraże 16, 1 Tr 
n ir e en el i ellen 15225 ſuch. ERS & Comp. SEE et pg kj 
| | en i G-aniiónd. Diäbrheits Wartung Br mit f. gut. i. 
een ROK ZY Ea E Com: | Eare Bra i at Sena 
Stellmacher ie 
(Hofmeifter) mit Führung des durch den Innungsſprechmeiſter Hrifsichneiderin gejudji Baim- Gut empf. Lundmädchen 
Dampfdreſchapparats. vertraut, Ernst Strate, Frauengaſſe 22. gartſchegaſſe 3—4 $inierh, BZU. | ſucht zu Reiche Stellung, am 


findet ſogleich oder ſpäter Stell. 
auf dem Gute Schönfeld b. Danzig gegen Remuneration für kaufm. 


Elegante Handarbeiten für M otapat ih i m un e 
Ein Kleider und Waide den Weihnamssiifc ſehr Billig zu Meierri⸗ irehtoren tte. Schneiderlehrling ſucht L. Pirin, 
: r welche als Nebenbeſchäftig. die 
‚gut erh., He 3 A 
neu, ſe Colao Kleidern 47a Maſchinenfabrie übern. wollen, 
OE (in Stell. befindl Herren mit 
tut. Wäſcheichr., , Genehmig. ihre: sA 
Stühle z. v. Beim ..Hinterg. 25. zu verkaufen Glifabethwau 4, 2. won Off ihrer Herren Chefs) 
lzmarkt 22. b Bl. Tiſch bill. I. Breitg GL Küiſcher⸗Peizmüe u TAGEN, an wollen fierten süb FP. L. 36 an 
g So —Tiſch bill. zu ot. Breitg, 61,4. zmütze u. Kragen, die Annonc.⸗Exp. v. G. U. Daube & 
Die A | ET ge Co., Frankſurt a. M. einf.(188546 
a — O N det 
Barbiergehilfe (2: 
dauernde und gute Stellung bei 
M. Krause, Mee Weſtpr. (574 
Tüchtigen Friſeurgehilfen 
5 und Lehrling ſucht zum bal 
digen Eintritt 
M. Jankowski, Zoppot. 
Redegewaudte Leute können 
3.6 pro Tag verdienen durch 
Abonnentenſämm. f. die neueſten 
zugkr. Werke. Mel d. A. Spendh. 2. 
Für Komtoir und Expedition 
wird für e. Deſtillationsgeſchäft 
. "| ję mit guten 
Wah. Epeitetatel, Herzen: junger Mann GnisiEblung. i G0 jet 
geſucht. A mit Zeugniß⸗ Wer ige m be Eeeeh. chr. = > | 
2pieilerjpieg. n.Stonj., ZBaneele | Bild. zu vHalbeng. 42a d. Schm. | PFT u. W658 ad Erp (63980) Tüchtige Srifenfe u. Lehr, zum ſoſortigen Antritt für Nä 
5 f d. k A ; fortigen Antritt für Nähe N ; 
d Aelterer unverhewaigerer, | fräulein ſucht zum 8983005 $ prat IIN Il 08 il 


nüchterner 
verläſſiger 


Opel 3, fajt neu i 
Fahrrad, m. Acel. Laterne für 2 Fabrikpferde geſucht. 
Meldung. an Melasse -PFutter · 


IE a tez p. 1. Gärtner, | W.Schreiber, Breitgaſſe Nr.103. chen fix ein Kind melde fich 
panijche Wand, fl. e.Kellerluke, F. Schuhmachergeſeſſe inodo, mädchen für ein Kind melde Erdedi N N t 

großer Schraubſtock, kl. Ambos Beſch Langgarteng , 90 6.18. Große Strimergafje: 4, Laden. Expedient, Lageriſt, Verwalter 
init Klotz, neues Handharmonika] tüchtige Zimmergeſellen neii pärte: y 
noch ein P. Wagner, Langfuhr. Vorm.“ ei. Heil. Geiſtgaſſe 97, 3. 


D I Für Berlin u. Schlesw.i Knechte Saub. Aufwärt. f.d. Tag ſof mit j al 

Ginige$nperńdee [ae] weś | Waller Hr 
edi, 9 2 5 ie adasia ST, b gani tm. Bange ſucht in der Stadt Stellung 
Tidi. Friſeurgehilſe ſcrork gej. Sude perjetie Köchin, Haus: 

J Aitſtädtiſch. Graben 35 b. Gerth. 


. WPA — WE nnd 

10 tüchtige Mauxergeſellen, f 5 

für Innen⸗ u. Fucadenputz ſtellt hohem Lohn und freier Reiſe 

noch ein P. Wagner, Laugfuhr. 
5 Tiſchler werden eingeſtellt 

Hakelwerk Nr. 2. 


Tielfig, Dekoralenr 


findet dauernde Stellung. (769 


L. Boettcher Nachil., 


mann 
. Manneck, 


Gr. Gerbergaſſe 3, nüchſt der Feuerwache. 
Teppiche und Vorlagen 


in allen Größen und Qualitäten. 
Linoleum einfarbig und in ſchönen Parquet⸗ und Teppich⸗Muſtern. 
. ————— 


Linoleum- Teppiche - Waschtisch-Vorlagen - Linoleum-Läufer 
I Oocos-Läufer — Woll-Läufer — Plüsch-Läufer ź 
Cocos - Matten — Indische Teppiche und Matten 


Grosse chinesische Felle — Angora-Felle 
Abwaschbare Tischdecken — Wandschoner — Wachstuche 


Grösste Auswahl — Billigste Preise. 


Ausverkauf im Preife bedeutend zurückgeſetzter 
Teppiche und Läuferſtoffe. (758 


liesen nicht plazend 


13. December. 


Dr 


: m = m m — 2 
Richard Migge, Danzig, 
Hopfengaſſe Nr. 79. (764 
Fabrik und Lager von Ofenarmaturen und 
Bäckereimaschinen. 

2 uverl umſicht. Mann, 40 Jahre 

alt, verh. oh Familie, bisher Hof: 
verwalter in Fabrik gewef fui 
ähnl. Stell. a. Speicher⸗ o. ſonſtig 
Verwalter in Danz. o. Umg. Off. u. 
W 662 an d. Exp d. Bl. erh. (689 1b 
Sohn achtb. Elt. ſLaufburſchenſt 
Off. unter W 672 an die Exp. d. BI. 


Ein Kaufmann 


ſucht noch für einige Stunden 
im Tage Beſchäftigung. Offert. 
unt. W 671 a d. Exped. d Bl. (6440 
Sohn anft. Eltern b. ume. Stelle 
als Laufburſche Jungferng. 8, 2. 
Weiblich 
Empfehle tüchtige Hausmädchen, 
Stuben⸗ und Kindermädchen 
mit vorzüglichen Zeugniſſen von 
gleich auch 1. Januar Peter: 
Stuben: und Kindermädchen gef F . 
= : Einf. geb., mufk. MDdeh.( Beam.) 
ſchäft geſucht. Selbſtgeſchrie.] TOI DannNoh. Fopenaafiessl | ; St. ndiri. Off unt W632 5.81, 
bene Bewerbungen unt. W 587 Ordeni. Dienftmädchen kann Tidi U u. Sm Spdhhneng TI, 1. 


i si (63536 ſichmeldenPfefferſtadt1,Meierei. e i 
an die Exped. d. Blattes. (63536 fene n Gas Tacibte Glanzpiatt. bitt u. Bei. 


offerirt 


=; ł 
nicht jengend 
Damen QI 
mit der Beurtheilung von Häkelarbeiten vertraut, finden 


in memem Fabrikationsgeſchäft bei hohem Gehalt per 
fofort dauernde Stellung. Ferner ſuche eine f 


DE Dame "3% 


für meine Engros⸗Tapiſſerie⸗Abtheilung, die geübt ift im 
Zeichnen neuer Muſter und ſchattiren kann. Schriftliche 
Meldungen mit Angabe bisheriger Thätigkeit erbeten. 


Albert Zimmermann; 
Langgaſſe 14. 


(862 


Für em hleſiges Gerreide⸗J Bei höchſt. Lohn u. fr. Retje jude 
geſchäft wird ein zuverläſſiger] Mädchen f. Berlin, Schleswig u. 
and. St. f. Dang. zahlr. Köchinnen, 
Stub. ⸗ u Häusmädch. Breitg. 37. 

Tüchtige Hausmädchen, die 
kochen können, ein gewandtes 


geſucht. Offerten unter W 566 
an die Exped. dieſ. Blatt. (6343b 


Ein Lehrling 
90. für ein Waaren⸗Agentur⸗Ge⸗ 


unlich. 


zum 15. December u. 1. Jan. 


eines kl. Kindes für den Nachm. M. Haack, Heil. Geiſtgaſſe 37. 


zur Schloſſerei find zu beſetzen geſucht Benski, Holzacfie 29 


Ein Lehrling Tüchtige Waschmamsell,liebſten auf dem Lande und bei 

s kleinen Kindern. Off. mit Lohn⸗ 
ang. u. 0766 u. d. E. d. Bl. (786 
Gebild. Dame, Anf. der, mujik, 
imHaush.erfahr.,ſucht St. z. Hilfe 
bezw. Qeit. b. Hauho Erz. muttrl. 
K. b. beſchd. Anſpr. Off. unt.W 684. 


Bureau per 1. Januar oder perfekte Glanzplätterin 
1. April geſucht. Offerten unter zum 1. Januar geſucht 
W688 an die Exped. (6380b Friedrich Wilheime 
Schützenhaus. (780 


Eine jüngere zuverläſſige 


Landwirthe, 


Poggenpfuhl 29, 2 Tr. (6387b 


r e enen übern. molien Weiblich. Kinderfrau |! junge, tróftige, geje 
1 d. miter] Kandammte weiſt nach 
Eine einfache, ältere (849 fürs Sand wird ſofort ob. puter A. Mantzki, Breitgafie 41,1. 


, eſucht. Perſönliche Vorſtellung. ża = i 
240 H mit geugnifjen bet grau v.Heyne, Ordtl.Mädch.(16 J.) m. jgn.b.unt 

Ir gin Stadtgraben 17. St.. Brm. Z. erfr. Aliſt. rab 74% 

ür eine Anſtalt d de] Ein Mädchen, in $erren(dneid. Anft. Tą. Mädch. v ande m. guter 

boi 0640 an bie Giro AL geübt, find.d. Befh.Dinterq.14, p. FFC 
Suche per ſofort ob. 1. gan. ein | Schulfr. Wł. b. e. And. gel. O. M547. . p. l. Jan. anderw. Stell. in bef. 


. | GE). Zeugn. z. Berfügung. Off. u. 
° Mädchen als Slütze Anſtänd., älteres Mädchen, das w 10.38 AGA a a 
Ją. æ 7 kochen k. mugut. Zeugn. f. 2 Herr- Gu ją. ord. Mädch. ſucht p. glei 
mit Familienanſchluß, welche ſchaften melde ſichBreitg 533 Tr. ei cht Dienst Mitre paaſfe 16,2, 7 
gleichzeitig die Hausarbeit unt] Anſt. Mädch. aus ord, Fam. m.d. E auff. Kran bitt. u. Stelle ü 
übernimmt. Gefl. Offerteu mit] Schankgeſchäſt erl. will, geſucht Or aut. & 3 3 
Gehaltsangaben und welcher Off. u. W 646 an die Exp. (63886 


(63116 


Walch. u. Reinmach. Dreherg. 7. 
Konfeſſion bitte freundlichſt Alte Frau, d. Wache ausbefſ, .. € Aujmarteftelle für d. Vorm. 
unter 0722 an bie Expedition Ale m 8:0 1 5 i w. gel. Am Stein 8, Hof, Th. 5. 
dieſes Blattes cini. zu w. (722 meld. Weißmüönch. = Diety, 37. | — eer i Ej 
a = [Tuche von fonleich gewandres | IB” Geiunde Lräftige ug 
Suche für mein Schaukgeſchäft u chi ges Mädchen für die Landammen weift nach 
ein ges Ladenmädchen Wirthſchaft, nur eun ſolch, darf fich | Margarethe Hopp, 1. Damm 15. 


wandtes meld. Hoh. Lohn u. gut. Heim für ß Unterrie ht 


b. 20 % monati Gegalt. Offerten die richt. Kraft Hundegaſſe 46,pt. | BE 
Suche tiichiigeś Hausmädchen 


p Danzigs bei hohem Lohn J. Dau, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 36. 


‚Stellengesuche 
Männlich. 


Eintritt 

H. Jankowski, Zoppot. 
Kant Mädch, mögl.v. Lande, das 
auch Handarb übern als Stütze 
gef. H. Allee, Ziegelſtr. Grónke. 


Mädchenheim, 


Methode Berlitz 


Hundegasse 26, 


Lehrpersonal tur 


und durchaus zu⸗ 
C76 


Kutſcher 


Hauptstraße 35, 3 Tr. links. Fabrik Liessau bei Dirschau. | Schwarzes Meer < E ösisch 
m a a arnee E p zes Meer Nr. 25. 5 = ranzösise 
Notenetag., rd. maß. Sophatiſch, Ein Naſeurgehſlſe melde fid, Rhei gute Stelle älteres be- N Mossieurs Mesnard» Lacouture 
Tivoli bil. zu vt, Tópierg. 29 pt. f Feierabend, Goldſchmiedeg. 16. | dientes ch 0 ge⸗ Gierkell Off unter W 670 RE: Rn rój e * (19471 
Sch Kranfit. Dienerg 10,01. | Lht Barbieraehtlie F. on enir. die Küche verſteht. . OW M IBRA dk nglisch Mr. Jackson. 
VV’⁵P t- Barbiergehtlie k. jogl.einiy. e e es 20 A zahle demjenigen, d. einen 9 talienisch 


——— — — — 
Ein nettes, ſauberes Kander“ jungen Mann eine Stelle als 


Signorina Fassetta. 
Con Diploma di Abilitazione 
all’ insegnamento Elementare 
Scuola Normale di Milano). 
Spanisch u. Portugiesisch 
Dir. Senor Costa. 
Russisch Mr. Midler. 
Deutsch für Ausländer. 
Hr. Mielke, Lehrer. 


Probelektionen gratis. 
Kochschule 
Vorst. Graben 64. 


Die neuen Kochkurfe beginnen 
am 7. Jaunar. 
Mittagstisch ausser dem Hause. 
H. Scheller, 


Einige junge Damen 
aus achibaren Famflien können 
unentgeltl. an einem Tanzkurſus 
Theil nehmen. Off, unter wess. 


bis 1. Januar beſorgt. Beſcheid. 
Anſprüche unt. W 673 an d. Exp. 


Eine Aufwärterin für den 


welcher Kaution ſtellen kann, 


als Hofinſpektor. Offert. unt. 
W 641 an die Exped. d. Bl. 


Tochniſch gebildeter junger 
Mann, gedienter Militär, 24 J 
alt, ſucht Stellung in techniſchem 
Büreau. Beſte Zeugniſſe zur 
Verfügung. Gefi. Offert. unter 
W 628 an die Exped. d. Blattes. 
Junger Mann (Materialiſt) 
22 Jahre alt, militärfrei mit der 
einfachen, doppelten Buch⸗ 
führung und Korrespondenz 
vertraut, ſucht per fofort veſp. 

1. Janur 1901 dauernd. Stellung. 
' S 327 8 Gd. 885 8b 


und Stubenmädchen, 
Mädchen für Berlin, Kiel bei 


M. Haack, Heil. Geiſtgaſſe 37. 
Ordl. Dienſtmädchen kann ſofort 
eintreten. Steindamm 11, 3. 
Mädchen, im Nähen geüdt, kann 

Ehrliches ſauberes Aufwarte⸗ 
mädchen mit Buch für Vormittag 
geſucht Langgarten Hofi. LTr. 
E. Aufwärterin für d. gung. Tag 
melde ſich Langgaſſe Nr. $D. 


—— — . Z OO — ZZA ZOO, 


Marienburg. 


arennaus 


Schmuckkasten in pü... . . Stic 
Handschuhkasten « sus . Stic 
Giirtel-Taschchen $i mit WFT CT 
Pariser Damen-Giirtel, aaa» 
Pariser Damen-Uhrkette, ung erie 
Echt spanische Damen-Fächer e 
Rauchservice, Neuheit mit Nickelrand Stück 
Echte Majolika-Vasen, Neuheit, Stück 
„hette“ Kochbuch, at, 9 . S 
Handtuchhalter, imitirt Nußbaum, . Stück 
Wandbilder mit eleganten Rahmen .. Stück 
Haussegen Art Brandmalerei. . Stick 


Bilder- und Märchen-Bücher 


Enorme Auswahl: Hauff, Grimm, Bechstein u. f. w. 


Pen AE 4, 8, 14, 19, 27 Pfg. 20. 


D. M. C. Stickgar Urot, blau, weiß Dode Abg. 
Filofloss waſchechte Stidjeide. . Docke 7 fg. 
Meccagar [lin auen Farben.. . Dode B fg. 
Cordonett- Seide, alle Farben. Dode Opfg. 
Gold- u. Silber-Cantille csn: 12 h 


Kaganei 


Abiturient ee 
Gymnaſiums wünſcht Nachhilfe: "Mit 11150 90 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


Uu = . e (I í pra. 10 meae. 


Verloren u Gefunden 1AE rayo Mik. 


verl., gezeich. A 
gegen gute Belohnung abzu⸗ 


a 1 a 3 Wehi o. S 


eat 6 ezo, gate 15% 
Tlauring, Sude 35-40000 Mark 


97 auf ein Haus im Mittelpunkt 


gezeichnet E. B. 27. 3. 96, 5 
verloren. Gegen Belohnung ab: | der Stadt zur ſich. S 


zugeben An der neuen Mottlau pünktlicher Zinſenzahlung zum 
Nr. 7, 1 Tr. rechts. 


(63726 1. Januar er. 


Abzh. Oh ra, Hinterweg17.(6342b Berg. 25 1g. S. Off. W 6 


ee Theilhaber 


Abzg. Schidl., Oberſtr. 71. (62836 
2 Schlüſſel a. e. Knie verl. Geg. 


Belohn. abzg. Fraueng. 13, Komt. | zur Vergrößerung eines rentabl.] die 
Fabrikbetriebes der Nahrungs⸗ 0 


Wieſengaſſe 6 hat ſich ein ſchw.⸗ 


weißer langhaariger Hund ein⸗ mittel⸗Branche als ſtiller oder 
gefunden. Abzuhol. b. 3 Tagen. thätiger Socius geſucht. Off 


322 ²˙ i wiwa do MA ert.] gegen Sicherheit u. ae Zinſen. F 
Pfandſch. üb. gold. Herrenuhr U. unter W642 an die Exped. (63796 Offerten unter W 651 an die Exp. Hilfe und Rath 


gold. Kette zu vk. Off. u. W656 Exp. 


Liederbuch, enthalt. ſchlarafſiſche 
Weihnachtslieder, auf dem Ent⸗ 


helisuehende 


jeitigungSierrain verl, Abzug. erhalten ſofort geeignete An⸗ 

Langgaſſer Thor, Baubuteau. gebote von Albert Schindler, [| nat Laube 
Am 28. Nov. e.gld. Brode url. Der Berlins W., WInelmstr 134 (19386 

ehrl. F. w. geb., dg. Babag. Oliva, | 3000 Mi. Ztellige ſehr ſich 


Pelonkerſtr. b. Ilſchrm. Werner. Hypothek zu 6), Zinsen ift mi 


Verloren (63746 Damno zu vert auf en. Offert 


gold. Manſchetten⸗Knopf mit br. unter en die Exped. (63566 


9805 ny en ae M i | N 
ahnh. u. Langfuhr, Bahnhof: e Ge or 
ſtraße. —— Belohnung abzug. Nb apit i Mil are bin ich 4 (19834 


zaugłubi, Bahnhofſtr. 19a, 2 Tr. 


7000 M à 5% zu 


12 erten unter W 551 an 


Wer kauft gute Hypotheken? 24 8. 50004 ſtädt. z 


Auf ein groß. Stadtgrundftiid 


n Stelle geſucht. Ge 


zur zwe 
Off. u. W 685 an die Exp. (64 


Donnerstag 


1 +. 
Gin goib. ranving im Sepi j oO Gwadisić m Werthe v. WDA, Dokumente, 


20000.4 Ofi.unt.W 637 an d Erd. 1 von 15000 Mk. und 
geben Nehrungerweg 9. (62416 | Suche v.gleich e pozd 1 von 30000 Mr. 
Bo RAY RAA RA 


Stelle bei 


fferten vom 
Selbſtd. u. 0727 an die Exp. (727 


Bädgen Pfandſcheine gejunden. | 200 -4 judhe zu 6% a. mę 
Berg. 25 49.6. Oft. W 657 Crp. | 1 


Grundſtück im at raw. dom. 9-1, Aachm. 3—4 W. 
bezirk geſucht. r beer Bi li JĄ l | il i Breſtgaſſe 123. 
i 0 persön für d DIG! (l 0 Taubſt. Dame, kath. in geſ. Alter, 
b zu ſprechen. 
950 azan z m. Danię 


T żu 8 lą V. 
Dfferten unter W679 an die Exp.] Selbſtdarleih. gel. Sf unt.W864, | Lan gaſſe Nr. 64. 

3800. 1ind a.erſtädt. Gröſt. z d J. St. 147 ardin. w. aud. u. bin. angemacht 
mit Einfahrt u. Garten w. hinter | valeit zu vergeb. Off unt. W839. || i 1 p Py jom: jede ana Bia aufs Beite 
46 000 Bankgeld 10 000 «A 1985 „ aweitjtell. S an von 

Am. 


Damno z. 1. Januar Chi krarzt. 
zu zediren. Offert. unter W 640. 


Danziger Neneſte Nachrichten; 


48 pisse. 
48 Pfg. ec. 
57 Pig. 
33 Pfg. ꝛc. 
36 Pfg. ec. 
35 Pfg. ec. 
53 Pfg. ꝛc. 
48 Broz. 
38 Pig, 
40 Pfg. 
68 wiaze. 
48 Pig. 


Papierkörbe hochelegante Ausführung. 
P al füms in hochaparter Weijnadtpadung . 
Schreibzeuge, jes: ice eben 
STE kkk imit, Nußbaum 
dau el mit Malerei, soseteau . 

arbeitskasten mi Zubehör. 
Toilettekasten mi eee: 
Bierkrüge mit echtem Zinndedel. a s o » 
Nahkórbe mit eleg. Seidenpolſter 
Photographie-Rahmen Webel b 
Schreibpapier in elegantem Cartoon 


Gummi- 
D 
Echte 


Russen 
— Prima — — Prima 


Paar — Me. 


vollständig neue 80 


Wei 


ſind a gu cediren durch 5 
uibat, 
Heilige Geiſtgaſſe 84. 


in Blechdoſen à 


in Blechdoſen à 
Bei Bedarf bitte ſich von 


goldſichere Hypothek 


1. Stelle, auf ein ea. ASN 
großes Danziger Grundſtück 
vom Selbſtdarleiher bac 
erten unter 680 
rpebition d. Blatt. (64066 


300 Mk. geſucht 


rl Rath- und "Hilfe i in allen 


disk. Frauenangelegenheiten 
wird erth. unt. 47 Poſtamt 21, 
Berlin NW. (62776 


in allen Prozeſſen, auch in Che» 
Alimente: u. Straffachen 26 
durch den früh. Gerichtsſchreiber 
Brauser, Heilige Geiſtga ffe 33. 


Bücherbearbeitungen, 
„|gatttsabfójliife ie, etr, 


jeder Art und Branche, 


Amen r. Gesehälisblichern 


gegen Monatshonorar 
übernimmt billigt (19290 | © 


Pelny, Bücherreviſor, 


Vermischte ‚Anzeigen 


Kanggafie KIE 


PER Bar" 
für Unbemittelte Bag 


intermonate 


ſtattl. Eridj angen. W., m. etw. B. 
w. Bekanntſch. m. ält. anſt. Hrn. 
1 A z. mach. Wittwer 
ternita. Off. m. genauer 

Ang. è Adr. u. W 638 an die Exp. 


Dr. dan. Kniewel, 


americ. Dentist, 


ausgef, Pietbetr.13, Pap.⸗Geſch. 
Jede de Fimme rar best wird billig 


Ausgeführt Gr. Goffe 18 pit: 


Jernſprecher Nr. 1090, 


Unser langjähriges Renommee 
bürgt für-Güte unserer Waren. 


Stück 48 Pfg ec. 
„Stück 42 Pfg. ꝛc. 


Obstmesserständer mit 6 Meſſern, Garnitur 78 Pfg sc. 
Schuhe 


Deutſche M ME. 


z> Won heute ab <= 


Otto de Wast, 
Lederhandlung, IV. Damm e. 3, 


empfiehlt 
von der Aktien⸗Geſellſchaft „Union Augsburg“ 


beste Stiefelschmiere, bel 1. dunkel, 


in Holzdoſen à 5 und 10 H, 
in Blechdoſen à 10, 20 und 35 Y, 


vorzügliches Achwarzlederfett 


13. December. 


Stück 73 Pfg ec. 
Stück 48 gig. 
Stück 37 Pfg. ꝛc. 
Stück 48 Pfg. ꝛc. 
Stück 53 Pfg. 2c. 


Stück DO Pfg. ꝛc. 
Stück 78 Pfg. ec. 


Stück 29 Pfg. ꝛc. 
Stück 48 Pfg. vc. 


— 


rtimente 


Puppen und Spielwaren. 


— Z A 


)0—100000 Mark == 


ſtunden zu geben, Gefl. Offerten | ſuche ſtille Betheiligung bei ſolid. induſtriellen Unternchnten. 
unt.W 676 an die Exped. d. Blatt. da unt. A.H. 108 un RudoliMosse, Danzig. — — (760m | 4 


15 und 25 9, 


feinste Glanzwichse, MocheKraus-Glinz, 


in Holzdoſen à 5, 10 unit Wr 


10 und 20 
der Güte zu überzeugen. 


i Bon ©. M. Müller-Berlin halte ſtets Lager in feinem 
vorzüglichen feinſten Cement . Liparin, 
UAppretur, Kiberöme, branjen Lad z Y 


Bur e. Bl, i ſähr., SEA. niies 
Mädch. w.b.kinderl. evgl. Serie 


bill. Pflege geſucht. Off. u. W 


Wäſche zum Wuih. u. plätt, niż 
angen. Weißmünchenhinterg. 3 
Schaufelprerde, Sojamräget 
fomie jede and. Sattler: u. Tap.⸗ 
9 wird ſaub. u. A s. 
Als Fa Sp fehlt 
ſich Gertrud Glaunert, 
(63908 
Nähmaschinen- u. Fahrräder - 
Reparaturen bill. unt. Garantie. 
Brodbänkengaſſe 34, E. Plaga. 


Gummiſchuhe 


werden in 10 Minuten Muter u, 
ein. reparitt in der Danziger 
Schnellſohl. Hausthor 7. (6404 


Mische 5 15 1 1 689850 


Weidengaſſe 21. 


Rollen 2 


3 Flaf 20 
Aktien: Din > eigen T 
„| raft. Mittagstiſch w. in u 


Hauſe empf. peil Geiſtg. 109, 1. 
Bom 15. — edi = Z 


ab befindet fih mein K 


fichte 9 


Ferdinand Prowe. 


Poesie Albums, finte Ausführung 

Br ennmaschine mit Scheere 
Photographie-Album, "0% %ua 78 wio. 
Elegante Damen-Schleifen . 
Seidene Damen-Selbstbinder Gie 28 Bio. 
Elegant bestickte Tülldecken cuz 17 gig: 
Pariser Schleier mit Chenillen⸗Punkten Stück 28 Pfg. dc. 
Elegantes Damen-Corsett . sua 129 mr w. 
Reinseidene Damen-Tücher 
Diaphanien, mit Metallrand und Ketten 
Salon-Nippes, unüberſehbare Auswahl . Stück 19 Pig. 


Ganz auf Futter. Stück 2859 Mark, 


"TU. e 


y Weihnachts - Ausstellung. y 
Ber SH © W” 


Postkarten-Album, orots gomat „ Stu 38 wra. 


„ Stüc 40 Pfg e. 
Garnitur 27 Pfg. ꝛc. 


„Stück 33 Pfg. ac. 


Stück 36 Pfg. ꝛc. 
Stück 53 Pfg. ꝛc. 


Reinseidene Damenblusen 


Elegant garnirt. 


d Taschentücher, reinseinen, ½ Dtzd. Tówię. 


Kindertiicher, gefännt, . ½ Otzd. Zie. 
Seidene Taschentücher Sud 40 wis. 
Meg. Batist-Hohlsanm-Tcher  ; ¼ Ded 70 Pig 
P rima Linon-Dlicher, groß, geſäumt, ½ Did. 80 Pfg. 


Feder-Boas 


Stück 28, 88, 60 Pfg. 2e. 


| lie Strausslederhoas 


Stück 3,80 Mk. 


| Symphonia! 


FEC ²˙ AA 
Empfehle obige Marke als beſonders preis- 
werthe Qualitäts-Oigarre. 


Qualität Nr. 60 — 100 Steck. — M. 6,00 


„ Po AP aE SEE r, 7,00 
A „ 80 — 100 „ — p 8,00 
u „ 100 — 100 „ — 5 10,00 
Allein-Berkanf: 
Eduard Fast, 
DANZIG, 


Grosso Xramergasse I, Ecke Jopengasse. > 


Marzipan: Fabrik, 
Danzig, Langenmarkt 12. 


— an 


Eröffnung 


der (745 


| 


Echt Pommerſche Pfeffernüſſe 


Elegante findsj Spa ta 
u. Froh Amige nen are 
werden ſtets een (63185 


an N 36. 


Habermann, Heil. Geiſtg. 99, Ay 

‚Alt. auft. Dame w. d. Bekannt⸗ 
ſchaft zw. Freundſch. e. ebenſolch. 
zu mach. Off. u. W 687 an d. Exped. 


Ni. 292. 2. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten — Donnerstag, 13. December 1900 


Dentſcher Reichstag j muß auf der terra firma der Wirklichkeit bleiben. Ich zweifle] Ge. Majeſtät des Kalſers und der Vaterlandstiebe Se. Wenn aber der Herr Abgeordnete Dr. Haſſe unter Be⸗ 
9 8 NY: 8 30 ja nicht daran, daß der Herr Abgeordnete Halle mir an] Majeſtät des Kaiſers. Für Se. Majeſtät den Kalſer find | rufung auf Adreſſen wie auf Volksverſammlungen geſagt 
18. Sitzung vom 12. December, 1 Uhr. diplomatiſcher Geſchicklichkeit, an ſtaats⸗ lediglich nationale und deutſche Geſichtspunkte maßgebend, hat, daß die öffentliche Meinung für ſeine Auffaſſung 
Faortſetzung der Etatsberathung. männiſcher Erfahrung und Einſicht, an und wenn dem anders wäre, wenn irgendwelche verwandt⸗ ginge und gegen die von mir vertretene, fo macht mich 
Am Tiſch des Bundesvaths: Reichskanzler Graf v. Bülow. Willenskraft weit überlegen ift, ich bin aber doch über⸗ ſchaſtlichen Beziehungen, wenn irgend welche d ynaſtiſchen ] auch das nicht irre. Nicht als ob ich uicht ſehr wohl bie 
9 CI 1 rä ben A Wi zeugt, daß, wenn er an meiner Stelle ſtände, — das glaube Rückſichten Einfluß hätten auf unſere auswärtige] Macht und die Bedeutung der öffentlichen Meinung Tenute, 
Dr. Schulz. Ferner: Staatsſekretäre 1 v. Po nd erwarte ich von feinem Patriotismus — und wenn er Politik, dann würde ich nicht einen Tag länger] Die öffentliche Meinung fit der ſtarke Strom, der die Räder 
a 55 ; ty, Frhr. von Thielmann, Kriegsminiſter vong die Verhältniſſe in der Welt und in Europa fo kannte, wiej Mini fter bleiben. * + x der ſtaatlichen Mühle treiben fol. ' ku a diejer m 
EEE PA > . 5 PIREN ſich fie kenne, er dann ganz genau dieſelbe Politik machen Meine Herren, nun ift der Herr Abg. Gafe auch zu] Gefahr droht, die Räder in eine falſche Richtung zu treiben 
1 6 WBalleſtren eee . ih würde wie ich. Der Herr Abgeordnete Haſſe hat ſelbſt ſprechen gekommen auf das deutſch⸗e nglijde Ab⸗ oder gar zu zerſtören, fo ift es die Pflicht einer Regierung, 
Fortſetzung der erjen Berathung des Etats. erwähnt, daß er am vergangenen Montag bei der Einleitung[ kommen, und er hat in ſehr ſchwarzen Farben alle Folgen] die dieſen Namen verdient, ſich einem ſolchen Strom ents 
Abg. Reckert (Freiſ. Verein): Die Nachrichten von dender Etatsdebatte hier nicht zugegen war. Ich geſchildert, die dieſes Abkommen für uns haben müſſe. Das] gegenzüſtellen, unbekümmert um etwaige Unpopularität. 
e EC = = en denke nicht daran, ihm. daraus einen Vorwurf hat mich infofern etwas erſtaunt, als der Herr Abg.] Cs giebt noch höhere Kränze als diejenigen, die der alldeutſche 
dankbar, wenn er mix dies bestatigen wollte. Der Ruf nach zu machen, aber ich kann nicht bloß ſeinetwegen[Haſſe ja garnicht w eiß, was in dem Abkommen Verband auszuſtellen hat, nämlich das Bewußtſein, ſich 
Sparfamkeit erſcheint mir ſehr problematiſch, denn das alles wiederholen, was ich ſchon vorgeſtern gejagt habe. JA f fre ht, und ich werde es ihm auch jetzt nicht jagen, denn ich lediglich und ausſchließlich leiten zu laſſen von den 
erat einiger riaa piaec aloan 5 ch gehe alſo nicht ein auf denjenigen Theil meiner vorgeſtrigen] darf es nicht fagen: Die deutſche Regierung und die] wirklichen und dauernden Nationalintereſſen. Die deutſche 
auch CRY o LE jo viel von ee Ausführungen, durch die ich, wie ich glaube, vieles von dem, engliſche Regierung find über eingekomme n, öffentliche Meinung hat auch gerade in Fragen der aus⸗ 
Landwirthſchaft geredet, aber man bekommt kein klares Bild. was der Herr Abgeordnete Haſſe heute ſagte, ſchon im[dieſes Abkommmen bis auf Weiteres und bis zum | würtigen Politik — ich ſcheue mich uicht, dies offen zu 
Warum erfcheint denn nicht sa die Statiſtik über diej Borang widerlegt habe. Ich wende mich zu dem, was cr|Giutritt beſtimmter Umfände nicht Herlingen — durchaus nicht immer das Richtige getroffen. Sich 
8 an Tan vs KA „Be a a RE = on Neues gejagt hat. Der Herr Abgeordnete Haſſe hat ſich gel Oeffentlichkeit zu übergeben. Solche Zuſage von für die Intereſſen ſremder Völker einzuſetzen und zu er» 
und geboten. Wenn hier daſſelbe paſſirt wäre wie in, wandt gegen unſere Art und Weiſe des Vorgehens gegen] Regierung zu Regierung muß man halten. Wenn ich nicht hitzen, wie das jetzt in einem Theile von Deutſchland gee 
Köln, wäre es eine richtige Desavonivung der Regierung | unferen modus procedendi gegenüber dem Herrn, ſchweigen könnte, jo würden wir das Vertrauen der übrigen Re⸗ ſchieht, einzuſetzen und zu erhitzen bis zur Gefährdung 
ee biolat a: a Rn rg: por Präſidenten Krüger. Die Sache Ing einfach ſo. Als] glerungen verlieren; dann würde kein Menſch mehr mit uns deutſcher Intereſſen, das tjt ein menſchlich ſchöner Zug des 
Verhältniß zu unterhalten. = 2 gutes wir hörten, daß der Präſüdent Krüger die AÄbficht unterhandeln wollen und damit wäre auch Ihnen nicht gedient. deutſchen Volkes, politiſch jedoch ein Fehler, der ſich in der 
Miniſter v. Goßler: Bezüglich eines neuen Gewehrs] habe, nach Berlin zu kommen, dieſe Nachricht war für uns Das kann ich aber mit aller Beſtimmtheit ſagen, daß das] Vergangenheit oft genug an uns gerächt hat. 
e 1 find uns, wie ich Herrn Bebel zu überraſchend, dieje. Nachricht bekamen wir 24, höchſtens de utſch⸗engliſche Abdommen keinen Artikel.. Es macht dem guten Herzen des Herrn Abgeordneten 
Derſelbe P E e Ae dima 48 Stunden, bevor die Abreiſe fattfinden: ſollte. Bisher war] keinen Paragraphen, keine Beſtimmung enthält, die ſich] Dr. Haſſe Ehre, wenn er die Aufgabe unſerer Politik vor 
einzuſchicken, es iſt uns aber noch nichts zugegangen. (Heiter⸗ allgemein angenommen worden, der Präſident Krüger würde | bezöge auf einen Konflikt zwiſchen England un df allem darin ſieht, fremde Völker ôu retten. Das ift aber 
felt.) Von Krupp und Gebrüder Ehrhardt ift uns ein ſich von Paris nach Holland begeben. Worauf die Sinnes: f den ſüdafrikaniſchen Republiken. Unſere Haltung nur im Privatleben ſchön; im internationalen Verkehr 
us oo rasa A se änderung des Herrn Präſidenten Krüger zurückzuführen war, gegenüber dem ſüdafrikaniſchen Kriege würde genau dieſelbe, kommt man nicht weit damit. Fremde Völker retten zu 
(Heiterkeit) re A FI „„das will ich hier unerörtert laſſen. Aber, als wir hörten, | von beiden Seiten unabhängige und gegenüber beiden Theilen] wollen, hat nicht immer Glück gebracht. Dafür -bietet die 
Abg. v. Glebockf (Pole) vertheidigt die Haltung des Erz⸗[der Präſident Krüger wolle fiğ in kleinen Etappen über neutrale Haltung geweſen fein, wenn das deutſch⸗engliſche] Geſchichte lehrreiche Beiſpiele. i > 
EN 02 Poſen⸗Gneſen bei der Wahl in Weſerlt⸗Bomſt Köln und Magdeburg nach Berlin, begeben, da haben] Abkommen nicht exiſtirte; denn dieſes Abkommen ging nicht] Blicken wir in unſere eigene deutſche Ge: 
Wablfreihene zu e en e Elugrift in die wir ihm in der höflkichſten und rückſichts⸗ hervor aus irgendwelchen von uns übernommenen Ver⸗ f ch ich te. Als Bismarck in den (ber Jahren 
Graf Schwerin⸗Lorwitz (Konf.) tritt den Ausführungen vollſten Wei e durch die Vermittlung pflichtungen, ſondern Lediglich. aus unſerem wohlverſtandenen] nicht für die Polen eintreten wollte gegen Rußland, 
unſerer Botſchaft in Paris und des Herrn Intereſſe, aus der europäiſchen Geſammtlage wie aus unſerem da hieß es, er habe ſich erniedrigt zum 
Dr. Leyds darauf aufmerkſam machen tajen, daß ſpeziellen deutſchen Imereſſe. san Schergen ruſſiſcher Henker und Gendarmen. Und als der: 
Se. Majeſtät der Kaiſer zu feinen Bedauern nicht inf Das Samoa⸗Abkommen und das Pangtſe⸗ ſelbe große Staatsmann 20 oder 22 Jahre ſpäter — ich 
der Lage wäre, jetzt den Herrn Präſidenten Krüger zu[ Abkommen, über welche der Herr Abgeordnete Haaſe, gehörte damals ſchon der auswärtigen Karriere an und 
empfangen, und daß er ihn deshalb bäte, von feiner Reiſe] wie ich glaube, mit großem Unrecht — das wird die Zukunft erinnere mich dieſer Periode ſehr wohl — ſich nicht mit 
Abſtand zu nehmen. Als darauf der Präſädent] zeigen — fo abgünſtig urtheilt, enthalten überhaupt keine Rußland brouilliren wollte, wegen der ſchönen Augen der 
Krüger doch feine Reiſe ins We vk ſetzte, da iſt ihm geheime Beſtimmung, keine geheime Klauſel, enthalten gar] Bulgaren und der ſchönen Augen des Prinzen Battenberg, 
in Köln, wiederum in der allerrückſichtsvollſten nichts, was dieſes hohe Haus nicht wüßte und was nicht die da wurden dieſelben Vorwürfe laut. Damals ging faſt die 
Weiſe, durch den Kaiſerlichen Geſandten in ganze Welt wüßte. I ganze deutſche öffentliche Meinung ganz entſchieden 


die ganze deutſche Preſſe als „alldeutſche“ Preſſe bezeichnen 
zu dürfen. (Heiterkeit) Daß er am Montag nicht auweſend 
geweſen ſei — was man ihm zum Vorwurf gemacht habe — 
könne ihm garnicht zum Vorwurf gereichen, denn ex wäre 
am Montag keinesfalls zu Worte gekommen. Am liebſten 
errn. Ri 0 P> 58 Ę Ą p 4 
ŚR U tebe de ee AS eA W Krüger gerichtet hat, als es ſich nicht um einen regulären hätte. Wir werden niemals durch Preisgebung deutſcher 
die glänzende Rhetorik deſſelben das Haus doch, manchmal über Krieg zwiſchen zwei Staatsweſen, ſondern um ein Flibuſtier⸗]Intereſſen fremde Zuſtimmung erkaufen, für fremde Inter⸗ 
ewy Pa PU a M unternehmen handelte. Ich denke garnicht daran, dieſes effen dürfen deutſche Intereſſen nicht preisgegeben werden. 
i i Telegramm zu verleugnen, durch welches Seine Majeſtät Ich habe in den letzten Tagen immer wieder gehört und 
Intereſſen. Wir haben das gethau, was für uns nützlich] der Kaiſer ſeinem richtigen Empfinden für das Völkerrecht immer wieder geleſen, daß das Recht auf Seiten der 
war und was uns die Erhaltung des Weltfriedens er: 
leichterte. Dabei war uns der Beifall der Einen — ich 
ſpreche von unſeren Nachbarn in Europa — ebenſo gleich⸗ 
und auch ſonſt, ſind wir ſtets über das Ohr gehauen worden. eee ZE u . PM 6 
Das ſcheiut auch bei dem De: agog⸗Vertrag der Fall zu fein, | Abgeordnete Haſſe, gerade ją, wie geſtern der Herr Ab- 
offen ikea e e e SAY geordnete Bebel, auch angedeutet, daß unſere Haltung gegen⸗ 

e ochen hat. Die ganzen Vorgänge der letzten Zeit über der Reiſe des Präſidenten Krüger oder überhaupt unſere 
werden fedenſalls in Deutſchland aufgefaßt als Connibenz Haltung gegenüber dem ſüdafrikaniſchen Kbtege 

ö 3 außerhalb Deutſchlands, die Situation für uns infofern auf: | gat lediglich die Jutereſſen und Rechte ſeines eigenen Landes 

zuklären, als dieſe Annahme keinen Zweifel darüber ließ, zu mahren. Vom Standpunkte der reinen Moralphiloſophie 
daß wir im Falle eines Konflikts mit England kann ich auswärtige Politik nicht treiben — das hat auch 
in Afrika auf unſere eigenen Kräfte, allein auff Fürſt Bismarck nicht gethan — und vom Standpunkte der 
unſere eigenen Kräfte angewieſen ſein würden. (Hört! hört!)] Bierbank auch nicht. 


der Linken bezüglich der Getreidezölle für die Landwirth⸗ 
ſchaft entgegen. Die Landwirthſchaft fele noch über die 
Hälfte der geſammten deutſchen Produktion dar. Wenn die 
die Landwirthe gern auf Zollerhöhungen ve zichten und ſich 
ſogar Maßregeln gefallen laſſen, wie ſie für den Kohlen⸗ 
traus vort in Geltung find, FW i 
Abg. Haſſe (Matlib,) glaubt, in der Krügerfrage jetzt fafi 
Luxemburg nochmals gejagt worden, Se. Majeſtät fei Nun, meine Herren, bat der Herr Abgeordnete Safe ja in den 60er Jahren für die Polen und in den: 
rem ber BAT s ab i Präfidenten Krüger -guf | auper Stande, ihn jetzt gu ſehen und bäte ihn deshalb, vonf auch, wenn ich ihn recht verſtanden habe — oder war esso er Jahren für die Bulgaren. Damals waren die Helden 
eutſchem Boden begrüßt, das jet aber aus den bekannten ein eiſe nach hier i umpel tern der Abg. Bebel? — erinnert an das Telegramm, der polniſchen Inſurrektion, war ſpäter der Fürſt Alexander 
Gründen nicht möglich geweſen. Deshalb felen er UO" der einer Reiſe nach hier abzuſehen. Ueberrumpelnf gef n T 8 der polniſchen Inf M ſpäter der Fu 
Krüger geſprochen, nicht im Auftrage des amtlichen Deutſch⸗ wir uns auch nicht. Nun hat der Herr Abgeordnete glaube, indirekt erinnerte der Herr Abgeordnete Haſſe dochf wird aber niemand in Zweifel darüber ſein, daß Fürſt 
lands (fürmiſche Heiterkeit links), aber im Namen der daran, es lag im ganzen Geiſt ſeiner Ausführungen, alſo er] Bismarck in beiden Füllen das Richtige getroffen hat und 
aa 112 kar e Zu ſeinem eigenen Er⸗ hat erinnert an das Telegramm, welches Seine Mafeſtät] daß er einen großen, einen garnicht wieder gut zu machenden 
n befinde er ſich in Uebereinſtimmung zwar nicht mit der Raijer nach Neufahr 1896 an den Präfidenteif Fehler gemacht hätte, wenn er unſere Politik anders inſtradirt 
Mindeſten it der Schein eines Verlaſſens der Neu⸗ 
tralität zu Gunſten Eng ands nicht verm ieden worden! 
Gang e ke ae a al korrekten Ausdruck gegeben hat. Aber ebenſowenig] Boe ren ſtſünde. Ich ſcheue mich nicht, auch hier ganz offen 
Geſinnung herrscht? Es ſcheinen doch eigenthümliche Be: haben wir beabſichtigt, durch jenes Telegramm unſere zu fagen, daß das nicht das Entſcheidende für 
ziehungen zwiſchen der Wilhelmſtraße und England zu beſtehen. Politik für immer in omnes casus et eventus, in saecula funs fein kann. Wir können — das fage ich nicht blos 
Bei-jeder Abmachung mit England, beim Sanſibar⸗Vertrag $ { 
als ſich die Verhältniſſe ſeitdem geändert haben. Ich begehe] deſſen Rechtsſinn jo. ausgebildet ift — wir dürfen bei 
keine diplomatiſche Indiskretion, wenn ich ſage, daß dieſes Streitigkeiten zwiſchen fremden Völkern 
Telegramm jedenfalls das Verdienſt gehabt hat, durch die nicht fragen, wo das Recht liegt und wo das 
gegen England. Auch der Nichtempfang Krügers. Und wenn es | ® dem Aufnahme, welche es fand, nicht in Deutſchland, ſondern[ Unrecht liegt. Der Politiker iſt kein Sittenrichter, er 
auch dieſem nichts genützt hätte, wenn er empfangen] zurückzuführen wäre auf die verwandt ſchaſtlichen 
wäre, fo hütte es doch uns genützt, wenn wir ih m die Bezt ehungen des Trägers der Krone. Das hat 
feinem Gelde doch immer im Schmutz bleibt! Wir find geſtern der Abgeordnete Bebel geſagt, ich habe verstanden 
Krüger ſogar Dank ſchuldig, denn ohne die durch ihn ge⸗ 
ſchaffene Lage wären wir wohl nicht inden Beſitz Samos gelangt.] Theil der auf Transvaal bezüglichen Ausführungen 
Daß der Reichskanzler die Empfindungen des Bottes kennt, des Herrn Abgeordneten Bebel, auch diefen Vorwurf zu Daraus mußte eine gewiſſenhafte Regierung ihre Schlüſſe Meine Herren, als ich hier am vergaugenen Montag an 
dieſe Bolkseinpfindungen in dieſem Falle richtig gewürdigt eigen gemacht hätten. Wenn Sie das nicht gethan haben, fo | ziehen, und daraus haben wir unſere Schlüſſe gezogen. die politiſche Vernunft dieſes hohen Hauſes appelllrte, an die 
hat! Redner erinnert u. A. an Auswelſungen Denier f konſtatire ich das mit Vergnügen und antworte zunächſt nur Die Ausführungen des Abgeordneten Dr. Haſſe kamen] man ſich ja zum Aerger mancher Leute nicht umſonſt wendet, 
aus Sitdafrika und an deren Behandlung auf den £ 
N -) Narty Y 1 ie di i 5 ier | mò wie der] wurf macht, wir hätten die Boers preisgegeben; denke nicht daran, ihm daraus einen Vorwurf zu machen 
> enüber, die übrigens noch nicht geſühnt ſeien, Wie die engliſche Regierung und mi 5 er s sg ; ; j s r 
„ ftolge Wort: civis germanus sum fengliſche Hof zur Reiſe des Präſidentenfgrade dieſen Ausdruck habe ich in einer Reihe ihm nahe- Ich achte den Idealismus, der in dem Herrn Abgeordneten 
Wie paſſe das zuſammen! (Bravo 5) $ . Krüger ſtehen, das weiß ich nicht. Das erkläre iğ | ſtehender Blätter gefunden. Von einer Preisgehung der] Dr. Haſſe ſteckt. Das iſt ein ſchönes Erbtheil des deutſchen 
Reichskanzler Graf Bülow. Der Herr Abgeordnete aber anf das Allexeutſchiedenſte, daß von Seiten des Boers kann ſchon deshalb nicht die Rede fein, weil wir nie Volkes und den wollen wir alle unſerem deutſchen Volke 
nicht öhne Pathos, mit ſchönem Pathos. Ich werde mich[liſchen Regierung weder an Se. Majeſtät den] geübt oder auch nur erſtrebt haben. Es kann von einer ſolchen] dieſer Idealismus nicht ſtören, das Wohl und die Zukunft 
bemühen, ſo ruhig und nüchtern als möglich zu reden; denn Kalſer noch an mich, als den verantwortlichen Preisgebung aber vor allem deshalb nicht die Rede ſein, weil wir | der Nation darf er nicht gefährden, und fo lange ich hier 
meine verantwortliche Stellung legt mir die] Reichskanzler, hinſichtlich. der Reife. des Präſidenten deutſche Intereſſen in der Welt zu wahren haben. Trans⸗ ſtehe, muß ich den Frieden und die Wohlfahrt des deutſchen 
sp 1 Volkes gegen alle Störungen und Gefahren in Schutz nehmen, 
laſſen. Es hat mich auch intereſſirt zu ſehen, wie munter afrikaniſchen Kriege weder ein Wunſch noch ein Angelpunkt unſerer ganzen Politik werden. Das Hemd liegt 
der Herr Abgeordnete Haſſe herumplätſcherte in den blauen] Antrag herangetreten iſt, Anzunehmen, daß Se. Mafeſtät näher als der Rock und jedenfalls liegt es mir näher, der verdammte Pflicht und Schuldigkeit ift., (Lebhafter Beifall.) 
Wellen des unbegrenzten Ozeans der Koujekturalpolitik.] der Kaiſer ſich durch verwaudſchafiliche Beziehungen beein⸗ ich dentſcher Miniſter des Aeußern bin und nicht Miniſter] Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Richthofen 
Ich laſſen könnte, das zeigt wenig Kenntniß des Charakters“ in und für Pretoria. ~- wendet ſich gegen die Vorwürfe, daß dle Reichsregierung im 


Getreidepreiſe ſo günſtig lägen wie die der Kohleu, würden 
Abg: Lehr nach Haag gegangen. Er habe zum Präſidenten laſſen wir uns nicht und vergewaltigen Lajien f meldes, Se. Maj. der Kaſſer im Jahre 1896 — (Zuruf.) Ich eben fo populär, wie es heute der Präſident Krüger ift. Es 
saeculorum’ feſtzulegen, und das konnten wir um jo weniger für dieſes hohe Haus, ich Tage es auch für das deutſche Volk, 
Hand drückten, ſtatt dem Herrn Cecil Rhodes, der bei all. 
‚Herr Haſſe, daß Sie fich, wie in. dem übrigen 
wie er fngte, das beſtreite ich nicht, aber ich beſtreite, daß er 
: l dem Herr r f 5 im Großen und Ganzen darauf hinaus, daß er uns den Vor⸗ da befand fiğ der Herr Abgeordnete Dr. 4 m A 
EG als only Germans, uur eutide! Deeſen n Herrn Abgeordneten Bebel [x B 8 15 daß a befand ſich Herr Abg ete Dr. Haſſe im Haag. Ich 
Haſſe hat nicht ohne eine gewiſſe Erregung geſprochen, auchlengliſchen Hofes oder von Seiten der eng⸗ ein Protektorat über die ſüdafrikaniſchen Republiken aus⸗ erhalten. Aber die Kreiſe unſerer auswärtigen Politik darf 
Pflicht auf, mich lediglich von der Staats raiſon leiten gu | Krüger oder hinſichtlich unſerer Haltung im ſüd⸗ | uaal und die ſüdafrikaniſchen Republiken können nicht zum 
von welcher Seite fie auch kommen mögen, wie das meine 
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al Gegenden fogar nur drei, geſunde Gebiſſe hatten. Alſo [einen jo großen Werth auf die fi 

A | cired-9b9/, aller Schulkinder find ſchon zahnkrank! Die bei Kindern! w | . 

indirekten Urſachen der von Generation zu Generation Für den denkenden Leſer (nur dieſer kommt in 

rapid zunehmenden Zahnverderbniß liegen in unſeren] Betracht) ergiebt fih ans Vorſtehendem von ſelbſt, daß 

Lebensgewohnheiten und in unſerer Ernährungsweiſe täglich mehrmaliges Säubern der Mundhöhle ganz un⸗ 
bedingt nothwendig iſt. Es ergiebt ſich ferner klar, 


begründet: weichliche, nährſalzarme Nahrung, unzweck⸗ be ö 
mäßige Säuglingsernährung, ererbte Disposition zu | wie die Mundpflege zweckmäßig ausgeübt werden 
muß. Die Sache iſt einfach: den Spaltpilzen den 


ſchlechter Zahnbildung, intenſive Kopfarbeit, vor allen 

Dingen aber Unreinlichkeit und mangelhafte Mund⸗ Nährboden verderben, alſo ihre Entwickelung unmöglich 

pflege. Die direkte Urſache für das Hohlwerden machen. Das geſchieht durch mechaniſches Entfernen 

der Zähne haben wir in den Spaltpilzen zu ſuchen, die | der obengenannten Nährſtoffe und durch chemiſche Be- 

in der Mundhöhle Fäulniß und Gährung verurſachen. einfluſſung der Spaltpilze ſelbſt. Die mechaniſche Gnt- 
fernung der Nährſtoffe wird mit der Zahnbürſte, die 


Iſt der Mund ungepflegt und unſauber, fo bildet er | fern 
eine vorzügliche Brutſtätte (Temperatur 37%) mit- den chemiſche Vernichtung der Spaltpilze durch antiſeptiſche 
denkbar günſtigſten Lebens- und Ernährungsbedingungen] Mundwäſſer beſorgt. Die Bürſte ſei mittelhart. Als 
für dieſe kleinen, aber ſehr gefährlichen Lebeweſen. Mundwaſſer hat ſich Odol am beeſtn bewährt. Wir wiſſen 
Nährſtoffe für die Bakterien ſind: Speiſereſte, Mund⸗ aus ſorgfältig nachgeprüften Forſchungen ſowohl, als 
ſchleim, abgeſtoßene Zellen der Mundſchleimhaut, frei⸗ durch vielfach praktiſche Erfahrungen, daß Odol das 
| > liegende Zahnnerven uſw. Aus dieſen Nährftoffen | antijeptifch wirkſamſte und unſchädlichſte Mundwaſſer 
eigen. Ich frage mich: Wie in aller Welt iſt das produziren die Spaltpilze ſchädliche Stoffwechſelprodukte, | ift, das uns gegenwärtig zur Verfügung ſteht. 
möglich? Nutzt fih die Sprachwirkung ab? Wird das namentlich Milchſäure, die den Zahnſchmelz auflöſt. erſtändl 1 
Wort fadenſcheinig? Iſt die Abneigung des Kultur- Bedenklich ift, daß neben dieſen zahnzerſtörenden Spalt: 
menſchen gegen Glauben fo ſtark, daß er überhaupt pilzen zahlloſe krankheitserregende (pathogene) Bakterien 
nichts mehr glaubr? Veelleicht wird zuviel geſchrieben; in dieſem natürlichen Mundbrutofen ſich nähren und 
der Menſch ift überſättigt. Er lieft, aber es haftet nicht, jederzeit zum Angriff auf den Geſammt⸗Organismus 
In keinem Zeitalter war es mit den Zähnen der | bereit find. Neben vielen anderen find in hohlen Zähnen 
Menſchheit fo traurig beſtellt, wie in unſerem fo viel | und unſauberen Mundhöhlen (Väter und Mütter merkt 
gerühmten Jahrhundert. Unterſuchungen haben ergeben, Euch das!) Erreger der Dyphtherie nachgewieſen wor⸗ 
daß ſchon unter 100 Schulkindern nur zehn, in manchen! den. Darum legen Aerzte und Zahnärzte mit Recht 


Der moderne Menſch ſcheint gegen Belehrungen 
über Zahnpflege immun geworden zu ſein. Anders 
ift die geradezu haarſträubende Vernachläſſigung unſerer 
Zahnverhältniſſe nicht mehr zu erklären. Es ift einfach 
ein Räthſel. Bemahe täglich erſcheinen in Zeitſchriften, 
Broſchüren uſw. die eindringlichſten Belehrungen über 
die unausbleiblichen körperſchädigenden Folgen, die eine 
ungepflegte Mundhöhle hervorruft. In den Wochen⸗ 
ſchriften hat die Rubrik „Zahnpflege“ einen Stamm- 
platz inne, und doch ift (gering eingeſchätzt) jedem dritten 
Deutſchen eine übelriechende, unſaubere Mundhöhle. 


Zauberwirkung zutrauen. Bereits hohle Zähne kann 
auch Odol nicht wieder geſund machen; dieſe müſſen 
vom Zahnarzt gefüllt werden. Die aus längſt ver⸗ 
gangenen Zeiten (als die Schmiede ſich noch nebenbei 
mit den Zähnen beſchäftigten) ſtammende Furcht vor 
dem Zahnarzt iſt lächerlich. È 
7 EANTA | (Zahnarzt A. Werkonthin-Berlin.) 
Der folgende Artikel erſcheim in der nüchſten Sonnabend⸗Num mer 


+ . 


Selbſtverſtändlich darf man auch dem Odol keine 


10 


ſüdafrikaniſchen Kriege die Pflichten der Neutralität 
nicht reng und gerecht gewahrt, vielmehr mit ungleichem 
Maaß gemeſſen und die engliſche Seite bevorzugt habe. 
Sobald ich erfuhr, daß engliſche Truppen auf einem deutſchen 
Schiffe eingeſchifft waren, haben wir ſofort der betreffenden 
deutſchen Rhederei mitgetheilt, daß das nicht im Einklang 
mit den Pflichten unſerer Neutralität tehe und die Rhederei 
hat ſofort die entſprechenden Maßnahmen getroffen und die 
gleiche Abſicht wurde der engliſchen Regierung kund⸗ 
gegeben. Die rheiniſche Eiſen⸗ und Metall⸗ 
waarenfabrik hat Geſchütze von der engliſchen 
Regierung in Auftrag bekommen und einen Theil derſelben 
bereits abgeführt. Sobald dieſesbekannt geworden 
ift, ift von dem Reichskanzler der Regierungspräſident in 
Düfſeldorf beauftragt worden, die Sachlage aufzuklären. Es 
ergab ſich, daß die engliſche Regierung eine große Anzahl 
Feldbatterien bei der Geſellſchaft beſtellt hatte. Auch 
dies erachteten wir mit der Pflicht der Neutralität 
nicht im Einklang ſtehend, und der Reichskauzler 
hal der Metallwaarenſabrik den Auftrag ertheilt, die 
Ausführung der Beſtellung bis auf Weiteres zu inhibiren. 
Wir hoffen, daß ebenſo, wie es von Seiten des Herrn K 

geſchehen ift, der Anordnung des Herrn Reich 


rs ent- 


Weihnachts⸗ Enka (l 


empfehlen 
unsere grossen Sortimente 


Damen⸗Kleiderſtoffe 


in Halbwolle, doppelbreit, 
d Meter 35, 40, 50, 60, 75, 90 Pf., 
in reiner Wolle, doppelbreit, 
a Meter 75, 90, 1,00, 1,25, 1,50, 2—3 Mk. 


1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 4,50, 6,00, 4,50. 


ſchwarz, weißt und alle Farben, 


in besonders grosser Auswahl, 
von Mk. 1,25 pro Meter an. 


eidene Blouſenſtoffe 


in hervorragenden ſchönen Neuheiten. 


— enorm billig. 


76 Langgasse 76. 


Freitag, den 14. December 


Gratis-Ausschank von 


Bouillon, 


bereitet aus Fleisch- Extract (534 


o Tori“ ( 


et 
Gustav Seiltz, 
N Hundegaſſe 21. 
ZYWYYWYNŃ 


Echte amerikaniſche Graphophone 


Vollkommene 
Sprechmaſchinen. 
Keine billige Imitat. 

N 


X PP 


Ein Geſchenk, 


Alt willkommen iſt. 
Das Graphophon 
„übertrifft alles bisher Dageweſene, 
Y ingt Spielt Lac 
ö j mit entzückender Deutlichkeit. 
Grand Die © 


Paris 


1900. haltung und Belehrung. 


Berlin W. 8, Friedrichstrasse 65a. 
Auf Wunſch Katalog 50 aratis und franko. 


. 


: 
n 


| Abgepaßte Roben im Carton, Ć 
3 Seidene Damen-Sleiberitoffe 0 


AAAAAAAAAAAAAAAAA 


N Roben knappen Mankcs uud Ref ; 


$ Loubier s Barck, | 
Senne R 
— 


das für jede Gelegenheit paßt und Jung und 


olumbig⸗Walzen find weltberühmt. 
Das Graphophon bietet Jedermann Unter⸗ 


Preis von Mk. 8.— an aufwärts. 


Columbia Phonograph Company m. b. H.) Ohr sza 
6% J. Alexander, 


Donnerstag 


auch ſelbſt etwas vorſichtiger fein, fie dürfen nichts Unbilliges 
verlangen, 


Von 


irte 


<4 


(Telephon 898) 


Mnie 
von Georg Austen, Schmiedegaſſe 8, 


empfiehlt bei Weihnachts⸗Einkäufen 1 > 
feinſter Honigkuchen und MWeihzeng. Täglich frifches & 
Theekonfekt, Randmarzipan und Makronen, ſowie alle 
andern Weihnachtsartikel zu billigſten Tagespreiſen. Jeder 
A Käufer erhält auf Honigkuchen pro 1 Mark 40 a 


0©00990009009000000000000009000090009900. 


$ William Stobbies, Zlenfajtwafet. 


Papier-, Galanterie: und Lederwaaren. 
Haupt t 
Danziger Neueste o Priedr. Wilhelm. 
| Nachrichten, | Gesellschaft 


009030399 


uppen und 
> p ſchriften, Papier- Unsitattungen, 


2 Baumſchmuck, Lametta und Lichte, Steh: und Hänge 


5 Kreuze, Muſchelſachen, Spiegel pp. 
© Grosse Auswahl Geschenke aller Art, 
2 Paſſende Weihnachts Geſchenke mit Auſichten. 


$ DE- Täglich Neuheiten in Postkarten. 
3 um außergewöhnlich billigen Verkauf ſtelle ich einen 

(179g 
2200000000090060000000000000060606006663 


großen Poſten Blumen und Sttaufte. 


Den fortdauernden Eingang der 


empfiehlt in größter Auswah 


Adolph Hoffmann, 


Gr: Wollwebergasse ll. (Gegründet 1860.) 


Weihnachts - Ausstellung. 


Spielwaaren, Bilderbücher, Jugend⸗ 


Herbf- und Winter⸗Aeuheiten 


in beſtem und mittlerem Genre zeigt 17 0 9432 


Seidenband⸗, Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 


$ 
; 
; 
$ 
3 
$ 
ż 
$ 
$ 
3 


$ 


Bei den Maſſenausweiſungen aus Johannes- 
o a der deutſche Konſul in größter Weile ſeine Pflicht 
bekommen, ebenſo noch Oeſterreicher, Italiener und Schweizer. 

Abg. Bebel (Soz.) bemerkt, man hätte, wenn man durch 
die verfrühte Reiſe Krügers nach Deutſchland ſo überraſcht 
worden ſei und ihn nicht jetzt habe empfangen wollen, 
höflicher Weile ihm doch mittheilen folen, wenn er in 
Berlin empfangen werden würde ?! Daß in Deutſchland der 
Eindruck einer gewiſſen Connivenz gegen England beſteht, fei 
Thatſache; ebenſo daß man im Volke glaube, mit dem Delagoa- 
Vertrag ſeien wir hineingelegt worden von England; daß 
das Volk jo denke, das jet eden die natürliche Folge der 
Geheimthuerei. Weshalb veröffentlicht man nicht den Vertrag? 
Daß bei dem Nimtempfang Krüger's dynaſtiſch⸗verwandtſchaft⸗ 
liche Rückſicht mitgeſpielt hätte, 
hauptet. Dabei bleibe er jedenfalls, daß bas Kaiſer⸗ 
T 9 egramm vom Januar 1896 die Boeren gewiſſer⸗ 
maßen 
rupp] zum Mindeſten einen freundlichen 
Berlin erwarten. 


CCF 
| R 
| 


um die ( 

Richard Utz, Kaffee⸗Röſterei, Junkergaſſe 5, Filialen: 
Eliſabethwall 7, Kalkgaſſe 3 und 4. Damm, Ecke Häkerga 
Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk ganz beſonders beliebt 


p> 
> 


Gr. Wollwebergaſſe 22, parterren. 1. Etage. 


Radirungen 


BMYWVWVYWYYWIYYYYYVYV 


Danzige Neueſte Nachrichten. 


46 verhafteten Deutſchen bat er 26 frei⸗ 


habe 


gehabt. 


haben. 


habe er ſelbſt gar nicht be⸗ ob 


geführt habe; dieſelben mußten danach 
Empfang Krüger's in 
R 


Nichtempfan denfalls 


Der 


Saucen, Ragouts und Salate 


7 und 
Verdauung wohlthuend anzuregen. 637 


jie. 
1 


Stephan Landmann, 


(Telephon 893.) (18806 


Abtheilung: Kunſthandel. 


Kupferstiche 
Gravüren 
Photographien 
Moderne Bilderrahmen. 


Fahrräder 


werden vollſtäudig venodirt und in Aufbewahrung 
genommen. 


Schreibmaschinen 


jeden Syſtems werden ſachgemäß' tepavitt. 


Vernickelungen 


von Gegenſtänden jeder Art werden billigſt und 
prompt ausgeführt. 


W. Kessel & Go., 


Hundegaſſe Nr. 89. 


hend Katar hr 


ihr großes Lager 


empfehle 


Photographie- und Postkarten -Albums, 
Ledertaschen, Portemonnaies. 


Zigarreń- und Brieftaschen, Tornister, Schultaschen, 


Musikmappen. Gesang- und Gebetbiicher, 


Brlefkartons, Bilderbücher, Märchenbücher, Splele 


und viele andere Geschenk-Artikel 
istbaumschmuck in großer Auswahl, 


3. Damm Mr. 9. 


Bekanntmachung. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts-Feste 


iſt die befte und i 
billigste Bezugsquelle 


für Bilder, lose Blätter und gerahmt, 
Haussegen, Leuchter, Wachslichte. Kruzifize 
unter Glas, Nickel und Holz, Weihkessel, 
Weihsprengel. Diaphanien Spiegel, 
Photographie Rahmen in allen Mustern, 
'Gobet-Biicher, Gesang-Bücher, Rosenkränze. 
fertige Rahmen in allen Grössen 


nur bei Caesar Krueger; 


Altſtädtiſcher Graben Nr. 17/18, 
neben Hotel de Stolp. 
NB. Allerbilligſte Einrahmungs⸗Werkſtätte 
für Bilder aller Art in allen Sorten Leiſten. (597 


suoysewygegey 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck. 
Kiſte, enthaltend 340 Stück prachtvolle 


bemalte und überſponnene Kugeln, Eier, Früchte, 
Glocken, Reflexe, 


halter u. ſ. w. 
> 5 7 u. Wiederverkäufer Kiſten v. 8, 10— 


Spitze mit Lameitebüſchel, 25 om lang. 


Weiter wendet ſich Redner nochmals gegen das Centrum, 
gegen das er den Vorwurf, Schleppträger der Regierung zu 
ſein, aufrecht erhalten müſſe. 
legungen zur 12000 Mark: Affaire ſtänden in zweifelloſem 
Gegenſatz zu denen des Reichskanzlers. 
im Gegenſatz 
des Tadels 

Letzterer 
Einverſtändniß mit 
Eine andere Schlußfolgerung ſei nicht möglich. 
(Rufe: ſehr richtig!) Er frage jetzt den Reichskanzler, 
dieſer es als „Einheitlichkeit“ 
Regierung anſehe, wenn geſtern Graf Poſadowsky den 
dem ſeinigen entgegengeſetzten Slandpunkt vertreren habe? 
Er ſollte doch meinen, 
ſoweit als möglich 


Suppen, 


i An- und Verkauf, Aufbewa 


LAAAAAAAAAAAAAA SZ 


(62966 | i 


| Gänzlicher Ausverkauf! 


Neuheiten, für nur ME 5.— Nachnahme, als: 


75 Engel mit bewegl. Glasflügeln, 

„ Pbantaſieſachen, Eiszapfen, Strangkug., Konfekt⸗ 
Halbes Sortiment 3 Mk. 5 
ls Gratisbeilage ganz neu eine . 
Anton Greiner Schuster’s Sohn, Lauſcha i. Th. b 


28. December. 


p — — ̃ — 2 — —— C 
ſprochen werden wird. Die Deutſchen im Auslande TA re den Glauben erweckt, doß die Angſt oder doch 

Rückſichtnahme auf England unſer amtliches Verhalten 
diktirt habe. Dem Abg. Kardorff (der dem Redner geſtern 
Größenwahn nachgeſagt hatte) bemerke er nur: 
Angriffe, auf die ein Ehrenmann gar nicht antwortet! 


Das ſind 


Ne. 292. 


Als Redner auf das Zuchthausgeſetz eingeht und dabei 
erwähnt, daß daſſelbe einem Wunſch des Katers entſprochen 
habe, weshalb mohl hauptſächlich Poſadowsky und Woedtke 
mit den 12000 Mk. dafür zu agitiren bemüht geweſen feien, tritt 


Präſident Graf Balleſtrem einer ſolchen Art der Herein⸗ 


ziehung des Kaiſers in die Debatte entgegen. 


Scharfe Kriik übt 
Die Poſadowsky'ſchen Dar⸗ 


Graf Poſadowsky 
zum Kanzler kein Wort 
für den Mißgriff von Woedke's 
ſcheint alſo offenbar ſogar im 


dem Staatsſekretär gehandelt zu 


in der 


der Reichskanzler müßte 


Schluß gegen 7 Ugr 


Gegründet 1856, 


R 


i 
A 
R 
KŻ 


ohne Kündigung + « v 


« 
3 70 te 


POKOI 


vorzügl. kochende Golderbſen 


offerirt mit 9,00 Mk. per Zentner 


Ernst Weigle, 


Telephon 988, Danzig. Telephon 938. 


A. Ulrich, Danzig, 


Inhaber Ludwig Mühle, (3499 
MS” Wein-Gross-Handlung, "RG 


Brodbänkengaſſe 18. 
Kellereien: Brodbänkengaſſe 17, 18, 25 und 28, 


Specialitäten: 

Griechiſche Weine der deutſchen Weinbau⸗Geſellſchaft 

„Achaia“ in Patras. 
Porter und Ale. 


[Ofanvorsätze und Schirnständer] 


in einfachen bis elegantesten Mustern, 


Pringmaschinen, 
i in Ia. Qualität von Mark 15,00 per Stück am 
| Paschwasokinen, Wasehbreiter, Wasehtöple, Wäsche- % 
leinen und Klammern. 


; Mandelreiben, Brodschneidemaschinen - 
0 Din allen Grössen. 5; 


Fleischhackmaschinen 


empfiehlt zu billigsten Preisen. 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse 5. (19818 I 


von R 
Bouillon, gewürzt mit Maggi, 
2 ſtatt. Jedermann ift hierzu freundlichſt eingeladen. (623 5 
Otto Pegel, 

Weidengaſſe. ? 


z 
A Poſtkarten⸗Albums 


empfiehlt 
in größter Auswahl, 
hristbaumschmuck in schönen Mustern, 


Adolph Cohn W wW E€ 


MEI” Zaugsafie 1 (Langgaſſer Thor). "WE 


(19210 


Bebel 
Poſadomsky geſtern die Mitunterzeichner des Mundus-rult- 
decipi- Schreibens zu entſchuldigen geſucht habe. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky beſtreitet, 
Schreiben entſchuldigt zu haben, er habe es 
Bezüglich der Mitunterzeichner Habe er ſich vorſichtig aus⸗ 
gedrückt, indem er auf die Unterſuchung ſeitens des zu⸗ 
ſtändigen Reichsverſicherungs⸗Amtes verwieſen habe. Den Fall 
des Rheders Schiff in Elsfleth habe er überhaupt erft 
neuerdings kennen gelernt. Liege die Sache ſo, wie Bebel 
behaupte, ſo ſtimme er dieſem völlig bei. Wenn Bebel ſage, 
er (Voſadowsky) fei anſcheinend durch den Verkehr mit 
Kapitaliſten befangen, ſo erwidere er, in den Bundesämtern 
ſäßen doch keine Kapitaliſten! (Lachen links.) 


v o ZA! rafen Poſadowsk J Hierauf Vertagung. Morgen 12 Uhr Fortſetzung. — 
n hr, 


| 


Aktienkapital 6 Millionen Mk., Refervenca 1’), Millionen Mk. 


Danziger Privat-Aktien-Bank, Danzi 
E NA 


[bei 1 monatlicher Kündigung. + 4 % 


„ R 


hrung und Verwaltung von Werthpapieren. 
f Beleihung von Werthpapieren. 
Provisionsfreie Einlösung von Coupons u. gekündigten Effekten. 


Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in unserm 
Gewölbe unter Verschluss des Miethers 
zum Preise von Mk. I0,— bis Mk. 20,=—. 


Kassenstunden 9-3 Uhr. 


BEN A PEWNIE 


Größte Auswahl 


ſchließlich noch daran, 


49724 


p 
A 


in Lampenſchirmen. 


wie 


dieſes 
bedauert. 


1. Winterlandſchaften. J. Wun⸗ 
derlampenſchirme. 3. Aus allen 
Welttheilen. 4. Berglandſchaften. 
5. Winter⸗Abend. 6. Winter u. 
Sommer im Gebirge, 7. Winter⸗ 
landſch., Gebirgsbahn. 8. Rhein: 
landſchaft. 9. Sommerlandſchaft. 
10. Eisbahn mit beweglichen 


Schlittſchuhläufe rn. 10. Schiffs- 


Karouſſel, durch Lampenwärme 


bewegliche Schiffe. 


Sämmtl. Lampenſchirme find 


ſwunderartig transparentfähig 


8 . Feuergeräthe und Ständer dazu, 


hergeſtellt als Modellirbogen 


J Bogen 20 9 zu haben in der 


Bud: u. Papierhandlung (63096 


N 


friſch vorrätig in allen beſſeren 


Kolonial und Mehlgeſchäften 
und bei gent (629 


Carl Lindenberg, 
| Arritgofe 131/32. 


ET nes 


"MERY" 
„GEBAUHR © 


Gele, Marzipanmaſſe 


Marzipan⸗Belagftüchte, 


billig abzugeben (63186 
Marzipan-Zuckerwaaren-Fabrik 
A.P. Röhr, Altſt. Graten96/97. 


a Pfund x 1,20 


Talat. Randmarzipan 


empſiehlt Gustav Jaeschke; 


Hundegaſſe 80. 


= Günſe⸗Hackfett 


Pfund 50 Pfg. 


Alexander Heilmann N 
Scheibenrittergaſſe 9. 


. 


Nr. 292. Donnerstag 


3 an ——ů ¶ ů —ů— ů Q ů Q ——— 


De 


la, Qualität pro Pid. 40 Pig. 


= 
kleuss's 0 #7 
Ii 


Paul 


781) 


Der „Tannenzapfen“iſt die y ' 
einzigſte nie verſagende Vor⸗ Poi 
richtung, die Lichte Ichnel W 
und bequem auf dem Baume Y 
zu befeſtigen. NY 


In Danzig 


bei H. EA. Axt, 


Genoſſeuſchaftsbank, 


E. G. m. b. H. zu Danzig, (1891 


Heumarkt 8 GBaiffeiſen- Bureau.) 


zahlt für Spareinlagen von Jedermann Gebr. Löwenthal, 


Tafeluhren, 
bei jederzeitiger Rückzahlung. 


Kaſſenſtunden 8—1 Uhr Vormittaas und 3—6 Uhr Nachmittags. 


0000 000 000/00 00/000 00 
Zu 


A Weihnachts Einkäufe: 


(e) empfehle: 
o Neue franz. Wallnlsse 


o 
o 
Q 


) Randmarzipan . , 
Theekonfekt . . ; 


Z) k 


Pfd. 30, 85, 40 „3 beg 


fe] Neue Lambertniisse . » o Id. 40, 50 J fe Makronen 
o Neue Taranan F Ver o 8 > A 
Neue Smyrnafeigen, é» . © © © d. * «i 
fe] Feinste Tafelfeigen s e © id. 60 9 Pfeffernüsse 
Datteln . » . « . « « . Bid. 40 Sf 
o Feinste Dresdener Pfeffernüsse Pfd. 60 9 
(o) Trauben-Rosinen . Bid. 80 J, 1,—, 1,20 M 
wd 
nd 


O Feinste Sohalmandeln . . Pfd. 140 
Tannenbaum Bisquits in größter Auswahl u 


8 Rand-Marzipan, extra fein, 
Thee -Con feet „ u „ BID. 1,40 
[oj Baumli chte 5 
Neue grosse Mandeln Pfd. 1,40, 1,50, 1,60 
Q Puderzucker Pfd. 32 9,5 Pfd. 3,50 
Früchte zum Belag. 
Frisches Rosenwasser. 


Auf meine rohen und gebrannten Taffees 
4 mache ich ganz beſonders aufmerkſam. 


Rohe Kaffees von 65 Pfg. an ws © 


allen Preislagen. 


„ o » e Pfd. 1.30 M p~ 


0 J WMaſtgeſlügel⸗Fleiſch 
2 Gebr. do. bon 80 Pig. an 83 gerupft, je 5 kg Korb überall 
0 franko 1 Schmalz⸗ od. Bratgans 


Beſtellungen von außerhalb prompt und franko O 
jeder Station. (64076 8 


Arnold Nahgel Nachf., 3 


6 Emil Rutikowski, 

C] Sauptaeichäft: Schmiedegaſſe 21. 
(e) Filiale: Junkergaſſe 12, 
Fernſprecher 450. 


mit klein Geflügel für 4,80, 
3—4 ſpeckfettre Enten A 5.—, 
4—5 Brat» oder Suppenhühner 
A 4,75, I Puter (Truthahn) 
sk 6—, Ochſenfleiſch zart ents 
beinert «4 4,50, Kalbfleiſch vom 
Schlägel .# 4,50, verſende auch 
per Bahn Eilgut franko, lebend 

10 Sick. große fette Ginie 484, 
15 Std. Legehühner, ital. a 

( 


o 
o 
o 


2 


a mę 


ch 
M. Muller inBodwoloczyska. 
— — — — 
Aufgepasst! (6149b 


1900 neue Wallüſſe! 


1Pfd. 18, Pfd. 35, , 3Pfd. 50,0 
bei Abnahme von 100 Bid. 16% 
Auf Wunſch verſenach auswärts. 
H. Go: n, Fiſchmarkt 12, 
Markthalle⸗Stand 134 137. 


‚Wohnungen 


Eine Wohn. von 2 Zimmern u. 
Küche mit all. Zubehör per 1. Jan. 
zu vermiethen Pferdetränke 13. 
Langfuhr, Hauptſtr. 67 i. e. Wohn. 
beft. a. Stub., Cab. u. Zub. 3. orm. 
Frdl. Wohn. s St. u. Zub. v. gl od. 


I. Jan. 3. v. Johannisg 41 Jahnke, 


© 
o 


Diktant Christbanmständer mit Musik 


à 22,50 Mark vorräthig bei 


wwilly Trossert. 
sa Spezial⸗Geſchäft für Mnfikinfenmente, 
Heilige Geistgasse No. 17. 


apierhandlung 
Margarete Dix, Mehergaffe 2. 


Beehre mich die Eröffnung meiner jan. zu verm. Näh. Hundeg. 24. 


Weihnachts- Ausstellung Neutahrw Saspe/Fiſchm. Weg 2 
ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe bietet in reicher Auswahl frdl. Part.⸗Wohn. v. Jan. zu vm. 


elegante Briefpapier», Lederwaren, Albums, Malvorlagen,] Panna Gorfento Aa 
Malkaſten, Bilderbücher, Jugendſchriften, Baumſchmuck⸗ Joppot, Skeftraße 41 u, 
Spiele und viele zu Geſchenken geeignete Artikel. (60726 | ıft die renovirte Eckwohnung in 
Um geneigten Zuiprud) bittend zeichne D. O. der 1 Etage, 4 Zimmer, Balkonz. 
und Zubehör ſofort od. ſpäter zu 


| Marzipan ! ſvermiethen. Meldungen behufs 


Beſichttiaung berHerrnKubasiak, 
Randmarzipan, Theekonfekt, Marzipanfrüchte u. f. w. 
(nur garantirt rein Mandel und Zucker) 
empfiehlt 
. Gorsch, 
Heilige Geiſtgaſſe 23. Filiale: Palage, Laden 19. 


Evang. Vereinsbuchhandlung, e 28e m 
Hundegaſſe Nr. 13. . 2 Stuben u. Zub., Preis 250 4 
Große Auswahl in Bilderbüchern, 


Jugendſchriften, Geſchenkliteraiur. obiasgajje 81 ift eine möblirte 


i i „Katalog erſchien ſoeben Wohnung, Stube, Cab.. Ste. iof. 
Unter reich illuſtrirter Weihnachts⸗Katalog erſchien f 615 ide, Näheres aa 


zum St. Karharmenkirchenſteig 3 
b (6403 
Dre 
Jopengaſſe 27 
ſind Wohnungen, vier große 
Zimmer und Zubehör zu vrm. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Schloßg. 2 |. Wohn. an nur anſt. 
Leute zu verm. Zu erfr.im Geſch. 
Mottlauergaſſe Nr. 


p w. m La 2 
von gleich zu vermiethen. 


und ſteht auf Wunſch zu Dienften, 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Nachtigal 


Kaffee-Gross-Rósterei 
Brodbänkengasse No. 47 
Altstädtischer Graben No. 25. 


% Tannenzapfen““ 


Modernste Christhaumtilie. 

Das Licht wird in die Tülle eingedreht! 5 

Der „Tannenzapfen“ wird micht, wie alle anderen Baumtüllen, mit 

„feinem untern, ſondern mit feinem obern Theil an den Zweig geklemmt; 

||, dev Schwerpunkt liegt daher unmittelbar auf dem Zweige, während 

er bei allen anderen Baumtüllen hoch in der Luft liegt; die Lichte 

j können daher ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief 

figen und nicht tropfen. Die klemſten Lichtreſte ver⸗ 

brennen ganz, brauchen nicht ausgepuſtet zu 

werden, Preis: Dutzend 2% (Dovpelbrief, Porto 

25, J). Verſand gegen Nachnahme oder Vorauszahl. 
N Paul Heussi, Leipzig, 

Wintergartenſtraße 4. 


| Tauggaſſe 57. 
Die Weſtpreußiſche Provinzial 1 Waggon Porzellan 
1 Waggon Emaille 


angekommen. Die Preiſe haben wir, um vor dem Feſte damit 
zu räumen, weſentlich herabgeſetzt. ([. 765 


mit freiſchwingendem Pendel, jede 
Viertelſtunde auf 2 harmoniſch 
klingend. Gangtonfedern ſchlag. (6386b 


PCC a 4 
Eug. Bieber, Uhrmacher, Heil, Geisteasse. 80. 
a Die Eröffuung 


Jedne ne 


und empfiehlt beſonders: 


Eigenes Gebäck. 


Ferner: 
Pfefferkuchen bon Woese und Thomas. 


; Attrappen, Baumbehaug fowie Marzipan: und Choto: 
Jladen⸗Figuren in großer Auswahl 


Hochachtungsvoll 
Anna Haeneke. 


| Grosser Änsvorkanf in Polzwaaren, 


das Neueſte der Saiſon, in: Colliers, Muffen, Baretts, 
Herren- Kragen und Mützen, verkaufe ich wegen Aufgabe 
dieſes Artikels unter Selbſtkoſtenpreis. (63 


Fr. Bauer, 
Heilige Geiſtgaſſe 5. 


verſende friich geſchlachtet, ſaub. Fl. Wohn an eine alleinſt. © 


7 | J. I. Jan. Wohnung an (BL. SET. 


St. Kab Küche, K. a. h. in Schiöl.for, 3 


13. December. 


Eine kleine Wohnung ſofort zu 
vermiethen Pfefferſtadt 62. 

Schidlitz, Weinbergſtr. 26, Wohn. 
für 11.4 an ruh. Leute gl.zu orm. 
Wohnung., eine mit u. eine ohne 


Heil. Geiſtgaſſe 79, Part. 


Langfuhr, 
Herthaſtraße Nr. 17, 


iſt eine Wohnung v. 3 Zimmern 
und Zubehör zum 1. Januar 


bei Herrn Schulz, 
Max van Dühren, 
Fleiichergaſſe 11. 


Hochstriess, 


Wohnungen, Küche, Stube Cab., 
Bod. Kell. St. 3. v. Bartsch. 6339b 

Eine Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör iſt für 600 «A 


(642 


Heugarien 22d, 1, 


neben dem Landeshauſe 5 Zm. 
auch Badeeinr.), zu verm. Preis 
900 Näheres Daj. 1 Tr. (6247 b 
Moderne Wohnung m.herrlicher 
Ausf., 4 Zim.„Badeeinr. u. reichl. 
Zubehör p. 1. April beziehbar, ift 
umſtändehalber ſofort zu verm. 
Näh. Sandgrube 27a, Br, (63816 
In mein. neuerb. Hauſe Villa) 
Halbe Allee, Lindenſtr. 20, ſind 
Wohnung. v. 4-9 3., Bad elektr. L. 
u. Zb. v. gl. o, Jan. 3. h. N.daſ (68 17b 


ohnungen 


zu 2, 3 u. 4 Zimmern zu verm. 
Langgarter Wall Nr. 10. 
Näheres beim Wirth. (62986 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
anlau? Hrn. zu verm., mit auch 
ohne Peuſion. Laugfuhr, 
Hauptſtr. 142 Café Müller. (62866 
3 Zimmer, Kabiner, Bade: und 
Mädchenzimmer pp. elektriſch. 
Licht, ſofort zu vermiethen 
Laſtadie 33, 2 Trp. (565 
Zimm., Cab. gr. Küche,herrſch. H., 
an ält. Dame ſof. z. v. Hausth., Ecke 
Altſt. Graben 32,2. Näh. 1. (18265 


Milchkannengaſſe 13. 


zeigt ergebenſt an 


à Pfd. 4, 20 u. 1,40 ME 
: 1,69 Mt 


a „ By 


% „ 1,60 ME 


Wohnung für 375 Mark, 
3 Zimmer, Küche 2c., im herrſch. 
duſe an ruhigeEinwohn wegen 
erjeg. foal. od. ſpäter zu verm. 
Näheres Hirſchgaſſe 15, 1. (6169b 
3 herrſchaftl. Wohnungen 
von je 5 Zimmern u. reichlichem 
Zubehör v. gleich od. April z. v. 
Fleiſchg. 36,1,l. A. W. Pfoſt. (6163b 
Umſtdh. Stb Cat., h. Kch. u. Zub. 
5.1. Jan. zu v. N. Biſchofsg. 35 86, 
Tr Eg. Welleng.,b. Rasmussen. 
16397 


Langebrücke 44—45 


zum 1. April zu vermietken : 
Eine Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Cab. nebſt Zub. 
Beſichtigung von 11 bis 2 Uhr. 


Frdl., gut mbl.Vrdrz. m. ſep. Eg. v. 
al» fp. zu verm. Weidengaſſe Ib. 
Ein kleines möblirt. Zimmer 
mit ſeparat. Eingang zu verm. 
Langgartien 73, 2 Tr. r. (6398 b 
Mbl. Stube 3.0. Brodbänkeng. 48 


640 


Kleine Wohnung per 1. Januar 
zu vermiethen Kneipab 26. 


zu verm. Gr. Schwalbengaſſe 7. 
Verſetzungshalver ift eine Wohn. 
2.8, Kuche, Kell 2p. 1. Jan. 1901 
8.0. S. Jacoby, Steindamm 24a. 

6376 
Gr. Biderg. 7 u. Hüßnerg. Die 
eine Wohnung zu verm. (13 A) 
Heilige Geiſtgaſſe 40a, Parterre: 
Wohnung v. 1. Januar zu verm. 
Hundegaſſe 24, Stube, Cab. Küche 
U. Zubeh. fof, zu verm. Näh part. 


12.4, zu um. Schüſſeldamm 33, pt. 
Kl. Bart W. Altſt p.f.e. Friſeur 
3.1. Januar z. um Off. u. W645 erb. 
Wohn. v. St., Kch., Kell., St. Prs. 
ge zu um Oh ra, Korinthenſtr. 9. 

Am Sande im Neubau ſind 
Wohnungen von 4 Zunmern, 
Bad, Mädchen⸗ und Speiſe⸗ 
kammer und ämmtlich Zubehör 
zum 1. April 1901 zu bm. Näh 
Töpfergaſſe Nr. 1 bei Bieck. 


— —— —ñä᷑ OO W, 
Hochlerrseh, Part. Nohnung 
5 Zimm., reihi. Zub., auf Wunſch 
Pferdeſtall, zum 1. April 1901 
u vermiethen. Preis 1000 % 
„Binrichsen, Abeggg. le. (64020 


Stadtgraben 19 


Unterwohnung, 2 Stuben, Küche, 
paji. als Komtbir u. Lagerraum, 
1. Jan. zu verm. Näh. 3. Etg. 

Wohnung fir 10 «4 Diori au 
vermeiden Kl. Rammbau 9 
Umzugshalber ſofort billig 
zu vermiethen: zwei größere, 
ein klein. Zımmer, Entree, Zub. 
Hirſchgaſſe 10, 1 Tr. LfS, (6894 b 


Bröſen, Villa Eugenia, 
ift die halbe Etage aus 3 groß. 
imm., Küche, Veranda, Waſſer⸗ 
leitung, Kloſet u. allem 


Beni. zu verm. Röperaaſſe 7, 1. 
AltesRoß s iſtein mobl.Hinter: 
zimmer mit a. ohne Penfion an 
1 o. 2 j. Leute von ſofort zu urm. 


möbl. Zimmer, a. W'Brichng. z. v 
Tant. junger Mann w. f. e. ſeparat 
möblirt. Stübchen m. a. o. Beni. 
geſucht Hint. Adl.⸗Brauß. 2a. N p. 


Kohlenmarkt 13, 2, nt e. f. mó6l. 
Bimm.m Cab.an 1-2 Hrrn. z. vrm. 
Grünerweg Tr. ITS. gutmöbl. 
Vorderz. f. 15 Auf Wunſch Beni. 


Gm heigo. Kab. ſep.Eing. jg. Mann 


zu verm. Tiſchlergaſſe 44,1 Tr. 


Hündegaſſe 97 mówi. Zimmer zu 


vermietf, togs woch⸗ U. monatw. 
Fein móbi.Borderz, mit Schlafz., 
ſep.gel.Faulgraben 28, 2.6409 b 
GOLD m. mt a. "AR 1 

D.0.9.3.9.Hundeg.119, 1. 
ań anſt. D. o. H. z. v. Hun 5 


Fein möblirtes feparat. Immer 
bill. zu om. Johannisgaſſe 11, 2. 
E.möbl. Zimm. an od. 2 Herren 


ubebór | jof. bill zu verm Hirſchg. 12 prt. 


p vom 1. April zu verm. Näheres] Ein leeres heizbares Cabinet zu 
daſelbſt 1 Treppe, rechts. (744 verm. Holzgaſſe 16, 2, rechts. 


Fonnenpiuhl 20, 2 ut ein gut 
11991 Vorderzimmer. ſof. zu om. 
Ein groß. u. ein kl., möbl., jep. 
Zimmer im Ganzen a. geth. v. gl. 
0d. 1. Jan. zu verm. A. W. Burſch.⸗ 
gel. Hirſchaaſſe Nr. 8. 2 Tr. r. 


Pfefferſtadt 51 
fein möbl. Vorderz. zu veruneth. 
Faulgraben 21 möbl. Zunmer 
ſof. od. zum 15. d. M. zu verm. 


An der Markth., Häkergaſſe 7,3, 
gut möbl.Vorderzimmer, jep. E., 


Herrſch. Wohn., 5 Zimm., Badez. 
Zubehör, 1. Eta. für 900 % zum 
April zu vorm. Neugarten 224, 1. 
Wohnungen, fel Zimm., Entree 
u. Zub., für 450 % zu vermiethen 
Halbe Allee, Ziegelſtr., Grünke, 

für 28 4 üt 
Wohnung | Donu 20 
ͤéâVUV el 
Fr. Kellerw., St., Entru. aruh. 
Ew. p. 1.3. v N. A. d. g. Mühl. 1b, p. l. 
Wohnung, Stube Küche, Kamm,. 


großer Keller für SM mtl. zu 
um. Stolzenberg 22, Köpke. 


Cab. zu urm. Sandwegt3. (63616 | Wi“ 


zu vermiethen. Näheres saa 0 
(17 


Chauſſee nah Goldkrug, mehr. 5 


Gm mobl.Binmer ift mir a. ohne | 


Brodbänkeng. 38, 1, f. 1 a. 2 gut i îy 


Paletols, 


Herren und Auaben⸗Auzüge,; 


Joppen, 


Kaisermäntel, 
Hoſen und Weiten 


empfehlen in größter Auswahl zu auſterorder 


Freundlich möbltrres Vorder⸗ 


zimmer, a, W. mit Schreibtiſch 
und Burſchengelaß 1. Januar 


n Poggenpiuhl 8, 2, zu vermieth.] Wohn. v. 2 Zimm. h. Küche u. Zub. 


An der Gr. Mühle 12, part., ifi 
ein möblirtes Zimmer zu verm. 
E. möbl. Zimm. ifi an e. anſt. jg. 
Mann z. Lzu uvm. Böttcherg. 13pt. 
Zfeinmbl.jep. Zimmer, i. ganzen a. 
getheilt v. gl. od. 1. Jan. zuv., auf W. 
Burſcheng.,Weideng 7,2, (62816 
Fleiſchergaſſe 16, 1, gut móbl. 
A joy mit 918 liche 1 
v. fof. zu vm. N. Fleiſcherg. 16. 
5 (68046 


Gr. leer. Vorderz. mit Kammer 
zu vum, Heil. Geiſtg. 123,1-(6324b 

Kärpfenſeigen 7, 2 Tr., gut 
möbl. Zimmer an 1—2 Herren 
zu u. AuiWunſch mitPenſ. (62356 
Fein möbl. Zimmer m. voll. guter 
Penſton an 1-2 Herren 3 1.%Xan. 
zu verm. Heil Geiſtgaſſe 7.163306 
Sehr ſaub. gut möbl, Zimm. zu 
verm. Holzgaſſe 28, 2. (62296. 
Möbl. Kab. an e. 1925 zu verm. 
Langfuhr, Haupiſtr. 10, Hinterh. 
Langgaſſe 18, 3, gut möbl. fundl. 
Vorderzimm. z. 1. Jan. zu orm. 

Holzſchneidegaſſe 3 pt. find 
2 fein möbl Zimmer bill. zu um. 
Breitgaſſe 61, part., gr, gut 
möbl. Zimmer, iep. Cing., an 
einen auch zwei Herren fof, zu v. 
Gr. Mühleng. 6, 2, frdl. Vorderz., 
Für Offiziere 
freundliche, helle, fein möblirte 
Wohnung, Zimmer u. Cabinet 
nebſt Burſchengel., Nähe d. Kaf. 
Niederſtadt, v. 1 Fan. bill. zu vm. 
Gefl. Offert. u. W 681 a. d. Exped. 
Möblirtes Vorderzimmer ift gu 
vermiethen Tobiasgaſſe 34, 1Tr. 

orit. Graben 31,3 Tr., g. möbl. 
Vorderz. m. Penſ. 40-50 A ſof. z. v. 


Junge Leute find anſt. Vogis 
Rammbau 49 bei H. Lenz. 


3—8 Jg. Leute find. Logis Pferde 
tränke 3, Hofgeb., 2Tr. Gabrohn. 


Gut. Logis zu h. Schmiedeg. 25, 1. 


Ein anſt. jung. Mann find Logis 
im Kabinet Häkergaſſe 12, 3 Tr. 


Ein anit. junger Mann find. gut. 


Logis Jopengaſſe 53, Hof, 3 r 
unge Leute find. gutes Logis 


Hohe Seigen 15, 1 Treppe. 


Anſt. j. Mann f. fauberes Logis 


Baumgartſcheg. 8 4, Hof, 1Tr.,r. 
Saub Logis für 2 anſt. j. Leute im 
fep. Bimm. zu h. Tobiasg. 34, 1. 

g. Mann f. Log. Schmiedeg. 25,2. 
Ein jg. Mann findet billig. Logis 
ohne Bek. b.e. Ww Hl. Geiſtg. 41, p. 


Dame find, gute u. bill. Penſ. bei 
alleinſt. Dame Johannisg. 11, 2. 


BA CNA $ 
ACETONE En 


Schöne helle $tomtoitriume mit 
vorzügl.Lagerkellern v. ſof. od. ſp. 
zu vm, Off. u. W531 a.d Grp.(63196 
Großer Laden, auf Wunſch mit 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu v. Näh. Altſt. Grab. 34 (68026 


Großer Laden 


mit Wonnung und reichlichem 
Nebengelaß zu vermieth. Näh. 
Altſtädt. Grab 69 70. (17314 
Im alten Patrizierhauſe find 
die Parterre Räume, paſſend 
für großes Komtoir oder Wein⸗ 
handlung, ſowie große Keller zu 
vermieten, desgleichen auch 
herrſchaftliche Wohnungen. 
Reflektanten wollen ihre 
Offerten unter 019128 an 
die Expedition diefes Blattes 
abgeben. (19128 


Ein Komtoir, 
parterre, per 1. Januar, 


14 
eine Wohnung, 
3 Bimmer u. Zubehör, 2. Etage, 
per 1. April zu vermiethen. 
Arthur Holzrichter, 
Hundegaſſe 29. (6199b 


———— ˙.-ꝛ— 

Engliſcher Tamm Nr. 11 
Tiſchlerwerkſtätte u. Pferdeſtall 
ſofort zu verm. Näh. daſelbſt 
und Schlüſſel im Reſtaur. 6800 b 


Großer Laden ſoſort zu verm. 
Sk l Damm 4, 1 Tr. (63130 


undegajje 24 großer Keller, Ir. 


billigen Preiſen 


(AMG erte 


23 Holzmarkt 25—26, 


ilih R 
49392 
0 


I, 


v.2 ält. Dam. i. r. H. Apr. geſ. Off. 
m. Pr. u. M657 a. d. Exp d.Bl.etb. 
Ruh anſt. Leute ſ. Wün. v. St., Cab. 
u. Küche. Off u. W686 an die Exp. 
Wohn. 23 Zimm.Enkree,h Küche 
u. Zb. 1.2 Tr. h. 3. 1. April um anſt, H. 
v. kl. Fam. gej. Off. u. W663 erb. 
Penſ.Beamt., 2P. ſucht 3.1. April 
Wohnung inLangfuhr o. Danzig, 
2 Zimmer, Cabinet, wäre auch 
geneigt, die Verw.des Hauſes zu 
übernehmen. Offert. mit Preis 
unter W 685 an die Exp. d. BI. 

Geſucht für ruhige Leute eine 
Wohnung von 2 Stuben und 
Zubehör per 1. Januar. Offert. 
unter W 644 an die Exp. (6378b 


Zimmer:Gesuche 
In Stadtgebiet oder Ohra 
ſucht ein Beamter ein möblirtes 


Zimmer. Offert. m. Preisangabe 
Unter W 653 an die Exped. d. BŁ. 


Suche Junggeſelſenſtübch. ohne 
Möbel. Off. mit Preis unt. W669. 


Trock ener 


Lagerraum 


in der Nähe vom 1. Damm 
geſucht. Bernstein 8 TA 


1. Damm 22 23. 

AT-Sadenlotal m. Whnit. 0.0. D3. 
geſucht. Günſt O. f.e.K.⸗u. Wollw.⸗ 
Geſch. Off. u. W 688 an die Exp. 


Kaufgesuche 


Altes Fußzeug u. Gummiſchuhe 
werd. zu höchſt. Pr. gek. in d. Danz. 
bill. Schnellſ. Haus tbor 7, (61246 
Nor afchen werden gekauft 
Bierflaſchen eden 168415 
! F 


Ein gut ſprechender grauer 


Papagei 


wird zu kaufen geſucht. 
Offert. unt. W 630 a. d. Exp. 


i 


Leif. Bettgeſtell mit Matr. wird 
für alt zu kaufen geſucht. Offert. 
unter W 674 an die Exp. erbet. 


Ein gut erhaltener 


photograph. Apparat, 


für einen Schüler paſſend, wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 
W 667 an die Exped. dieſ. Blattes. 
Fenſterl. 1,60 m hoch u. 1,5 m br. 
u. e. Ausgußbecken gut erh. wird 


für alt gekauft Holzgaſſe 9 part. 


Puppen m.a auf gef W 652 Exp. 


Maſchineuſtroh 


ſucht zu kaufen u bittet um Offert. 
mit Preis, frei Danzig, U. Kuhl, 
Ketterhagergaſſe 11/12. 


— — — — n a NOZ 
Gut erhaltene Packkisten 
werden zu kaufen geſucht 
Schneider & Comp. 
Gut erh. Puppenwaden zu rauf. 
in. und vierkantige 
Rothwein⸗ halbe Liter⸗ 
Flaſchen werden gekauft 
Kaſſubiſcher Markt 21, im Laden. 


„ Grätzerflaſchen kauft 
Brauerei Altſchottland. 

Schaukelpfu. Belg N. Kaninchen 
zu kf. gej. Off. u. I. poftl. Prauſt. 


Knaben⸗ u. Mädch.⸗Spielſachen 
zu kauf. geſ. Off. unt. W 660 Exp. 


Alte überft. Möbel u. Betten 
zu kauf. gei Off. u. W 661 Exp. 


(mi erhaltenes Doppelpalt 
wird zu kaufen gejucht. Offert. 
m. Preis u. 691 an d Exp. (6401 
Eſſenſchrk. w gef. Breitgaſſe 97,2. 


100 Liter gute Milch 
täglich zu liefern 88 Pünkt⸗ 
lide Zahlung. Offerten unter 
W 683 an die Exp. d. Bl. erb. 
Ein Abendmantel für kl. Figur 
wird billig zu kaufen geſucht. 


gleich oder 1. Januar zu verm. gum Weinlager benutzt, zu wym. ! Off. u. W 678 an die Exp. d. Bl. 


12 JH ALE — opiner. 18. December Nr. 999, 


i Ceppiche z 


2 N 
Petersburger N 
=== Gummischuhe 


: unterhalte 7 


grosses Lager 


> A Theodor Werner, 


Grosse Wollwehergasse 3 


5 ds Wepppachtspeschtuk! 
BBF»; mehr als vortheilhaft: s | 
Ti = p pi 5 0 h e, sehen. ssigkeiten im 2 


Ad welche durch häufiges Vorzeigen etwas ` 
Teppich ©; ‚gelitten haben.. "EE TUE 
m en gros Fernſprecher 895 en detail k 


1 3 | R 5 ü en 0 
zum Weihnachts-Fest Teppiche mit älteren Dessins. BR 1 5 


fi wieder nir Prima befte Weihnachts- „Konfum⸗Artikel © sch 
zu billigſten Konkurrenz⸗Preiſen. Ki 


. Manha 10. 


en ją i i 
R. Schrammke, 

Danzig, Hausthor 2, 
Schidlitz, Oberſtraße 81, 


Serie I. Blumen- und Stilmuster in. Axminster und Tapostry-Fahrikaten. * 


| Rand - Marzipan | Dampf. Kaitee, | | Ę 
| igeneś Gebt, Bib 1 er zj At 120% b ; Grösse, ca. 200/135 i 240/175 300/200 1 PÈ 345/275 BE 
Thce⸗Konſckt , Moh-Kaifee LID jetzt mi 57 ma 87 12% na 16° | 170° na 230 | 36% 42" | 


Stettiner Zuckernüſſe 492 * 
1 7 A . + ©, 70,0, 90,3, 1,00,.1,20, 4,40%. 
feffernüſſe 50 und 40 32 b 
| Steinpflajter, Far 3 s ut Marzipanbückerri i 
p linii p? 955 35 u. 5 15 lie Mandeln 1,20 4 le 
180 „ 
i Lambermüſſe Pfd. 50 A. 9 ea Pfd. 32 1 


Paranüſſe Pfd. 60 E R 25 
ein 1,40 * a 3 8 = ŚP 


g Traubenroſinen 8075 u. 14 3 
N Bid. 25 un 3 Pfefernüffe- Biker lie "8 
en er OKEJ | Serie | il. otela: idei, Any und. Initation ori, Ti, B 


5 Datteln Bid. 40 950 
Saale Bi. 40, 50, 6080 3 9 gutet-Syzup PiS 15 0. ‚Grösse ca. 200/135 .240/175:5 ..|: 300/200 345/75 = 4007300 


ae m 0 J Zur Kuchen⸗Säckerei À 


Serie II. Boquet- und persisch Muster in besten Tasty und olor brita i 


Grösse ca. 200/135 f>- Mose. 0020 345/275 - 400%½,ẽ60 


letzt har 1055 14° sev 2855 „32% | 45”, ‚54% 580.655. 


"Neu! Neu! 2 e | |. jetzt Mark 17 und 185 28 ‚und 35 ‚42 und; 50 68 und 80 „95% 
dh. hę raj! „ „ 41588 % 
Gatin 6. St. 60 er Neue Roſinen Bid. 50: A. 


Re von S Neue Sultaninen 60 „3, * 


me. 4 Schmeineſchmaz 50.5 


amerik. Schmalz (Fett) 40 „3, * 
"Margarine Pfd. 50, 60. J, 


Divan di m cki en in Gabel, Fenn and a mao, 65 bis 60. 
anarie ld. ic ,. | Portier en in Wolle, Tuch und Plüsch AA 3 von. Mark -350 bis- 60. ; LA 
AAA | | "AE in Stripes ch Ma 07100. | 


ee va Fach zatjiiglidjet dnalitat BL. 2 w 
Hy Kiſte 1,50, 2,00, 2,50 4, / Kiſte 2,80, 3,00, 3,50, 400 % FB 
/Versand-Luschken zu 30, 40, 50 und 60 A. 

DEB” Abteif-Stalender gratis?“ IR 
Der Verſand uach außerhalb geſchieht prompt gegen ach: Bia 
ar nahme. Emvallage wird nicht berechnet. (19785 


Zur Aufklärung. | 


Da mein Pächter, Herr Arthur Heinrichs, das von mir = 
gemiethete Verkaufslotal Kohlengaſſe Nr. 1 geſchloſſen hält, 
(726 


findet bis auf Weiteres der 20 5 ia Langgasse 62. 


Einfihenverkanf in Wein, Bum, Cognac fl. 


ee Em 


Weinkellereien Breitgaſſe 10 (Cing. Kohlengaffe) 
dm 14. są den b, an 


ſtatt. Ebendaſelbſt werden auch Beſtellungen meiner werthen Ę * z 


Engros⸗Kundſchaft entgegengenommen. 
verkaufe ich an genannten Tagen: ; 


Gustav Gawandka, Danzig, 
Ware 


Wein Groß ⸗ Banbinus, 
bisheriger Preis: 


"©. Weykopf, 


10 Jopengaſſe 10; 
Flaboterts Fabrik mit Damptbetrieh . $ 
Gegründet 1848. Spezialität: 


Piani nos 
eigener Konſtruktion, in größter Aus⸗ 
wahl und ſtilgerechter Ausführung ino = 
'atterifan. und italien. Nußbaum, imit. 

Ebenholz und antik Mahagoni. 


Weise äußern fotibe. — — Reparaturen i 
Beſte. (1139 
en 1 von: 
. Bechstein, J. I. Dnysen. 
Th. Steinweg Nachfl. 


Zlüget dieſer Firmen ſtets auf Lager. 


jehiger Preis nur: 


Trotz der überraſchend billigen Preiſe werden auf jeden Gegen- . 
ſtand Rabattmarken zugegeben. : 4 
NETT 


J. ‚Jacobson i 


Holzmarkt 22. | 


Keine Explosion durch [m d 
von Petroleum 18 


Kohlen: Zinzünder. 


Fabrikat: Olde 8z Ruess. 


Fabrik mit Iaea (1942: F * — i R 

EL Pankow-Berlin.. 120 bros 2 2 . s — $ 3 
Räutlich in sämmtlichen Eisenwaaren-Handlungen, Baumeohmuck. dus Glas Ein üfer Alle Onern-Tezie Dk Klagen, ei 
‚Drogerien und Kolonial-Waaren-Geschäften. (feine Perlen) verſendet franfo [empfiehlt ſich zur Bearbeitung] leihweiſe und käuflich werd in Gold ü. Seide gezeichnet | Geſuche und Schreiben jeder 


unter Nadu, f. nur 5 4 Albin von Weinen für Handlung u.] Leihbibliothek E. Dusk e sju, geſtickt Goldſchmiedeg. 3,2 Tr Art fertigt ſachgemäß Th, 
Vertreter für Weſtpreußen Karl Kisohke-Danzig Hahn, Steinheid, Thürg. (19229 Privat bei kacie! fl. $ Jopengaſſe 9. (59786 a Agnes Bonk. 68854 MARA A Sohannidn- 13. 
Romtojc und Ae Lager: ROR 9. — Off. Hundegaſſe 46, vt. Aj ENTE TRIERER ROT PRO ZIE EEE CZA 


ZE E 


Ar. 292. 3. Beilage ber Danziger Nenefte Nachrichten“. Donnerstag, 13, December 1900 


Provinz | 


? Zoppot, 10. December. Die neue Polizei⸗ 
verordnung, welche die Hausbeſitzer zur 
Reinhaltung der vor ihrem Grundſtücke gelegenen 
Straßenflucht verpflichtet, ſcheint, nach den 
uns vorliegenden Zuſchriften zu ſchließen, in der Be⸗ 
völkerung viel b'es Blut gemacht zu haben. Gleich: 
mie der Satz: „Das Kleid macht den Mann“ eine gewiſſi 
Berechtigung hat, ſo muß auch von jedem Ortsgebild 
— in beſchrönktem Maße natürlich — dieſes Volkswort 
eine Anwendung dahin gehend erfahren, daß der Zu⸗ 
ſtand der Straßen einen Rückſchluß auf den Ort und 
feine Verwaltung geſtattet. Dieſer Rückſchluß ift für 
unferen Ort in Folge der geradezu unbalıbaren Bu- 
ſtände nicht günſtig zu nennen. Die Straßen waren 
in ihrer Mehrzahl das ganze Jahr hindurch fo unſauber, 
daß Klagen mannigfacher Ark hierüber nicht nur bei 
der Ortsverwaltung, ſondern auch bei der Preſſe ein⸗ 
gingen. Alles war darin einig, daß nach dieſer Richtung 
hin ſchon mit Rückſicht auf den Charakter als Badeort 
etwas geſchehen müſſe. Ueber das „Wie“ gingen die 
Meinungen freilich himmelweit auseinander. Mehrere 

ausbeſitzer, welche auch hie rüber gehört wurden, er⸗ 
lärten, daß eine Remedur nur geſchaffen werden könne, 
wenn die Gemeinde die Reinigung felbft vornehmen 
laſſe; benn bekanntlich laſſen bei der Selbſtreinigung 
ſeliens der Hausbeſitzer nicht alle zu gleicher Zeit 
fegen, wodurch bei windigem Wetter der Uebelſtand 
hervorgerufen wird, daß vorher bereits geremigte 
Strecken bei Reinigung der Nachbartheilſtrecke wieder 
von neuem verunreinigt werden. Sodann wurde von 
faſt fämmtlichen Betheiligten auf die große Kalamitäl 
der Dienſtbotenfrage hingewieſen, da ſich kaum Dienſt⸗ 
boten finden würden, wenn zu ihren Obliegenheiten 
auch das Reinigen der Straße gehören würde. In 
den meiſten Fäuen würde die Annahme einer eigenen 
dienſibefliſſenen Perſon hierzu nothwendig fein, 
wodurch aber wieder die oben bereits an⸗ 
gegebenen Uebelſtände bei der Theilreinigung zu 
Tage treten würden. Als ultima ratio blieb 
nichts anderes übrig, als ſeiteus eines Unter: 
nehmers oder ſeitens der Gemeinde die allgemeine 
Stroßemeinigung vornehmen zu lajjen. Von erſterem 
mußle bei dem heute in den Kommunglverwaltungen 
herrſchenden Prinzip, die Betriebe der Gemeinde ſoweit 
wie nur angängig, in eigene Regie zu übernehmen, 
abgeſeben werden und deshalb entſchloß man fih, der 
Gemeinde die Rein gungs verpflichtung aufzuerlegen. 
Da der Gemeinde nun durch Uebernahme dieſer Ver⸗ 
pflichtung Ausgaben erwachſen, fo haben natürlich die 
Bürger für die Aufbringung der letzteren einzuſtehen 
Was iſt aber natürlicher, als daß zur Deckung der 
Ausgaben diejenigen Intereſſenten herangezogen werden, 
denen die Verpflichtung abgenommen worden ift? 
Der „geſunde Menſchenverſtand“ vermag darin, daß 
die Saat die Koften der Reinigung entip: eend 
der rontlänge ihrer an der Straße liegenden Grund⸗ 
ſtücke zu tragen haben, eine Chikane der „Grundſtücks⸗ 
beſitzer“ unmöglich zu erblicken. Es ſind genau dieſelben 
Klagen — nur die Tonart iſt ſchon weſentlich milder — 


welche wir |. Zt. bei der abligaloriſchen Einführung 
der Kaualiſation hörten. „Bankerolt“, das war das 
damals varürte Thema, heute heißt es „Chikanirung“ 
und „Mehrbelaſtung“. Wer die eventuelle Mehr: 
belaſtung zu tragen haben wird, iſt jedem Einſichtigen 
klar. Die Miether der Wohnungen ſind die Leid⸗ 
tragenden. Dieſelben werden ſich gern dieſer für den 
Einzelnen ganz geringe eventuelle Erhöhung des 
Miethszinſes gefallen laſſen, wenn die Uebelſtände der 
heutigen Straßenreinigung in Wegfall kommen. Was 
nun die Höhe der Ausgaben betrifft, jo lafien ſich heute 
poſitive Angaben noch nicht machen. Nach den Er⸗ 
fahrungen der Adjazenten der Serſtraße aber, die feit 
Jahren die Reinigung durch dafür Beauftragte haben 
ausführen laffen, tft die für den einzelnen Hausbeſitzer 
erwachſende Ausgabe eine ſo minimale, daß jede Auf⸗ 
regung unangebracht iſt. Außerdem dürfte Viele der 
Hinweis auf die Gemeindevertrerung, in welcher mit 
zwei Ausnahmen nur Hauseigenthümer ſitzen, beruhigen. 
Sämmtliche Maßnahmen der Verwaltung unterliegen 
ja der Beſtätigung und der Kontrolle dieſer Körper⸗ 
ſchaft. Dieſelbe wird aber unter keinen Umſtänden 
eine Maßregel auf die Dauer billigen, welche einen 
Schnitt ins eigene Fleiſch bedeutet. Darum nur Ver⸗ 
trauen zur Verwallung, das Jutereſſe der Bürger 
wird ſtets gewahrt werden! | 

b. Marienburg, 11. Dec. In Konkurs gerathen 
ift das Geſchäft des Herrn Kaufmann Earl Block 
unter den Niederen Lauben, welcher ein Manufaktur⸗ 
Kurzwaarengeſchäft und Maſchinenſtrickerei betrieb. 

"r. Neuſtadt Weſtpr., 10. Decbr. Herr Pfarrer 
Paulick von hier verläßt dieſe Woche unſeren Ort 
und den Kreis ſeiner bisherigen Thätigkeit, um nach 
Alt⸗Damm überzuſiedeln. Geſtern hielt Herr P. 
bereits ſeine Abſchiedspredigt. — Sonnabend, den 
22. December d. Is. findet in Rahn's Hotel hierſelbſt 
ein Kreistag ſtatt. — Vorige Woche wurde aus 
Grabowitz ein Mäd hen als verdächtig des Kindes⸗ 
modes verhaftet. — In der letzten Sitzung des 
Meigen Kriegervereins wurden als Kaſſen⸗ 
R-viforen die Herren Leutenant Hoche und Mühlen: 
pächter Pelz gewält. b 

+ Eulm, 11. Dec. Ein Denkmal für den 
Fürſten Bismarck wird in nächſter Zeit bei 
Eulm, in Althauſen, auf hohem Berge an der 
Weichſel errichtet werden. Das Deukmal wird nach 
dem Projekt die Geſtalt eines mächtigen Thurmes 
erhaften, von dem man eine herrliche und weite Augs 
ſicht auf die Weichſelniederung haben wird. — Wie 
ſoeben bekannt wird, ift der Unternehmer der neuen 
Bahn Culm—Unislaw zahlungsunfähig ge 
worden. Seit Dienstag den 4. d. Mts. haben die 
Leute ſchon kein Geld erhalten, weshalb ſie heute auf 
dem Landraihsamte vorſtellig wurden. 

* Graudenz, 11. Dec. Die Erweiterung des 
Bezirkes der hieſigen Handelskommer auf die Kreiſe 
Konitz und Tuchel iſt bon dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe genehmigt worden. Die Zahl der Mit- 
glieder wird von 18 auf 28 erhöht werden. 

+ Dt. Krone, 11. Dec. 


Berliner Börſe vom 


Juliano. Pypotg.⸗Wlaugor. 
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; Irrſterne. 
Roman von H. v. Gögendorff-Grabomsti 


43) (Nachbruck verboten.) 
3 (Jortſetzung.) 

„Ich möchte Ihnen — gleichfalls zu Ihrem 
eigenen Beſten, err Hartmann! — rathen, den 
Reſt Ihrer Uẽnterhaltung mit der Kranken bis zu 
gelegener Zeit zurückzuhalten!“ 

Dieſe in ſehr nachdrücklichem Tone geſprochenen 
Worte gingen von Gräfin Blanche aus, die, in 
ihren dunklen Reiſemantel gehüllt, in der geöffneten 
Zwiſchenthür erſchien, ſehr ungnädig blickend und 
mit einem Ausdruck auf ihrem ſtolzen Geſicht, 
der dem Ouergärtner deutlich verrielh, daß ſie 
mehr als die letzten Worte des Geſpräches gehört 
haben mußte. Er war innerlich wüthend, wagte 
aber ſeinem Zorn dennoch keinen Ausdruck zu 
geben; Gräfin Blanche Rechenberg, die Nichte 

eines eluflugveichen Mannes, die Kiiujige Herrin 

eines umfangreichen Güterkomplexes, konnte ihn 
empftudlich ſchädigen, eventuell fogar um feine 
Stellung bringen. So machte er denn gute Miene 
zum böſen Spiel, verſicherte, daß es keineswegs 
in ‚feiner Abſicht gelegen habe, Maja aufzuregen, 
und er, wenn ſeines kleinen Mädchens gnädige 
Gönuerin es wünſche, ſoſort das Zimmer were 
laſſen werde. WE ` 

„Ich bin ein einfacher Landmann, ein ehrlicher, 
gerader Burſche, das müſſen gnädigſie Gräfin bes 
denken,“ ſagte er mit einer ſcheinheiligen Miene 
— „ed war mir ein bedrückendes Gefühl, mit meinem 
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Anterhaltungs⸗Pellnge 


286.10 enk. Ń 1905 


YORKI 


Kinde eine Nacht unter einem Dache zu Schlafen, 
ohne daß ſie wiſſen ſollte, wie ich geſonnen bin. 
Aber ich will nun gehen und wünſche der gnädigen 
Gräfin eine geruhfame Nacht in meinem bes 
ſcheidenen Hauſe.“ 

Gräfin Blanche antwortete nichts. Sie ver» 
abſchiedete Hartmann nur durch eine kurze Kopf⸗ 
bewegung und verriegelte dann eilig die Thür, 
nachdem er fih entjernt, 

„Nun ſollſt Du aber wahrlich nicht mehr geſtört 
werden, dafür ſorge ich, mein armer Liebling! 
Wie Deine Wangen glühen! Wie wild Du blickſt! 
Ich bin in der That eine gewiſſenloſe Kranken⸗ 
wärterin, daß ich Dich nicht vor dieſer Aufregung 
zu bewahren verſtand! Fühlſt Du Dich ſehr an⸗ 
gegriffen und fieberhaft?“ 

„Ich ſühle mich müde, Blanche, todtmüde wie 
nach meilenweitem Wege. Und dürftig! Aber lege 
Dich nur nieder, ich werde gewiß bald einſchlafen. 
Du biſt ſehr gut und treu, Liebſte, doch kannſt Du 
nicht viel heljen, Mein Echitial, das ich früher fo 
heiß herbeiſehnte, iſt nun wirklich über mich ge⸗ 


kommen. Es nimmt ſeinen Lauf.“ 
„Wir bezwingen es, Maja, wenn Du nur 
willſt! 


Eine innere Stimme ſagt es mir. Gute 
Nacht!“ ir - 
A w 
Unterdeſſen fand in Herrenſtein eine ernſthafte 
Unterredung zwiſchen dem Grafen und Baron Bord 
ſtatt. Erſterer befand ſich in ungeduldiger, gereizter 
Stimmung, da man es ihm nicht geſtattet hatte, Maja 
noch an dieſem Abend zu ſehen. Ye 
„Ihr behandelt mich, als jei ich ein Knabe!“ 
jagte er, auf feinen Krückſtock gejtiigt, im Zimmer 
auf und niedergehend. „Und ſo, als hätte ich nicht 
das geringſte Anrecht auf das Mädchen. Wenn Sie 
wirklich mein Freund fein wollen, Bord, jo müſſen 
Sie anders handeln.“ 1 
„Ich glaube nicht, Herrenſtein,“ lautete Borde 
milde Entgegnung. „Sie thun mir Unrecht. Nicht 
lich, ſondern die Verhältnſſſe entfremdeten Ihnen 


Der heute hierſelbſt abge⸗ 
haltene Mianta und Viehmarkt dieſes Jahres Gente Ha 


der „Danziger 


fih infolge der äußerſt günſtigen Witierung eines ganz 
vortrefflichen Beſuches, Namentlich war viel Vieh 
aufgetrieben, jedoch preiſte es infolge des großen 
Futtermangels in hieſiger Gegend nicht hoch. Für 
Pferde wurden jedoch 120 bis 560 Mk. gezahlt, für 
Kühe 100 bis 280 Mk., für Schweine 31 Mk. pro 
Zeuiner Lebendgewicht. Eine große Nachfrage herrſchte 
nach Fünen, die faſt garnicht aufgetrieben waren. Im 
Großen und Ganzen ging der Handel ziemlich glatt 
von ſtatten. — Geſtern revidirte Herr General⸗Super⸗ 
intendent D. Döblin im hieſigen Königl. Gymnajium 
den evangeliſchen Religionsunterricht. Der zu feinen 
Ehren vom evaugeliſchen Männer: und Jünglingsverein 
am Sonntag Abend im Hotel „Deutſches Haus“ veran⸗ 
ſtaltete Familienabend ergab eine Reineinnahme von 
130 Mk. — Unter den Hühnern und Gäuſen des 
Beſitzers Dumde in Jagolitz hieſigen Kreiſes ift die 
Geflügelcholera ausgebrochen. 

* Memel, 12. Dec. Ueber den ſchon geſtern kurz 
gemeldeten Unfall des drutſchen Seeleichters 
„Correſpondem“ wird noch Folgendes gemeldet. In 
der Nacht zu Sonntag jeßte ein heftiger Südweſtſturm 
ein, und Sonntag früh herrſchte vor dem Hafen⸗ 
eingange eine wilde Brandung. Der Sturm hielt bis 
heute Mittag noch in ziemlich ungeſchwächter Stärke 
an und veranlaßte vor dem hieſigen Hafeneingange 
einen Unfall, deſſen endgiltiger Ablauf ſich bis jetzt 
noch nicht mit Beſtimmtheit vorausſagen läßt. Als 
heute Nachmittag der Seeleichter „Correſpondent“ im 
Tau des Hamburger Schleppdampfers „Ajax“ die 
hieſige Barre paſſirte, brach plötzlich außerhalb des 
kleinen Leuchtthurms die Schlepptroſſe. Es gelang 
der Beſatzung, ein Segel zu jegen, um um die Nordermole 
herum zu kommen und durch Fallenlaſſen der beiden 
Anker ein Stranden zu verhindern. Jedoch liegt das 
Fahrzeug in ſehr g. fährlicher Lage in dem von 
Steinen umſäumten Winkel zwiſchen der Nordermole 
und dem Strande, faft auf derfelben Stelle, wo 
anfangs der ſiebziger Jahre der fiskaliſche Dampfer 
„v. d. Heydt“ verloren ging und etwas ſüdlich von 
der Strandungsſtelle des Dampfers „Tufi, Die 
Beſotzung konnte glücklicher Weiſe durch das Mellner⸗ 


agger Reitungsboot geborgen werden. Beim Treiben 8 


hat das Fahrzeug auf die der Nordermole vorliegenden 
Steine geſtoßen und ſoll vorne ein Leck erhalten haben 
Es bleibt nun abzuwarten, ob über Nacht die Anker 
halten und morgen ein Abſchleppen möglich wird. 

e Alleuſtein, 10. Dec. Das Allenſteiner Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte zwei Soldaten vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 151 wegen Einbruchsdiebſtahls im 
Kaiſergarten zu 2 Jahren Feſtung, 2 Jahren 
Ehryerluſt und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes. Als ſtraf⸗ 
miibe.nd wurde die bisherige Unbeſcholtenheit der im 
zweiten Jahre Dienenden, als erſchwerend der Umſtand 
angeſehen, daß ſie mit ihren Seitengewehren die Thüren 
mit Gewalt aufgebrochen haben. - 


Torales. 


* Schickſat eines Deſerteurs. Beim Felgenhauer G. 
Sugnienen erſchien geſtern Abend unverhofft fein Sohn, 


12. Dezember 1900. 
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SIERT 


das Mädchen. Wie ich ſchon ſagte: Maja Hurt 
mann ſchlägt nicht ein. Sie taugt nicht zur Dame 
— und wird in unſerer Sphäre niemals glücklich 
werden. Mir geht auch mit dieſer Wahrnehmung — 
die wahrhaſtig nicht auf Irrthum beruht — ja 
auch eine ſchöne, liebe Hoffnung ſchlaſen, die letzte 
meines Lebens!“ 

„Ich meine wirklich, Sie ſaſſen die Sache nicht 
ganz richtig auf, lieber Freund. Was verſchlägt es 
uns, daß Maſa ſich im Berliner Peuſionat nicht 
glücklich fühlte? Daß ſie in Folge von Ueberarbeitung 
und Heimweh erkrankte? Meine wilde Roſe wird 
daheim zu alter Friſche erblühen, und ich werde ſie 
nicht wieder von mir laſſen!“ 

So wirſt Du die Schuld daran tragen, wenn 
ſie ſtirbt und verdirbt! hätte Baron Borck ent⸗ 
gegnen mögen. Aber er vermochte es nicht. Er 
vermochte nicht durch ein hartes Wort den blaſſen 
Freudenglanz zu verſcheuchen, der jetzt verklärend 
auf dem Antlitz des Grafen lag. Armer Freund! 
dachte er — Dein Verluſt überwiegt in dieſem 
Falle den meinen um ein Bedeutendes! 

Baron Borck erhob ſich und beendete das Ge⸗ 
ſpräch mit den in möglichſt leichtem Tone geſprochenen 
Worten; . 

„Wir müſſen eben abwarten, Herrenſtein, wie 
ſich die Dinge aus ſich ſelbſt entwickeln. Morgen 
werden Sie ja Maja fehen und danach am beſten 
jelbſt beurtheilen können, was ihr zunächſt noth 
thut... „ Vermuthlich machen Sie bei dieſer Ge- 
legenheit die Bekanntſchaft der jungen Gräfin 
Recheuberg, von der ich Ihnen bereits ſprach. 
Komteſſe Blanche iſt ein vortreffliches, eben fo geift- 
als gemüthvolles Mädchen, deren kleine Exzentri⸗ 
zitäten ſämmilich von ihrem edlen, warmen Herzen 
ausgehen und fie deshalb nur noch liebensweriher 
machen.“ | 

„So 7, antwortete Herrenſtein in gleichgültigem 
Tone, um dann lebhafter hinzuzufügen: „Entbehr! 
Maja auch drüben nichts, Baron? Sind Sie deſſen 
Igewiß 2“ | 1 
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Henene Nachrichten. 


der bei einem Artillerie⸗Regiment hier dient. Auf Vefragen 
erklärte er, daß er bis Dirſchau zu Fuß und dann mit der 
Bahn nań$anie geeilt fet, da es ihm beimmilitär nicht gefalle. 
Als ihn der Vater auf -telegraphıfde Anweiſung des Me- 
giments zurückſchicken und hierher nach dem Bahnhof bringen 
wollte, lief der junge Menſch davon, rannte iu eine Scheune 
und drehte fid an einer landwirthſchaftlichen Maſchine zwei 
Finger ab. Er hat jetzt noch eine ſtrenge Beſtrafung zu ge 
wärtigen. 

* Weſtprenftiſche Ziegeleigenoſſenſchaft. Kürzlich 
tagte in Reimanusfelde eine Verſammlung der Beſitzer 
der am Haff gelegenen Ziegeleien. Es wurde beſchloſſen, 
der neugegründeten weſtpreutziſchen Ziegeleigenoſſenſchaft 
in Danzig nur unter gewiſſen Bedingungen, die der 
Genoſſenſchaft bereits eingereicht find, beizutreten. 
Einige Herren lehnten es ab, ſich dem Danziger Ringe 
anzuſchließen. Unter den ſehr niedrigen Zlegelpreiſen 
haben am meiſten die Ziegeleiarbeiter zu leiden. 
Während der Tagelohn im Vorjahre um diefe Zeit 
noch 1,60 bis 1,80 Mk. betrug, erhalten heute die 
Arbeiter uur noch 1,10 bis 1,20 Mk. Einige Ziegeleien 
beabſichtigen den Betrieb bis auf Weiteres einzuſtellen. 

* Warnung für Auswanderungsluſtige. Ein Agent 
Klinger zu Sanio Paulo hat ih an Vermitlelungsbureaus 
in Preußen gewendet, um Perſonen nach Santo Paulo zu 
ſchicken, welche dort als Arbeiter in den Kaffeepflanzungen 
verwendet werden ſollen. Die den Auswanderern von den 
Agenten hier gemachten Verſprechungen können dort nicht 
erfüllt werden, fo daß es häufig vorkommt, daß die Giite 
wanderer dort aller Mittel entblößt, der Landesſprache uns 
kundig, obdachlos herumirren und auf die Mildthätigkett ihrer 
Landsleute angewieſen find, wenn fie nicht nach den entlegenen 
Orten im Süden des Staates hinziehen, wo die Anſtedler 
dem Fieber und dem Hunger ausgeſetzt find. Unter dieſen 
Umſtänden muß vor der Auswanderung nach Santo Paulv 
dringend gewarnt werden und kann deshalb den hieſigen 
Bewohnern nur gerathen werden, ſich auf die Verſprechungen 
der Agenten, welche dorthin Leute anzuwerben verſuchen, 
uicht einzulaſſen. i 

*Das Kanonenboot. Habicht hat Ende September 
in der Viktoriabucht in Kamerun durch Aufſtoßen auf 
einen bisher nicht bekannten Felſen ein großes Loch 
am Kiel erhalten. Das Waſſer füllte den Raum, 
welcher den Matroſen zur Aufbewahrung ihrer 
abi ligkeiten diente, und bewirkte eine bedeutende 
Senkung des Vordertheiles des Schiffes. Es gelang 
noch eben, nach Kamerun zurückzufahren, wo ſogleich 
Anſtalten zur Ausbeſſerung getroffen wurden. Letztere 
nahm den ganzen Oktober in Anſpruch und wurde auf 
dem Schlipp vorgenommen. Da zur Zeit des Voll⸗ 
monds die Klurh höher ſteigt und gerade der Wörmaunn⸗ 
dampfer „Adolf“ dort ankam, fo verſuchte man, den 
„Habicht“ vom Schlipp, auf das man ihn mit Leichtigkeit 
gebracht hatte, herunterziehen zu laſſen. Doch alle 
Verſuche, die mehrere Tage hindurch bei der jedes⸗ 


maligen Fluth gemacht wurden, waren vergebens. 
Man wollte nun das Schiff abbrechen, da es große 


Unfoften wohl nicht mehr merth fet. Eudlich an 


dieſem Dienstag iſt die Nachricht in Berlin eingetroffen, 


daß der „Habicht“ wieder flott geworden iſt. — Der 
„Habicht“ iſt im Mai 1879 bei Schichau in Elbing 
vom Stapel gelaſſen, ift 51 Meter lang und hat 
180 Mann Beſatzung mit füuf 12,5 Zeutimeter⸗Geſchützen 
und 5 Revolverkauonen. l 


MELA ERVAS E nN aar A 


„Sie können ſich morgen ſelbſt davon über: 
zeugen. 
Augen. Die meinigen fallen bereits zu. 
Nacht, Herrenſtein!“ 


Am folgenden Morgen lag die „Schönheit von 
Jendrewo“ bereits wieder im heftigſten Fieber. 
Schon während der Nacht hatten ſich die früheren 
wirren Phantaſien aufs Neue eingeſtellt und 
Blanche genöthigt, vor Morgengrauen ein an Baron 
Bord gerichtetes Billet nach Herreuſtein hinüber- 
zu fenden. 

Ju Folge deſſen telegraphirte der Baron Bord 
ſofort an den Arzt des Grafen, ohne indeſſen den 
leidenden Hausherru deshalb vorſchnell zu wecken. 
Der Graf erſuhr erſt zu der ſpäten Vormittags⸗ 
ſtunde, in der er ſich gewöhnlich von ſeinem Lager 
erhob, die beunruhigende Kunde. Mit Haſt voll⸗ 


„Nun ſoll mich nichts mehr davon zurückhalten, 
das Gärtnerhaus aufzuſuchen!“ ſagte er zu den 


Gabelfrühſtück ſaß. „Ich gehe ſoſort hinüber, 
Imhoff! Thun Sie mir den Gefallen und halten 
Sie ein Auge auf Geldern, daß er mir nicht etwa 
ſolgt.“ ty 
will es verſuchen, obwohl die Aufgabe keine 
1 ijt. Der Rittueiſter befindet ſich in ſehr 
ungnädiger Laune.“ i Ei 
„Niemand ift gegenwärtig in normaler Stimmung 
hier bei mir!“ bemerkte der Graf erregt. „Wo 
blieben der Friede, die ſchöne Harmonie, welches 
dieſes alte Haus in früheren Tagen zu einem fo 
behaglichen Ruheport für mich, für uns Alle machten? 
Wer raubte ſie ihm?“ ; 
„Die Schönheit von Jendrewo!“ erwiderte 
Imhoff ſehr langſam und ſehr eruſthaft, 


Fortſetzung folgt) u 


Ein weijer Mann traut nur den eigenen 
Gute 


endete er feine Toilette und ſuchte fojort Walter 
Imhoff auf. i 


Maler, der nachdenklich und ſorgenvoll bei feinem ; 


Detailverkauf zu Engros-Preisen. | 


Wie die Nummer jo der Preis, 

Damit Jeder gleich die Marke weiß. 
Nr. 25, 10 Stück 25 Nr. 28, 10 Stück 28 
. Stück 30 Nr. 35, 10 Stück 35 
Stück 38 Nr. 42, 10 Stück 42 
Stück 45 Nr. 50, 10 Stück 50 
Stück 60 Nr. 62, 10 Stück 62 
Stück 65 Nr. 70, 10 
Stück 75 Nr. 100, 10 
u. |. w. 


Stüd 100 
u. ſ. w. 


pro 100 Stück au. 


i ich von den enorm billigen Preiſen überzeugen kann. 
Wiederverkäufer beeilen ſich! 
— Täglicher Maſſenumſatz! — 


8 , Zigaretten nicht unter 1000 Stück. 
a Qualitäten unübertrefflich. 


. Importhäuſer 
Friedrich van Nispe 


Weihnachts- 
een ge 


in gebleichter, feinfädiger, reinleinener Qualität uͤnd folgenden 
eingewebten Muſtern: Chriftus Geburt, Flucht nach Egypten, 
Heil, Abendmahl, Jeju Leiden u. f. w. auch in Jagd: und 


Blumenmuſter. 
Größe 160 X 160 em à Tuch A 4.—. 
„„ |g AS 
v 160 x 330 wy w PASZY 
er 78 X 78 cm Servietten à Di. M 10.70. 
Als Geſchenk vorzüglich geeignet. 


Garantie: Zurücknahme. Von 20 4 an, Proben und 

Adreſſe: Vereinigte 

Wise in 
( 


Preiſe auch anderer Webwaaren franko. 
Handweber (Schoelzke & Genossen), 
Linderode i. Laufitz. 


Hautkrankheiten 


jeder Art, die veraltetſten Fälle, werden äußterſt raſch und 
gründlich mit unſchädlichen Mitteln, ohne Berufsſtörung 


nach eigener bewährter Methode billigſt geheilt. 


Trockene und näſſende Flechten, Beißen, Haarausfall, Kopf⸗ 
Siiuren, 


ſchuppen, Kopfgrind, Krütze, Geſichtsausſchläge, 
Knötchen, Schuppen, Miteſſer, Geſichts⸗ und Naſenröthe, 


flechten, Sommerſproſſen und Flecken, Geſichtshaare, Warzen, 
Sprödigkeit der Haut, Froſtbeulen, Krampfadern, Wunden, 
übermäßige Schweißbildung, Fußſchweiß, Krop: und Drüſen⸗ 
leiden werden durch briefliche Behandlung in kürzeſter Zeit 
radikal beſeitigt. Zahlreiche Daukſchreiben von Geheilten 


liegen vor. Brieſporto 20 9. 


Man wende fiH an 0. Mück, prakt. Arzt in Glarus (Schweiz). 


Schuhwaaren, 


in befter Qualität und größter Auswahl in allen 
Preislagen und Fagons, für Herren, Damen und 


Zr RN 


Kinder, empfiehlt 


H. NMeu mann. 


vormals L. H. Schneider, 


Danzig, Heil. Geistgasse 134. Zoppot, Seestrasse 9. 


Neubeſtellungen und Reparaturen werden 
(61555 


dauerhaft und ſchnell ausgeführt. 
Knopfſtiefel, Schnürſtiefel, Zugſtiefel, 


Filzſchuhe, Gummiſchuhe, Ballſchuhe ſehr billig. 


Prima ⸗Glühlüch tar per  Hoiradl. co sen mu: 


empfiehlt 
H. Ed. Axt, Lanagaſſe 57 58 


Kleine Chronik. 


Schnaps und Heimweh auf den Philippinen. 
Die „New⸗Orleans Picayune“ veröffentlicht den Brief 
eines Volontärs, der den ganzen Feldzug auf den 
Philippinen bis jetzt mitgemacht hat. Derſelbe konſtatirt, 
daß eine große Anzahl Soldaten nach Hauſe zurück⸗ 
geſchickt werden mußte, weil ſie tobſüchtig geworden 
waren. Als Urſache hierfür giebt der Freiwillige, 
Mr. Elmo Crawforg, zwei Umſtände an, erſtens das 
ſtarke Heimweh, von dem viele Soldaten in faſt un⸗ 
erklärlicher Heftigkeit befallen zn werden pflegen, wenn 
ſie eine Zeit lang auf den feuchten Eilanden müſſig 
gelegen haben, und zweitens den Genuß eines „Vino“ 
genannten, ſchnapsartigen Gebräues, das die Tagalen 
herſtellen und in großen Quantitäten an die amerika⸗ 
niſchen Soldaten verkaufen. Dieſer Vino (Wein) iſt 
furchtbar ſtark, und feine Wirkung ift ſchlimmer als die 
des ſchwerſten Whisky. Wer einmal einen Rauſch in 
Vino gehabt hat, iſt erſtens für mehrere Tage voll⸗ 
ſtändig krank und kann ſich nur dadurch kuriren, daß 
er ſofort wieder von dem ſtarken Zeug trinkt. An⸗ 
dauernder Konſum führt aber ſchon nach kurzer Zeit 
zu vollkommener Zerrüttung des Nervenſyſtems und 
meiſt zu Geiſtumnachtung. Die Wirkungen des Vino 
verſchwinden erſt nach mehrjähriger ſorgfältiger Kur, 
bis dieſe vollendet iſt, leidet der Patient andauernd an 
Tobſuchtsanfällen. Eine ganze Anzahl Soldaten iſt 
nach dieſem Zeug ſchon in Zwangsjacken nach Hauſe 
verſchifft worden. In Folge ſtrenger Warnungen und 
Verbote haben die Mannſchaften gelernt, fidh vor dem 
Vin oin Acht zu nehmen. 

Das Gerücht von einer Wiederverheirathung 
Exkönig Milans von Serbien wird in der Peters⸗ 
burger „Nowoje Wremja“ verbreitet. Das Herz des 
Königs jol fih, wie das Blatt erfährt, der vielfachen 
Millionärin Atzel zugewandt haben, die ihrerſeits 
bereits mit der Königin Natalie in Unterhandlungen 
getreten ſei; falls Natalie keinen Einwandt erhebe, 
werde ſich Milan dauernd mit ſeiner Auserkorenen in 
Budapeſt niederlaſſen. An maßgebenden Stellen ift 
von dieſer beabſichtigten Nenvermählung des früheren 
Serbenkönigs nichts bekannt. Man glaubt jedoch, dem 
Gerüchte keine beſondere Bedeutung beilegen zu 
folem Es war ſchon früher einmal davon die 
Rede . daß Milan die reiche Amerikanerin 
Atzel, die Tochter eines vielfachen Millionärs, zu 
heirathen beabſichtigte. Indeß würde dieſer Ehe wie 
damals fo auh jetzt, die Thatjache entgegenſtehen, daß 
Milan formell von der Königin Natalie nicht geſchieden 
p „mar wat einer Zeit bie Eheſcheidung des 

nigspgares rito vollzogen worden, jedoch eine ſpätere 


Donnerstag 


10 Zigarren zum Willepreis, 5 


Stück 70 „3 


| Jigatetteu mit und ohne Mundſtück ſchon von 50 Pfg. 


Ein Jeder laſſe ſich ſofort Proben holen, damit er 


żę Berjand nach auswärts von der Zentrale aus nur gegen 
Voreinſendung des Betrages und nicht unter 100 Stück. 
(52056 


Preiſe ſtaunend billig. 


Schmiedegaſſe 19, am Holzmarkt. 
Brodbänkengaſſe 51, Ecke Pfarrhof. 
0 Spezialhaus für Zigarren und Zigaretten. A: 


itte, 


Wer hilft uns unfer Daſein erleichtern durch Abnahme 


(19236 | umf. Journal Charlottenburg 2. 


Danziger Neueſte Nachrich 


ORA 


en. 


> pas billigſte Kraftfutter für Pferde, 
Rindvieh, Schafe und Schweine 


iſt 


ji Melasse- 
| | Torimehl-Futter 


| Deutſches Reichspatent Nr. 79 932. 
Analyse der Königl. Landwirthschaftlichengkademie 
in Hohenheim: 

Protein 9,5% Fett 0,8% , stickstofffreie Extrakt - 

stoffe 57.61 "Jo; 
davon ca. 40% Zucker. 

Es erhöht die Freßluſt und Leiſtungsfähigkeit der 
Thiere, verleiht ihnen ſchöne volle Form und glattes 
Haar, verhindert Kolik und andere Krankheiten, wes⸗ 
wegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, 
Geſtüten und in der Landwirthſchaft allerwärts ein⸗ 
geführt und hochgeſchätzt iſt. 

a Man giebt davon an: 

Pferde pro Kopf u. Tag 3—5 Pfd. unter Abzug der 
A gleichen Gewichtsmenge v. d. Haferration 
Maſtvieh pro Kopf u. Tag 8 Pfd. unter Abzug 
Milchvieh „ „ o u 5 a der gleichen 


t 


3 
3 
3 
4 
KA 


JĄ | 


A ſtarke Gaben 

Maſthammel „ „ „ „ ½ „anderer im 
Hammel „ „ „ „ 1 „ Preiſe viel 
Schweine pro Tag u. 100 Pfd. lebend höh. Kraft⸗ 


9 Gewicht 1½ Pfund] futtermittel 

Die Erſparniß bei Anwendung dieſes her 

viorragenden Futtermittels ift daher 
bedeutend. 


5 Beſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſoren 5 
; wie Märcker, Kühn, Pott, Ramm. (ki 


Zahres⸗Amſat pro 1899 in Dentſchland weit 


| über 1 Million Zentner.| 


Billigſte Frachtſätze. Proſpekte gratis. 


Boldt & Schwartz, 


G. m. b. H., Danzig, 
Komtoir: Neugarten Nr. 26. 


(17557 | 


75 


9517 


Photograph-Emaille-Artikel, 
Ein e e für 


Henheiten mit Photographien: 
Broschen, Manschettenknöpfe, Kravatten nadeln, Berloques eto. 
können nach jeder gegebenen Photographie unter Garantie der 
SBa Pn binnen 8—10 un. dł an perfieg; 

e abgegebene Photographie erfolgt unbeſchädigt mit 
der Waare KT PR REAR ira 2 (10554 
Johannes Simon, Uhrmacher, Breitgaſſe 107. 
— Alleinige Vertretung für Danzig. — 


DS eZ p 


3 feed kale m m for i Bremen ; 
3 Korff's Kaiser-0el 


(Wortſchutz unter Nr. 16691, Klaſſe 20 b.) j 
| MOS” Veites, nicht explodirendes Petroleum! "ER 
Vollſtändig gefahrlos, waſſerhell und von hervorragender 
Leuchtkraft; brennt vollſtändig geruchlos und ſparſam. 

General⸗Vertreter: 
Felix Kawalki, Danzig, 

Langenmarkt Nr. 32. 


Bart⸗ 


(19380 


(17677 


Senjatiwnelle Neuheit! 
Ueberraſchend ſchöne u. praktiſche Weihnachtsgeſchenke für Herren: 


Herm ; empfiehlt billigſt k 
B. Schlachter, Schi 


Holzmarkt Nr. 24. 


Proſp. 
(5899 b 


Immer 


bę in Dosen 410 Pfg.iiberall 


Man verlange wegen 


13. December. 


ff. ſüße, 
bittere, 
Nieſen⸗ 
ff. fei 


ge. Auel, 


jow. Puder, 


ii. Citronat mód Orangeat 


Pfund 60 und 80 9, 


fi. Cacao⸗Maſſe, 


fümmtliche 
feinen Gewürze, 


F. Heffno-(itronen, 


große Roſinen, 
Sultaninen, Korinthen 
empfehle (19789 
ſehr preis werth. 


Arthur Nelmlenam 


Nachfolger, 
Hundegaſſe Nr. 98, 
Ecke Matzkauſchegaſſe. 


California 


p 10 
KU e 
9 Portwein 


| anefkannt hervorragender 
Frühstücks- 

u. Stärkungswein 
Mk. 2. — pr. El, 
Heinrich Hevelke, 
Danzig Langgaſſes9 


J. Krupka, Neufahrwaſſer, 
F. M. Sommer, Zoppot, am Markt. 
; (46780 


"bleibt 
Metall-Putz- Glanz 


das Beste. 
zu haben, (16399 16 0 


Nachahmungen aus- 
drücklich den 
echten „Amor®, 


mm 


Stohfhirme, Selbſlöffner, Selbſtſchließer, Sturmſchirme einfach und elegant gebunden, 


in größter Auswahl. 


0431 A 
rmfabrit, 3 Erang, Fereingbnchhandlung. 


Hundegaſſe 13. (19375 


gerupft u. ohne Därme ver- 


e ade Zahuſchmerz 


beſeitigt ſofort (15227 


Orthoform - Zahnwatte, 
eſetzl. auf. (ca. 50% Drihur. 
Pa BA jeder Blesjdnje 
(Preis 50 Pfg.) muj die 
Firma Chem. Inſtit. Berlin, 
Königgrätzerſtr. 82, ſtehen. 
Nur in Apotheken in Danzig 
Fr. Hendewerk's Apotheke. 


Vorzügliches 
Weißbier und 
Weizenmalzbier 


in Flaſchen und Gebinden, auch 
an Wiederverkäufer, 
empfiehlt die (5250b 
Erſte Danziger Weißbier⸗ u. 
Doppelmalzbier⸗ Brauerei 


p. Panłe!, 


Poggenpfuhl 43,45. 
H. Unger's 


Frauenschutz. 


' Aerztlich als bequemster, un- 
schädlichster, absolut zuver- 
kissiger hygienischer Frauen- 


„schutz anerkannt, von vielen 


Frauenirzten (Universitäts- 
lehrern ete.) nachweisslich ver- 
ordnet. Tausende vonAner- 
kennungen zurEinsicht.— 1 Dtz. 
2 Mk., 2 Dtz. 3,50 Mk., 3 Dtz. 
5 Mk. — Porto 20 Pfg. H. Unger, 
Chem. Laboratorium, Berlin N., 
Friedrichsstrasse 131 c, (18343m 


Phonogræphen 


© in Bresian, 
(19453 


m- Geflügel! = 
gemästet, geschlachtet, trock. 


sende: Bratganse oderHühner 
(Poulards) «4% 5,30, Fettgänse, 
Indians (Puten) oder Enten 
„Ab, —, Honig, garantirt natur- 
rein, 5,80 p.10 Ef Kolli, packung - 
u. portofrei jeder Poststation 
gegen Nachnahme. (19660 


Ed. Rittinger, Exportgesch. 
Werschetz (Ungarn). 


Täalich friſch gebackenen 

| Randmarzipan 
pro Pfd. «A 1,80 

Theeconfect 
pro Pfd. M 1,40 
Niacronem 

Ą pro Pfd. «4 1,40 

| Zuckernüsse 
pro Pfd. «A 0,80 

Chorner Pfefferkuchen 

ſowie ſämmtliche Weih⸗ 

nachtsartikel zu billigjten jg 

Preiſen empfiehlt í 

[Carl Raddatz, 

Knäüppelgaſſe Nr. 2, 


Roggeurichtſtroh 
(Flegeldruſch) offerirt 
Krüger, Prauſtfelde. 


Fr. 292. 
John Posselbürg, Berlin Sy. A7 


Allein-Vertrieb des Aeolus⸗ 
onograph. 


"Us —*0z AN 
uo oqeSuspotyi pun 
omeno y igy ed 


Apparate für Wiedergabe 
allein ron Mk. 10.— an. 


Aeolus-Phonognap 
Schönstes 
Verl.Sieill.K 


— 


a hen sind die Bester. 
Weihnachtsgeschenk. 
atal. u. Walzenverzeichn- 


(19798 
Stativ-Cameras 


SF 
5 gą von Mk. 450 an. g 2 
= 7:5 Nur anerkannt =® 
UR == orstklags, Marken, = 
S232 gi rken. 92 
2 2 b z 
AR 3 5 
BSE 8 8 
2 SB AR 
zE zi 
— = 
DA F 2 
a. a 
822 8 
LB 58 
AAA S Oon uda Nu 
= a neay Tduoo “u 5 
> 


SBIOWEŚ) - PUSH 
(19799 


John Posselburg, Berlin SW. 47 
Elektrische Leuchtühren, Haus-, 
Nachttisch- u. Fahrradlaternen etc. 
Reizendes Weihnachtsgeschenk. 

5 mit de 
Spazierstock EH e 715 10 f i 
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Diese Uhr kost, compl m. Tri cken 
batterie Mk. 20,—. Ersatzbatt. Mk. 1,25, 


Verl. Sie postfrel III. Preisliste Abth. 4. 
(19800 


POLYPHON 


Selbstspielende Musikwerka 
20k. 
Aufwärts 


liefern gegen 
Monats» 4 


Garantie, 
Bi Cataloge gratis und franko, 


al, Freund & 60. 
BRESLAU. 112 
Belöſt der größte M 
—Criesgram 
muß über bas neueſte 


Suflige Geſiſhterſpiel 
von Fritz Pix. Preis nur M. 1.50. 


herzlich lachen. Jede Geſellſchaft. ga 
Klein u. Groß amüſtert ſich dabei 
königlich = Daß Geſichterſpiel, 
dieſez Meifterftiic kräftiger Komik 
und beſter Künſtlerkaune ift hier 
„vorrätig bei 


Hermann Drahn, 
vorm. G. R. Schnibbe, (628 
(62216 1 Heilige Geiſtgaſſe 116117 


gegenſeitige Uebereinſtimmung ließ die alte Ehe wieder 
zu Recht beſtehen. Eine einfache Einwilligung der 
Königin zu der neuen Ehe würde rechtlich nicht genügen, 
es müßte erft das Oberkonſiſtorialgericht in Belgrad 
den Eheſcheidungsſpruch fällen. Bis dahin wird ſich 
Milan alſo wohl noch begnügen müſſen — zum großen 
Leidweſen ſeiner recht zahlreichen Gläubiger. 

Das Erbe der Vanderbilts. Die erſten Einzel⸗ 
heiten über die offizielle Abſchätzung von Vanderbilts 
Beſitzthum werden jetzt veröffentlicht. Das Geſammt⸗ 
vermögen wird auf 288 Millionen Mark veranſchlagt. 
Alfred Vanderbilts Antheil wird auf 188 Millionen 
Mark geſchätzt, der Antheil von Cornelius Vanderbilt 
auf 30 Millionen Mark taxirt. Gladys und Reginald 
erhalten je 30 Millionen, Mrs. Harry Payne Whitney 
34 Millionen Mark. Die Baarerbſchaft von Mrs. 
Cornelius Vanderbilt beträgt 8 Millionen Mark. Die 
beſonderen Legate an Chauncey, M. Depew, Roſſiter, die 
Teſlamentsvollſtrecker, und die Summen, die für wohl⸗ 
thätige Stiftungen und die Dienerſchaft beſtimmt waren, 
belaufen ſich auf 2284000 Mk. Die Wittwe wird ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 1 Million Mk. haben. Beſonders 
intereſſant iſt der Betrag, den Alfred Vanderbilt erhält. 
Man konnte bisher die Höhe ſeines Vermögens nicht 
genau abſchätzen. Die Liebe von Cornelius Vanderbilt 
zu Miß Grace Wilſon, ſeiner jetzigen Frau, iſt ihm 
theuer zu ſtehen gekommen. Er verliert dadurch 
148 Millionen, eine Summe, die jetzt ſeinem jüngeren 
Bruder Alfred zu Gute gekommen iſt. Chauncey 
Depew, der das größte persönliche Legat hat, wird 
40 000 Mk. Erbſchaftsſteuer bezahlen. 

Das Opfer eines Kurpfuſchers. In keinem 
anderen zivilifieten Lande blüht die Kurpfuſcherei wohl 
in ſolchem Maße wie jenſeits des Kanals. Erſt kürzlich 
hörte man, daß zwei Kinder, deren Eltern leichtſinnig 
genug waren, die Rathſchläge eines vorgeblich in der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft bewanderten Bekannten zu 
befolgen, buchſtäblich vergiſtet wurden, und nun ijt 
ſchon wieder ein blühendes junges Menſchenleben der 
Unwiſſenheit zum Opfer gefallen. Ein Droguijt in 
dem Städtchen Clayton⸗le⸗Moors ift unter der Ans 
ſchuldigung, den Tod ſeines 17jährigen Sohnes durch 
unverſtändige Behandlung einer Wunde veranlaßt 
zu haben, in Unterſuchungshaft genommen worden. 
Der junge John Whittaker erlitt beim Spielen eine 
empfindtiche Verletzung in ber Leiſtengegend. Ein aus 
einer Kinderkanone geſchoſſener kleiner Stein drang 
ihm in das weiche Fleiſch. Der Vater wuſch die 
Wunde ſorgfältig aus und vernähte fie mit einem 
Stich, ohne aber daran zu denken, den Fremdkörper 
zu extrahiren. Vier Tage ſpäter trat Blutvergiftung 
ein und trotz der von einem tüchtigen Chirurgen ſofort 


vorgenommenen Operation ſtarb der Unglückliche 
unter ſchrecklichen Qualen. 4 „M X ) 
Tüchtige Geſellen. „Unſer Meiſter ift nicht viel 
älter als wir, er braucht nicht ſelbſtſtändig zu ſein, wir 
werden ihn ruiniren!“ | 
der wiederholt zur Ausſprache gelangte, gingen die vier 
Schlächtergeſellen Paul Kluß, Karl Wagner, Adolf 
Hohlmichel und Erich Wittenberg aus, welche geitern 
wegen Diebſtahls und Hehlerei, die beiden Erſtgenannten 
auch wegen Sachbeſchädigung, vor der 136. Abtheilung 
des Berliner Schöffengerichts ſtanden. Ihr Arbeit: 
geber, gegen den ſie mit Neid und Mißgunſt erfüllt 
waren, war der Schlächtermeiſter Mielenz. Die An⸗ 
geklagten beſtahlen ihren Meiſter, wo ſich die Gelegen⸗ 
heit dazu bot; Fett, Därme, Schinken, Fleiſch und 
Wurſtwaaren wurden in erheblichen Mengen zum 
Hauſe hinausgeſchleppt und bei dem früheren Schlächter 


Max Rupp untergebracht, der ſich deshalb wegen 


Hehlerei zu verantworten hatte. Um etwas zum 
„Ruin“ des Meiſters beizutragen, warfen die An⸗ 
geklagten einmal faſt einen Bentner Wurſtmaſſe fort, 
anſtatt dieſelbe zu verarbeiten. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Kluß zu neun, Wagner zu drei, Wittenberg 
und Hohlmichel zu je zwei und Rupp zu ſechs Monaten 
Gefängniß. . 

Ueber die Erſcheinung und Lebensweiſe des 
Präſidenten Krüger ſchreibt dem „Reichsb.“ ein 
Augenzeuge: „Eine gewallige Erſcheinung bei aller 
Einfachheit und Schlichtheit. Seine Geſichtszüge ſind 
ernſt und traurig, und dennoch lagert auch ein freund⸗ 
licher Humor auf denſelben, der auch noch zu dieſer 
ernſten Stunde manchmal im Umgang mit ſeiner Um⸗ 
gebung zum Ausdruck kommt. Er iſt durchaus nicht 
körperlich gebrochen, welches auch ſeine Geiſtesſtimmung 
ſein mag, ſondern ſteht aufrecht und gerade und macht 
einen durchaus geſunden, ſtrammen und kernigen Ein⸗ 
druck. Das lange, weiße Haar umrahmt das fait noch 
jugendlich roſige Geſicht, es gibt ihm etwas beſonders 
Würdiges und Patriarchaliſches, das keines ſeiner 
Bilder wiederzugeben vermag. — Sein Mittagsmahl 
beſteht täglich aus leichter Suppe, gekochtem 
Huhn und Reis, Compot und einem Glas Milch, 
Das Tiſchgebet ſpricht er mit bedecktem Angeſicht laut 
für ſich und ſeine Tiſchgenoſſen. Er ißt ſeine drei 
Gänge raſch, dann ſteht er auf, betet wieder und neni 
läßt das Zimmer mit ben Worten: „Ich bin fertig“, 
während die Anderen noch weiter diniren. 

Eine hübſche Geſchichte ijt dem Prinzen Rupprecht 
von Bayern panſirt, der ſich als Jagdgaſt des Freiherrn 
Gottfried von Rolenhan in der Heubacher Gemarkung 
befand, Prinz das ve ſchoß ausgezeichnet: eine 
Anzahl Haſen, das einzige Reh der Strecke, ein 


Von dieſem Gedankengange,; 


Rebhuhn, einen Nußhäher und einen Grünſpechk. Dies 
alles ſah ein Treiber von Rentweinsdorf, der ſog. 
„Waffelſchmied“, mit an und platzte plötzlich heraus: 


„Ihra Majeſtät, Si finn a rachter Räuber. Sie 
ſchießen ölles zumm. Sie hätt'n nei auf China g'hört!“ 
Prinz Rupprecht lachte tüchtig und ſagte, auf den 
Scherz eingehend, im unverfälſchten fränkiſchen Dialekt: 
„Ja, fie ham mich net gabrauch' könn?!“ worüber noch 
mehr gelacht wurde als über die Rede des Treibers. 

Die Bewohner des Dorfes Longwood, an den 
Ufern des Michigan⸗Sees im Staate Illinoit, haben 
die Dienſtbotenfrage auf folgende Weſſe gelöſt. Ein 
Dutzend der wohlhabenden Bewohner errichtete eine 
allgemeine Küche. Sie mietheren ein Privathaus, 
inſtallirten einen Küchenchef und eine Köchin, zwei 
Aufwärterinnen und eine Spülerin. Im Speiſeſaal 
nehmen die Mitglieder des Vereins ihre Mahlzeiten 
in der Weiſe ein, daß jede Familie ihren beſonderen 
Tiſch, ihr beſonderes Tiſchzeug, Geſchirr und Beſteck 
hat. Ferner, ſo erzählt die „Ind. Belge“, führt ein 
Ausſchuß die Verwaltung und beſorgt die Einkäufe. 
Die Ergebniſſe dieſer neuen Art von gemeinſamer 
Arbeit ſollen ſehr zufriedenſtellend und die Ausgaben 
für den Haushalt merklich geringer ſein. 


Tuſtige Ecke. 


Boshaft. Fräulein: „Ach Herr Schmidt, heut fa 
ſtill und einſilbig, ſonſt immer ſo ſcherzhaft ?“ — Herr: 
„Was ſoll ich denn ſagen ?“ — Fräulein: „Ach, denken 
Ste nur ein wenig nach, es wird Ihnen ſchon irgend eine 
Dummheit einfallen.“ 

Aufmerkſam- Frau (zu ihrem vom Spaziergang 
heimkehrenden Gatten): „Da ijt- eine Todesanzeige vom 
Finanzrath Knopf aus Leipzig gekommen. Kannteſt Du 
den?“ — Mann: „Ein liebenswürdiger Menſch! Bin nur 
einen halben Tag mit ihm auf Helgoland zuſammen geweien — 
RAR die Wujmertjamtelt, mir feine Todesanzeige zu 

t 

Immer Geſchäftsmann. Vater feiren fiebenjährigen 

Moritz, welcher auf der Straße mit Freunden pentſcht, vom 
Fenſter aus zurufend): „Moritz, komm ſofort zum Eſſen => 
Moritz: „Vater, ich kann net!“ — Vater (ärgerlich): 
Noris, ich hab Der geſagt, Du ſollſt kommen ſoſort zum 
Eſſen!“ — Movitz: „Ich kann net!“ — Vater (noch 
zorniger): „Warum kannſt De nicht?!“ — Moritz: „Vater, 
ich gewinn!“ — Vater (ſofort beſänftigt): „Nu, 
dann bleib brunten!” 
Ein großer Künſtler. Frau A.: „Ihr Sohn it Schau⸗ 
ſpieler geworden?“ — Frau B.: „Ja, denken Sie ſich nur: 
Neulich hat er fiğ fogar fon als Don Carlos = 
photographiren laſſen!“ 3 f 

Er kennt ihn. A.: „Dieſes Jahr werde ich wieder den 
Jagdſport aufnehmen. Können Gie mir vielleicht eine 


renommirte Waffenhandlung angeben?“ — B.: „Aber Herr 
Doktor, für Sie tft doch die Haupt ſache eine 
renommirte Wildprethandlunol!“ 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 
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